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Jtalieniſche Fronkkämpfer beim Führer
Jubelnder Empfang der Abordnung in München Aufmarſch vor Adolf Hikler Feierliche Ehrung

unſerer Token Der Führer ſprach zu ſeinen italieniſchen Kameraden

München, 25. Juni. Jm vorigen Jahr
waren 500 deutſche Frontkämpfer Gäſte ihrer
italieniſchen Kameraden. Sie wurden mit
hohen Ehren und herzlicher Kameradſchaft
vom Duce und vom italieniſchen Volk
empfangen und verlebten in dem herrlichen
Land der ſüdlichen Sonne unvergeßliche
Tage. Jn Erwiderung dieſes Beſuches haben
nun italieniſche Frontkämpfer eine Deutſch
landreiſe angetreten, an ihrer Spitze der
Präſident des italieniſchen Nationalver
vandes der Kriegsverletzten und invaliden,
Carlo Delervix. Die Hauptſtadt der Be
wegung war die erſte Stadt des Großdeut
ſchen Reiches, die den italieniſchen Kame-
raden ihren herzlichen Willkommensgruß
entbieten konnte.

Jn München trafen die italieniſchen
Frontkämpfer, unter ihnen 127 führende
Perſönlichkeiten der faſchiſtiſchen Miliz, des
italieniſchen Heeres und 400 Mitglieder der
Frontkämpferverbände, am Sonntagmittag
ein. Ein feſtlicher Empfang großen Stils
e ihnen ſchon am Hauptbahnhof be
Leitet.

Empfang beim Oberbürgermeiſter

Um 13 Uhr folgten die führenden italieni
ſchen Perſönlichkeiten einer Einladung des
Oberbürgermeiſters zu einem Empfang
im Feſtſaal des Alten Rathauſes. Ober
bürgermeiſter Fiehler entbot den Gäſten
namens der Hauptſtadt der Bewegung einen
herzlichen Willkommensgruß. Jn ſeinen
Dankesworten erklärte Präſident Deleroix,

ſein Gruß gelte Muſſolinis großem Freunde
Adolf Hitler und dem deutſchen Volk.

Ehrung der Token

Nach dem Empfang im Alten Rathaus-
ſaal führen die italieniſchen Gäſte zum
Kriegerdenkmal vor dem Armee
muſeum. Präſident Delcroix legte unter
den Klängen des Liedes vom guten Kame-
raden in der Krypta des Ehrenmales einen
herrlichen Kranz nieder.

Es war eine Stunde von tiefer Symbolik,
als nach der Totenehrung am Kriegerdenk-
mal auf dem Forum der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung die italieniſchen Front
kämpfer gemeinſam mit den deutſchen
Frontkämpfern zu einer gemeinſamen Feier-
ſtunde antraten.

Die Stunde der Kameradſchaft und
Freundſchaft begann in Gegenwart des Prä
ſidenten Delcroix, des Herzvgs von Koburg
und des Gauleiters Wagner mit einem Ge
denken an die erſten Blutzeugen der Be
freiung des deutſchen Volkes. Während ſich
die Fahnen der italieniſchen Frontkämpfer
ſenkten und das Lied vom guten Kameraden
erklang, begab ſich der Präſident der italieni
ſchen Kriegsopfer Delcroix zu den Ehren-
tempeln und legte vor den Sarkophagen der
erſten Toten der Bewegung prachtvolle
Kränze nieder.

Gegen 17 Uhr erreicht die Feierſtunde
auf dem Königlichen Platz ihren Höhepunkt.

Von der Luiſenſtraße her hört man ſubelnde

Heilrufe. Der Führer kommt! Vor
den Propyläen begrüßen ihn der Herzog von
Köburg und Ganuleiter Wagner. Der
Führer begibt ſich zum rechten Flügel der
italieniſchen Frontkämpfer, wo ihm Präſi
dent Delervix Meldung erſtattet.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Wieder A Kreisappelle in unſerem Gau
Unser Gauleiter Pg. Eggeling in Wittenberg unck Weißenfels Gouleifer- Stellvertreter

P. Tesche in Querfurt und Torgou
Halle, 25. Juni. Wieder fanden inunſerem Gan Halle- Merſeburg am Sonn

tag vier Kreisappelle ſtatt, die ſich zu macht
vollen Kundgebungen nationalſoziagliſtiſchen
Einſatzwillens geſtalteten. Unſer Ganleiter
Pg. Eggeling wohnte den Appellen in
Weißenfels und Wittenberg bei, während
Gauleiter- Stellvertreter Pg. Teſche die
Appelle in Querfurt und Torgan beſuchte.

In Wittenberg

Am geſtrigen Sonntag fanden ſich die
Männer und Frauen der Bewegung aus
dem ganzen Kreis Wittenberg zum
Kreisappell in der Lutherſtadt zuſammen.
Nachdem während der Stunden des Vormit
tag die Sondertagungen der einzelnen
Aemter ſtattgefunden hatten, fand nachmit
tags der Kreisappell mit der großen Kund-
gebung, auf der unſer Gauleiter Pg.
Eggeling ſprach, ſeinen Höhepunkt.
Geradezu vorbildlich war der ſchöne alte
Marktplatz in ſeiner einheitlichen Aus
geſtaltung. Ein unvergleichlich ſchöner
Rahmen für die aufmarſchierten Kolonnen
des Führers. Hier hatten Uneigen-
nützigkeit und Gemeinſchafts-empfinden aller Marktbewohner ganze
Arbeit geleiſtet. Bezugnehmend auf die
Geſchichte der Lutherſtadt führte der Gau
leiter aus, daß der Nationalſozialismus
niemals in unſer Leben und unſer
Volk hätte treten können, wenn
vor uns nicht tapfere Kämpfer gelebt
hätten, die unſere Weltanſchauung vorwärts
trieben. Dann wandte ſich der Gauleiter
dem Sinn dieſer Kreisappelle zu, die die
Geſchloſſenheit der politiſchen Willens-
meinung unter Beweis ſtellen, die Bekennt-
nis der neuen Zeit ſind, die bekunden ſollen,
daß wir Glieder einer großen Schickſals-
gemeinſchaft ſind, einer Blutsgemeinſchaft,
zu der auch die Volksgenoſſen außerhalb
der Grenzen des Großdeutſchen Reiches
gehören. Mit ſcharfen Worten rechnete der

Gauleiter dann mit den Einkreiſungspoli-
tikern ab, um dann auf das Danziger
Problem zu ſprechen zu kommen. „Ob
Danzig wieder zum Reich kommt und wann
dies der Fall ſein wird, das beſtimmt nicht
England oder Frankreich, das beſtimmt
einzig und allein der Führer!“
ſo rief unſer Gauleiter unter der jubelnden
Zuſtimmung der Maſſen aus. „Jch weiß,
daß ich dem Führer melden kann, auch

Unser Gauleiter nimmt in Weißenfels den Vorbeimarsch der Formationen während des Kreis-
appells ab

dieſer Kreis bildet eine verſchworene
Kampfgemeinſchaft, die dem Befehl
des Führers gehorcht“, ſo ſchloß der Gau-
leiter ſeine mit großem Beifall aufgenom
mene Rede. Während der Gauleiter den
Platz verließ, formierten ſich die Kolonnen
zum Marſch durch die Lutherſtadt, der im
Vorbeimarſch vor dem Gauleiter ſeinen
Abſchluß fand.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Die italienischen Erontkämpter in München jſubelnd begrüßt

Abkommen mit England

praktiſch überholk“
Römiſche Stimmen zum Sandſchak-Schacher

Rom 25. Juni. (Eig. Meld.) Zur Ein
kreiſungspolitik im Mittelmeer und aus
Anlaß der Abtretung des Sandſchaks
Alexandrette an die Türkei ſchreibt „Gazetta
de popolo“ u. a.: „Es iſt nunmehr eine
Tatſache daß das Gentlemen-Agreement,
das die engliſch- italieniſchen Beziehungen
im Mittelmeer normaliſierte, keinerlei prak
tiſche Funktionen mehr beſitzt.“

Dazu iſt zu bemerken, daß das
Gentlemen-Agreement vom 2. Januar 1937
über die Aufrechterhaltung des status quo
im Mittelmeer das Hauptſtück des engliſch
italieniſchen Vertrages vom 16. April 1938
abgab, womit dieſer nach der Feſtſtellung
der italieniſchen Zeitung ſtark an praktiſcher
Arbeit verloren hat. Die Zeitung bemerkt
dann weiter, daß Italien nicht mehr länger
der Entwicklung im öſtlichen Mittelmeer
tatenlos zuſehen kann.

wie ſich England den Sowſeks

an den Hals wirft
Eine neue Erklärung

London, 25. Juni. TransportminiſterWallace erklärte in einer Rede in Notting
ham u. a., er möchte ſich gegen das Gerücht
wenden, demzufolge es ideologiſche Hinder
niſſe gegenüber Moskau gäbe und die
britiſche Regierung in Wirklichkeit nicht den
Wunſch hege, einen Vertrag mit Sowjet-
rußland abzuſchließen. Die Tatſache, daß
die Regierung einen hohen Beamten nach
Moskau entſandt habe, damit er dem briti-
ſchen Botſchafter in den Verhandlungen
helfe, ſei ein ausreichender Beweis für den
Wunſch der britiſchen Regierung, zu einem
Abſchluß mit den Sowjets zu gelangen.

Krafkwagen
fährk in Wehrmachtskolonne

Zwei Tote, vier Schwer verletzte
Frankfurt Oder, 25. Juni.

Reichsautobahn unweit von FrankfurtOder
fuhr ein von Berlin kommender Perſonen
kraftwagen mit hoher Geſchwindigkeit in
eine Kolonne der Wehrmacht hinein
und riß dabei ſechs Soldaten um. Zwei von
ihnen wurden auf der Stelle getötet, wäh
rend vier andere zum Teil lebeusgefährliche
Verletzungen davontrugen. Der Fahrer des
Berliner Wagens wurde ſofort verhaftet.

Auf der

nnd
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Die Kreisappelle unſeres
Gaues

Fortſetzung von Seite 9)

In Weißenfels

Der 2. Kreisappell des Kreiſes Weißen
fels der NSDAP. wurde am Sonntag in
Weißenfels durchgeführt, der von der
Kraft der Bewegung im Kreisgebiet Weißen
fels und der Verbundenheit der geſamten
Bevölkerung mit der Partei kündete. Waren
doch zu dieſem Kreisappell nicht nur über
12 000 Menſchen auf dem Marktplatz zum
Appell vor dem Gauleiter aufmarſchiert, ſondern darüber hinaus konnten
die Straßen die Maſſen nicht faſſen, die ge
kommen waren, um durch ihre Teilnahme
an dieſem Appell zu bekunden, daß die ge
ſamte Bevölkerung des Kreiſes Weißenfels
in treuer Verbundenheit mit den Gefolgs
männern des Führers ſich bekennt zur
nationalſozialiſtiſchen Jdee, zu Großdeutſch
land und ſeinem Führer Adolf Hitler.Dieſem Bekenntnis gab Kreisleiter Pg.
Pape Ausdruck, als er den Gauleiter in
Weißenfels willkommen hieß ünd ihm ge
lobte, daß die Männer, die bereits in den
vergangenen Jahren immer treu, gehorſam
und begeiſtert ihre Pflicht getan haben, das
ſelbe auch in den kommenden Jahren tun
werden und ihm in die Zukunft folgen
werden, wie es der Führer befiehlt. Die
Anſprache von Gauleiter Pg. Egge
ling, die neben dem Vorbeimarſch der
Höhepunkt dieſes Kreisappells war, wurde
immer und immer wieder von begeiſtertem
Beifall unterbrochen. Ob er mit dem über
lebten Syſtem der Demokratien abrechnete,
oder ob er die Stärke unſerer Nation in
dem großen Stil kennzeichnete, der zur Zeit
in der großen Politik im Gange iſt, in der
Begeiſterung der aufmarſchierten Maſſen
lag das Bekenntnis zum bedingungsloſen
Einſatz für den Führer und damit für unſer
großdeutſches Vaterland.

In Huerfurk

Der Kreis Querfurt hielt am Sonn
kag Kreisappell in ſeiner Kreisſtadt Quer
furt ab. Etwa 6000 marſchierten auf der
alten Querfurter Feſtſtätte, der „Wieſe“ auf,
um vor dem Gauleiter- Stellvertreter Pg.
Teſche und Kreisleiter Borner zum
Appell anzutreten. Pg. Teſche weihte zu
nächſt einige Fahnen der DAF. und rief
dann die Männer und Frauen des Kreiſes
Querfurt zu raſtloſem Mühen und unermüd-
lichem Einſatz auf. Unſer Volk müſſe noch
feſter und noch enger zu einer großen Ge
meinſchaft zuſammenwachſen, die jeder Be
Iaſtungsprobe ſtandzuhalten vermöge. Pg.
Teſche rechnete dann mit den „Demokratien“
ab die es noch immer nicht unkerlaſſen, mit
„Propagandazentralen“ gegen das deutſche
Volk zu axheiten, und die noch immer des
Glaubens ſind, unſer Volk werde wieder in
die alte Uneinigkeit verfallen. Einig, ge
ſchloſſen, unter einer ſtarken Führung, ſo
ſteht heute unſer Volk im Kampf um ſeinen
Lebensraum und um ſeine Freiheit.
Mit einem Volksfeſt auf der „Wieſe“,
die die Beſucher nicht faſſen konnte, dem
Sporttag der HJ. und des BDM. und
ſchließlich mit fröhlichem Treiben in der
Stadt, auf dem Markt und auf allen Sälen
endete der Kreisagppell des Kreiſes Querfurt,

In Torgau
Der Kreistag des Kreiſes Torgau

nahm in allen ſeinen Teilen einen hervox
ragenden Verlauf. Am Sonnabendvormit
tag wurde im Rathaus eine große Aus
ſtellung „Kulturelles Leben und Schaffen im
Kreis Torgau“ eröffnet, die in geſchickter
Zuſammenſtellung die wichtigſten wirtſchaft
lichen Zweige Torgaus und das kulturelle
Leben aufzeigt. Am Abend fand in der
Alltagskirche eine Kundgebung der DAF.
ſtatt, in der Gauobmann Bachmann
grundſätzliche Ausführungen machte. Der
Sonntag begann mit einem großen Wecken.
Die Hitler-Jugend hielt dann in der All-
tagskirche eine Morgenfeier ab, während ſich
Tagungen der NS.-Frauenſchaft mit der
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
als Rednerin und des Roten Kreuzes an
ſchloſſen. Jm Schützenhaus führte die NSV.
eine Kundgebung durch. Den Höhepunkt des
Tages bildete der Aufmarſch von 4000 Mann
der Partei, ihrer Gliederungen und der
Verbände auf dem Markt. Hier ſprach
Gauleiter- Stellvertreter Pg. Teſche, der
in flammender Rede die Herzen der Zu
hörer aufrüttelte. Der Kundgebung ſchloß
ſich ein Vorbeimarſch an, nach dem ſich auf
dem Sansſouci-Plaätz ein Volksfeſt ent
wickelte

Nackter Engländer hat Kieſen
publilum bei der Toilette
London, 25. Juni. Nach einer Reuter

meldung aus Tientſin ſind am Sonnabend
wieder zwei Engländer an der Grenze zur
britiſchen Konzeſſion Tientſins von den
Japanern veranlaßt worden, ihre Kleider
zur Unterſuchung abzulegen. Bei dem einen
Engländer ſoll es ſich um einen Agenten der
neuſeeländiſchen Regierung handeln, der be
reits an den beiden vorhergehenden Tagen
eine gleiche Leibesviſitation über ſich hatte
ergehen laſſen müſſen. Nach Beendigung der
Durchſuchung durch die Japaner ſoll der
andere Engländer dann von den Japanern
veranlaßt worden ſein, ſeine Kleider vor dem
Augen einer größeren Zuſchauermenge
wieder anzulegen.

äußeres

Der Führer zu ſeinen italieniſchen Kameraden
Fortſetzung von Seite 1)

Die Kapelle der Jungfaſchiſten ſtimmt die
Nationallieder an, und nun ſchreitet der
Führer, zuſammen mit Präſident Delervix
die Front der 500 italieniſchen Frontkämpfer
ab, die vor ihm aufmarſchiert ſind und in
ſtrammer ſoldatiſcher Haltung und mit leuch
tendem Auge den Führer der befreundeten
Nation grüßen.

Empfang beim Führer
Darauf begab ſich der Führer, von

neuem umtoſt von den Jubelſtürmen der
Münchener Bevölkerung, zum Führerbau,
wo er im Anſchluß an die Feierſtunde die
italieniſchen Gäſte empfing. Die hohe
Ehrung, die der Führer mit dem Empfang
ſeinen Gäſten erwies, war nicht nur ein

Zeichen der Anerkennung für
die herzliche Aufnahme, die die deutſchen
Frontkämpfer vor einem Jahr im gaſt
freundlichen Jtalien gefunden hatten, ſon
dern darüber hinaus ein Beweis für den
Gleichklang des Geiſtes, der die
Repräſentanten des Soldatentums beider

ſtählernen

Nationen erfüllt, des Geiſtes der Härte
und des Opfers, des Geiſtes der Schützen
gräben, der im Nationalſozialismus und
e Nonus ſeine Fortſetzung gefunden

at.
Kurz nach 19 Uhr erſchien der Führer,

begleitet vom Gauleiter des Traditions
gaues Staatsminiſter Wagner und den
perſönlichen und militäriſchen Adjutanten
in der Empfangshalle, von den italieni

ſchen Frontkämpfern herzlich begrüßt.

Präſident Deleroix trat nun vor und
richtete an den Führer eine kurze An
ſprache, in der er der Freude über den
Deutſchlandbeſuch ſeiner Kameraden Aus
öruck gab, die- Einigkeit der beiden be
freundeten Völker unterſtrich und ben

Vertrag dem zweideutigen
Goldpakt der anderen gegenüberſtellte. Der

Präſident betonte, der Frontkämpferbeſuch
beſtätige, daß hinter den Führern die
Völker ſtehen, vor allem die Kämpfer, die,
da ſie ſich auf dem Schlachtfeld gemeſſen,
auch als erſte ſich gegenſeitig kennen und
verſtehen lernten.

Der Führer ſpricht
Auf die Anſprache des kriegsblinden ita

lieniſchen Frontkämpferführers Delervix ant
wortete der Führer mit folgenden Worten:

„Herr Präſident! Soldaten Jtaliens!
Kameraden! Jch begrüße Sie in der Stadt,
von der die nationalſoztaliſtiſche Revolution
einſt ihren Ausgang nahm. Ich begrüße Sie
in dem Hauſe, das als Führungszentrale
dieſer Revolution errichtet worden iſt. Sie
beſuchen das Deutſche Reich in einem Augen
blick, in dem wir, die nationalſozialiſtiſche
und die faſchiſtiſche Revolution, gemeinſam
einer Welt von Gegnern und Neidern, von
r und Feinden gegenüberſtehen. Jch

in glücklich, daß dieſer Beſuch aber auch in
der Zeit ſtattfindet, in der durch unſer
Bündnis eine gemeinſame Front gegen
dieſe gemeinſamen Feinde aufgerichtet

worden iſt. Jch bin der feſten Ueberzeugung
daß jeder Verſuch der Demokratien und
kapitaliſtiſchen Plutokratien, uns das Schick
ſal zu bereiten, das ſie vielleicht für uns vor
geſehen haben, ſcheitern wird an der ge
meinſamen Kraft unſerer beiden Nationen
und Revolutionen, an der Kraft unſerer ge
meinſamen Jdegale, unſeres Mutes und
unſerer Entſchloſſenheit.

Letzten Endes gehört das Leben den Völ
kern, die bereit ſind, für ihr Daſein und
ihre Zukunft, wenn notwendig, auch das
Letzte einzuſetzen. Sie ſelbſt haben einſt die
ſen Einſatz für ihr Volk vollzogen und wir
Deutſche taten das gleiche für das unſrige.

In Zukunft aber werden wir beide ge
meinſam dieſen Einſatz für Deutſchland und
für Italien vollziehen, für unſer Reich, das

ſich unter der nationalſozialiſtiſchen Revolus
lution erhoben hat und für Jhr Jmperiunm,
das durch Jhren großen Duce Benito Muſſo
lini geſchaffen und geſtaltet wurde, durch
jenen Mann, der gegen die Anſichten und
Prophezeiungen der ganzen übrigen Welt
Italien groß, ſtark und mächtig gemacht hat.

Ich glaube, daß an dieſer unlösbaren Ge
meinſchaft der beiden Nationen und ihrer
revolutionären Jdeen alle Angriffe dieſer
anderen Welt ſcheitern werden und daß die
Zukunft trotzdem uns gehört, dem faſchiſti
ſchen Jtalien und dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland.“

Die Anſprache des Führers wurde von
den italieniſchen Fronkkämpfern mit ſich
immer wiederholenden Heil- und Eja-Rufen
bedacht. Hierauf ſtellte Präſident Delecrotx
ſeine Kameraden dem Führer vor, der jeden
einzelnen mit Hanöſchlag begrüßte und mit
jedem herzliche kameradſchaftliche Worte
tauſchte.

Nach dem Empfang gab der Führer in den
Empfangsräumen zu Ehren ſeiner Gäſte
einen Tee, der Gelegenheit zu angeregter
und fruchtbringender Ausſprache
Längere Zeit verweilte der Führer im
Kreiſe ſeiner Gäſte. Als er ſich ſpäter von
ihnen verabſchiedete, hatte der Führer den
italieniſchen Frontkämpfern ein ſtolzes und
bleibendes Erlebnis geſchenkt.

Jubel um Adolf Hikler

Bevor der Führer den Führerbau ver
ließ, zeigte er ſich zuſammen mit dem Gau-
leiter des Traditionsgaues auf dem
Balkon. Auf dieſen Augenblick hatten die
vielen Tauſende in der Arcis-Straße und
auf dem Königlichen Platz nahezu zwei
Stunden ſehnſüchtig gewartet. Nun hallten
jubelnde Heilrufe hinauf zum Balkon, hin
über den weiten ſteinernen Platz. Jn dieſer
ſpontanen Begeiſterung der Mün-
chener Bevölkerung kam noch einmal der
Dank eines ganzen Volkes für die Freund-
ſchaft und das Bündnis zum Ausdruck, das
heute die beiden Mächte Deutſchland und
Italien umſchließt.

Zwei ſchwere Bombenanſchläge in London
Unbeschreibliche Szenen in der City 30-40 Verſetzte Neun Verhaftungen

London, 25. Juni. Am Sonnabende
abend bzw. in der Nacht zum Sonntag ſind
im Herzen Londons zwei ſchwere Bomben
dttentate begangen worden, und zwar vor
allem auf dem Picabdilly-Zirkus, dem
arg zamer Platz Londvns. Der Sachſchaden war ſehr hoch. 30 bis 40 Perſonen
wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Die Anſchläge waren ausſchließlich
gegen Banken gerichtet. Niemand zweifelt
daran, daß die „Jriſche Republika
niſche Armee“ wieder die Urheberin
der Attentate iſt. Unbeſchreibliche Szenen
haben ſich auf dem PicabdillyZirkus abge
ſpielt, als die beiden Bomben explodierten,
denn gerade zu dieſer Zeit waren die

Straßen überfüllt von Menſchen, die die
Theater und Lichtſpielhäuſer verließen und
auf die Straßen ſtrömten. Es brach eine
Panik aus, und der Polizei gelang es nur
mit größter Mühe, die Ruhe wiederher
zuſtellen.

Die Empörung richtete ſich beſonders
gegen einen jungen Mann, den die Polizei
an Ort und Stelle verhaftete. Jmmer
wieder wurden Rufe laut: Lyncht ihn!Später fand man noch zwei nicht explo
dierte Bomben. Jm Laufe der Nacht
wurden acht weitere Verhaftungen vor
genommen.

Ein Zug von 300 iriſchen Demon
ſtranten marſchierte am Sonntag durch

die Straßen des Londoner Weſtens zum
Trafalgar-Square, wo unter Teilnahme
von insgeſamt 2000 Menſchen eine gegen
den britiſchen Jmperialismus gevichtete
Kundgebung unter freiem Himmel abge
halten wurde. e

Die Verſammlung auf dem Trafalgar-
Square dauerte zwei Stunden und

brachte eine Reihe von teilweiſe ſehr hef
tigen england feindlichen Reden. Einer der
Redner ſtellte die Frage: „War u m
Bomben und antwortete darauf: „Die
Bombenexploſionen werden nicht aufhören,
ehe nicht die engliſchen Inſtitutionen und
das britiſche Heer aus Irland verſchwun

den ſind eEhrung der Vorkämpfer des Auslandsdeutſchtums
Die Reclen Prof. Haushofers und Konrack Henleins auf der Kundgebung in Eger

Eger, 25. Juni. Bei der großen Kund
gebung des Volksbundes für das Deutſch
tum im Ausland in der alten deutſchen
Stadt Eger ſprachen, wie wir ſchon geſtern
berichteten, Generalmajor a. D. Prof. Haus
hofer, der Vorſitzende der Bundesleitung
des VDA., und Gauleiter Konrad Henlein,
nachdem die Anſprache des Stellvertreters
des Führers vom deutſchen Rundfunk auf
Lautſprecher übertragen war.

Prof. Haushofer führte u. a. aus:
„Wenn wir weit in unſere Geſchichte zu

rückſchauen, dann ſehen wir eine kaum ab
reißende Reihe von Vorkämpfern des
Auslandsdeutſchtums und der Volks
gruppen vor den unbekannten Soldaten her
anziehen, welche die Hauptlaſt unſeres
Kampfes trugen. Sie leiteten die Er
neuerung des Binnendeutſchtums durch die
volksdeutſche Jdee in die Wege. Gemeinſam
iſt allen dieſen Sendboten die ſtolze Selbſt
loſigkeit, die freie Hingabe, der Einſatz
der Perſönlichkeit bis zum letzten um
geiſtiger und ſeeliſcher Hochziele willen, die
den VDA. ſeit ſeiner Gründung durch
glühen und heute das ganze deutſche Volk
als Helfer zu ihm geſellen.

Aber uns ziemt es heute nicht, in erſter
Linie der Erfolgreichen, der Glücklichen zu
gedenken. Wir feiern heute in erſter Linie
den unbekannten Soldaten, der
mit letztem Blick auf die Farben und
Zeichen ſeines Volkes, die er hochhielt,

ſchweigend fiel: Dieſes unbekannten Sol
daten, des Kameraden beim Vorantragen
der Feldzeichen für das Beſte, das unſer
Geiſt, unſere Kultur, unſere Kunſt, unſer

Liſſen den Völkern der Erde bringen mag,
gedenken wir Ueberlebenden mit dem einzig
ſchönen Liede, das uns einſt im Felde das
gemeinſame Sterben, jetzt im Frieden die
gemeinſame Arbeit leicht macht, durch das
Bewußtſein des unſichtbaren Heeres, das
e geleitet: „Jch hatt' einen Kame-
raden“

Dann ſprach Gauleiter Konrad Hen
lein, der u. a. ausführte: „Die Bedeutung
des „Tages des Deutſchen Volkstums“ liegt
für unſer Volk ſelbſt in der Erkenntnis und
Verpflichtung auf unſere volksdeutſchen
Aufgaben; die Welt aber würde der Be
deutung dieſes Tages nicht gerecht werden,
wenn ſie in ihm nicht die gewaltigſte
friedliche Bekundung und Demon-
ſtration unſeres Volkswillens zu erkennen
vermöchte!

Der Tag des deutſchen Volkstums in
Eger nahm am Sonntag mit zwei erhebenden' Veranſtaltungen einen ſtim
mungsvollen Ausklang. Am Morgen hatte
ſich im Hof der tauſendjährigen Kaiſerpfalz
die Hitlerjugend verſammelt. Gauleiter
Konrad Henlein ſprach zu den ſudeten
deutſchen Jungen und Mädeln zu Herzen
gehende Worte. Den Abſchluß fand der
„Tag des deutſchen Volkstums“ dann mit
dem Appell der Amtsleiter der NSDAP.

bis zum letzken Mann
Dr. Ley auf dem Potsdamer Gautag

Potsdam, 25. Juni. Mit einem Appell
im Stadivn Luftſchiffhafen erreichte am
Sonntagvormittag der Potsdamer Gautag
des Gaues Mark Brandenburg
ſeinen Höhepunkt. Jn einer packenden Rede
rief Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley rund
16 000 Politiſche Leiter und Angehsörige aller
Gliederungen der Bewegung auf, in fanaga-
tiſchem Glauben an das unabdingbare
Lebensrecht unſeres Volkes dem Führer

auf ſeinem Wege zu folgen. Er erklärte
u. a.: „England hätte ſich die augenblickliche
Situation erſparen können, wenn es das
wiederholte Anerbieten des Führers, mit
Deutſchland in eine freundſchaftliche und
vernünftige Verbindung zu kommen, nicht
abgelehnt hätte. Aber Englands Hochmut
und Blindheit allein ſeien daran ſchuld, daß
es zur Kriegsangſt in den Weſtſtaaten
gekommen ſei. Deutſchland wolle keinen
Krieg, aber wenn man es dazu zwinge,
dann trete es an, fanatiſcher denn je,
und kämpfe bis zum letzten Mann
um ſeine Ehre.“

und Amtsträger des VDA, in der berr
lichen Gedenkhalle der Stadt Eger.
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Deutſchlands Forderung
an die Welt

Dr. Goebbels ſprach in Eſſen
Eſſen, 25. Juni. Seinen Höhepunkt

und Ausklang zugleich erreichte der Gautag
Eſſen 1939 am Sonntagnachmittag mit einer
machtvollen Kundgebung auf dem Gaufeld
in Eſſen Bergeborbeck, wo Reichsminiſter
Dr. Goebbels einen flammenden Appell an
die Männer der Formationen, die das weite
Feld in dichten Kolonnen füllten, und an
die ſchaffenden Menſchen von Ruhr und
Niederrhein richtete, die die Kundgebungs
ſtätte rings umſäumten.

Von dem Kampf, der einſt um Deutſch
land ging, lenkte Dr. Goebbels über zu den
weltpolitiſchen Auseinanderſetzungen, in
denen wir heute ſtehen. Er ſprach von der
erobernden Kraft der Jdee und ſtellte feſt:
Am Ende wird die Jdee immer ſtärker
ſein als der ideenloſe Beſitz! Auch von
dieſer Stätte aus bewies Dr. Goebbels mit
prägnanten Formulierungen die unabding-
vare, unerbittliche Notwendigkeit der
außenpolitiſchen Forderungen Deutſch
Iands, mag das Ausland heute auch noch
behaupten, daß die ewige Wiederholung der
deutſchen Argumente ihm läſtig iſt.

Mit drei Sätzen legte Dr. Goebbels
nochmals unſere Forderungen an die
Welt klar: „Wir wollen natürliche, gerechte
Lebensbedingungen! Wir wollen das Un
recht von Verſailles beſeitigen! Wir wollen
nicht für immer zu den Habenichtſen ge-
hören! Dieſe Ziele wollen wir erreichen!“

„Liga der Vogelfreien“ in Paris
Amtlicher Emigranten-Verband gegründet

Rom, 25. Juni. (Eig. Meld.) Wie ita
lieniſche Zeitungen melden, iſt in Frankreich
die „Liga der Vogelfreien“ in der ſogenann
ten Volksunion gegründet worden, in der
die antifaſchiſtiſchen Emigranten und Vater
Iandsverräter mit offizieller franzöſiſcher
Unterſtützung ihre Organiſation gefunden
haben.

Dieſe Volksunion wird nach Jnforma-
tionen des „Meſſaggero“ direkt vom
franzöſiſchen Außenminiſterium finan-
ziert, das ſich ihrer zu „Sonderdienſten“
vedient. Jhre einzige Aufgabe ſcheint zu
ſein, ihr Vaterland zu verleugnen und zu
beſchimpfen. Zu dieſem Zweck arbeitet die
antifaſchiſtiſche Volksunion im Auftrage der
franzöſiſchen Regierung eng mit den franzöſi
ſchen Provinzbehörden zuſammen.

Das zweite italieniſche Geſchwader wird am 1. Juli zu einer
zweiwöchigen Uebungs fahrt in dasb ſt ich e Mittelmeer auslaufen.

Gemeine polniſche Zerſtörungswut
Unglaublicher Terror gegen deufsche Heime und Volkscleutsche

Warſchan, 25. Jnni. Verſchiedene
polniſche Zeitungen berichteten über deutſch
polniſche Ausſchreitungen in Pabjanice bei
Lodz, die als mehr oder weniger belanglos
hingeſtellt wurden. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, handelt es ſich dabei wieder einmal
um Fälle blindeſter polniſcher Zerſtörungs-
wut gegen Häuſer und Heime deutſcher Ver
einigungen.

So wurden in Pabfjanice im Verlaufe
des 22. und 28. Juni die Turnhalle des
deutſchen Turnvereins, das Gebäude des
deutſchen Gymnaſiums, die deutſche Kinder
bewahranſtalt, das Bethaus der Brüder
gemeinde, die Räume der deutſchen Bap-
tiſtengemeinde, die deutſche Buchhandlung
Keil, eine deutſche Gaſtwirtſchaft, das Heim
der Jungdeutſchen Partei ſowie das des
deutſchen Geſangvereins und des deutſchen
Wandervereins völlig demoliert.

Jm einzelnen wird über dieſe Aus
ſchreitungen bekannt, daß für ſie in erſter
Linie wieder das Lager der Nationalen
Einigung verantwortlich zeichnet. Anhänger
dieſer Regierungsorganiſation hatten ſich
am 22. Juni nachmittags vor der deutſchen
Turnhalle, in der gerade Uebungsſtunden
waren, verſammelt, die Eingangstür er
brochen und die Fenſterſcheiben einge

BundesbahnChef
Systembonze in Graz

Graz, 25. Juni. (Eig. Meld.) Vor dem
Grazer Landes und Schöffengericht begann
die Berhandlung gegen eine Korruptions
größe des Schuſchnigg-Syſtems. Wegen Ver
r Betruges und Untreue ſitzt der
Generaldirektor der öſterreichiſchen Bundes
bahnen, Dr. Franz Strafella, auf der An
klagebank. Er war der beſte Freund der ehe
maligen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und
Dr. Schuſchnigg, die ihn zum Bundeswirt-
ſchaftsrat im Ständeſtaat ernannten und mit
einer Reihe von Präſidentenpoſten öffent
licher Inſtitutionen ausgiebig verſorgten.
Die Vernehmung des Angeklagten wirft ein
Licht auf den ungeheuren moraliſchen
Sumpf, der in der Syſtemzeit in Oeſterreich
herrſchte. Die Verhandlung dürfte zehn
Tage dauern.

Schon einmal mußte Strafella aus dem
öffentlichen Leben ausſcheiden, weil durch
Urteil des Landesgerichts Wien vom Mai
1933 feſtgeſtellt worden war, daß für den
gegen ihn öffentlich erhobenen Vorwürf der verwandte, ließ ichStellen eder tet en

ſchlagen, ſo daß die verſammelte mehr
hundertköpfige Menge in die Halle ein
öringen konnte. Die Halle wurde demo-
liert und dann die Bühne mit Bildern
polniſcher Staatsmänner und polniſchen
Hoheitszeichen geſchmückt.

Anſchließend wurden deutſchfeind-
liche Reden gehalten. Während dieſer
Kundgebungen gab ein Provokateur durch
den Ruf „Es lebe Hitler“ das Stichwort zu
Ausſchreitungen gegen die noch anweſenden
deutſchen Volksgenoſſen. Dieſe verſuchten
zu fliehen, wurden aber zum großen Teil
von der Menge erreicht und miß handelt.
Die Polizei, die rechtzeitig alarmiert worden
war, traf erſt mit erheblicher Verſpätung
ein. Sie begnügte ſich damit, den zahlreichen
weiteren Perſonen, die ſich inzwiſchen vor
der Halle angeſammelt hatten, den Eintritt
in ſie zu verwehren.

Die Zahl der bei den Ausſchreitungen
verletzten und mißhandelten Deutſchen
ließ ſich bisher nicht feſtſtellen.

Jn Oſtoberſchleſien ſind jetzt von
Polen ſämtliche deutſchen Gottees-
dienſte abgewürgt worden. Auch das
deutſche Theater in Kattowitz wurde durch
Kündigung des Gebäudes zerſchlagen.

als Großbekrüger
auf der Anklagebank

Unſauberkeit der Wahrheitsbeweis erbracht
werden konnte. Aber Dollfuß, Schuſchnigg
und der ehemalige Handelsminiſter
Stockinger brachten ihn wieder ins öffent-
liche Leben zurück. Sie brauchten ihn als
Verbindungsmann zum Weltjudentum.

Der Angeklagte bezog vom General-
direktor der Phönix-Geſellſchaft, dem Juden
Dr. Berliner, ungeheure Summen und von
der jüdiſchen Direktion der Elin-Werke auf
Grund gefälſchter Honvrarnoten große Be
träge. Er beging Kursbetrügereien mit
Aktien, ſchädigte die Grazer Tranway-Ge-
ſellſchaft, deren Präſident er war, durch
Aktienſchiebereien und veruntreute Gelder,
die von der Tranway- Geſellſchaft im guten
Glauben einem ehemaligen Handelskammer-
präſidenten übergeben wurden. Auch jene
Summen, die er im Auftrage von Dollfuß
zur Beſtechung ſozialdemokratiſcher Führer

von öffentlichen

Todesſtrafe
für Deviſenverbrecher

Aus Jnitiative des Duce
Rom, 25. Juni. (Eig. Meld.) Jn Italienwird zur Zeit ein Geſetz gegen den Deviſen

ſchmuggel vorbereitet, das dem Staats
anwalt die Möglichkeit gibt, Deviſenver
brecher vor das Sondergericht zur Verteidi
gung des Staates zu bringen und in ſchwe
ren Fällen die Todesſtrafe zu beantragen.

Bisher erlaubten- die Deviſengeſetze
lediglich eine fünfjährige Verbannung und
hohe Geldöſtrafen, um Deviſenvergehen zu
ahnden. Die ſtark zunehmende Zahl
der Deviſenvergehen, bei denen in letzter
Zeit vor allem jüdiſche Schieberbanden be
teiligt waren, hat den Duce veranlaßt, die
Jnitiative zur Verſtärkung der einſchlägi-
gen Geſetze zu ergreifen.

Motorrad en et PBieces

Ichweizer Maſſenmörder gefaßt
Ueberwältigung nach dramatiſchem Kampf

Bern, 25. Juni. (Eig. Bericht.) Der ſeit
einigen Tagen von der Schweizer Polizei
fieberhaft geſuchte Schwerverbrecher Vol
lenweider, der in den letzten Tagen in
Zürich einen Hotelangeſtellten und einen
Poſtbeamten ermordet hatte, konnte nach
einem dramatiſchen Kampf in Sachſeln
(Jnnerſchweiz) gefaßt werden. Dort hatte er
verſucht, ſich als Hotelportier anſtellen zu
laſſen. Der Ortspoliziſt, der ihn verhaften
wollte, wurde von ihm niedergeknallt und
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
wenig Hoffnung beſteht, ihn noch retten zu
können. Einige mutige Männer, die ſich in
dem Hotel befanden, konnten den Schwer-
verbrecher ſchließlich nach einem wilden
Ringkampf überwältigen.

Raubüberfall auf Juweliergeſchäft

Jnhaberin zu Boden geſchlagen
Königsberg, 25. Juni. Am Sonnabend

wurde die 68jährige Witwe Margarethe
Wietander, Jnhaberin einer Uhren- und
Goldwarenhandlung in Königsberg, in dem
hinter dem Laden gelegenen Zimmer ihrer
Wohnung auf dem Fußboden liegend mit
ſchweren Kopf und Geſichtsverletzüngen
vorgefunden. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen der Kriminalpolizei handelt es
ſich um einen ſchweren Raubüberfall, ver
bunden mit verſuchtem Mord. Die Frau
ſchwebt in Lebensgefahr. Geraubt ſind, ſo
weit ſich bisher feſtſtellen ließ, die Laden

nd Menge Gold undh Eis undSilber waren ſowie Uhren.

Die Verlobung unſerer

Ganz unerwartet verloren wir am 23. Juni 1939
unſeren treuen Kameraden, den Sturmmann
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Wir ſuchen für
ſtellen in der Nähe von Halle

Tiefbauarbeiter
Meldung im Büro:

Dr.-Jng. Gotthard Müller
G. m. b

Halle a. S., Rathausſtraße 13
Fernruf 362 23

unſere Bau

zum Verkauf bei

Halle (Saale)

Künc ung Färsen

Wilhelm Oberländer
Delifzscher Straße 10

bequemen Zahlweise.Heute t

Aranspon 22oxtwreubischet 0 er
Leipziger Str.

mir eingetroffen
Möllerhaus

die nach 23 jähriger Tätigkeit als Bahn- Boots-
Tochter Frieda mit dem Frieda Ofto Köllme. unterhaltungsarbeiter ſe nach Eignung in Sitz und Rüclkenkissen
Landwirt Herrn Kurt Wir werden ihm in unſeren Reihen ſtets ein ehren Beamtenlaufbahnen, B. als Weichensteller, Tuitmatratzen
Trömel zeigen wir hier k t T 3 l des Andenken bewahren Zugbegleiter oder Fahrdieustleiter über- e lmit an urt Lrome nommen werden sollen. Bewerber werden ReiseDie Kameraden des Sturmes 33/9 angenommen bei: Luftkissen, IoilettetaschenFranz Hkko u. Frau Peslobte NSDAP., Orksgruppe Zappendorf Pineere 1 Halle (S.), Berliner Str. 18 Schwamm- u. Kulturbeutel

1 c ahnmeijsterei 2 Halle- Trotha ngeb. Rüprich le d 24. Juni 1930. Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter- SonnenNiemberg Jm Juni 1939 Barnſtädt Die Beerdigung findet am 27. Juni, 15,30 Uhr, ſtatt, bahnhot 4 Brillen. Hautöl, Creme,
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auf dem
AMNZ Nr. 173

Gauleiter Eggeling weihte 146 Fahnen der Bewegung Fahrt der Allen Garde des Gaues Halle- Merſeburg abgeſchloſſen

Zu einem überwältigenden Erlebnis
wurde den Männern und Frauen der Alten
Garde unſeres Gaues, die Sonnabend auf
dem Haineberg über rer vollvogene Weihe von 146 Fahnen der NSDAP.
urch unſeren Gauleiter. Am Nachmittag

zeigte, wie ſchon kurz gemeldet, das BDM.
Werk „Glaube und Schönheit“ Ausſchnitte
aus ſeiner Arbeit. Die muſikaliſch um
rahmten Bewegungsſpiele waren von einzig
artiger Schönheit, zumal die landſchaftliche
Lage des Platzes mit der Neuenburg und
den Saale und UnſtrutHöhenzügen die in
den Spielen liegende natürliche Anmut
unterſtrichen.

Die Fahnen hatten im weiten Rund des
Platzes Aufſtellung genommen. Geweiht
wurden Kreisfahnen für die Kreiſe
Bitterfeld und Liebenwerda und
144 Ortsgruppenfahnen des Gaues Halle

Aufu. MN8-Pilderdienft
Der Gauleiter weiht 146 Fahnen der Bewegung
mit der alten Naumburger Sturmfahne, der
ältesten Fahne der Bewegung im Gau Halle-

Merseburg

Merſeburg. Gauleiter Eggeling hielt
die Weiherede und führte u. a. aus:
Als ich im vergangenen Jahre vor
Jhnen, meine Parteigenoſſen, mich zu dem
Entſchluß bekannte, die Weihe der Fahnen
unſeres Gaues an dieſer Stätte vorzu
nehmen, waren es zwei Gedanken, die mich
dazu beſtimmten: 1. Es kam mir darauf an,
die Weihe unſerer Fahnen nicht einem Zu
fall zu überlaſſen, ſondern ſie ſo zu voll
ziehen, wie es der Führer mit den
Standarten der Gliederungen tut, an einem
Ort, der für die politiſche Bewegung des
Nationalſozialismus einſt zu entſcheidender
Bedeutung geworden iſt. 2. Leitete mich der
Gedanke, daß die Fahnen unſerer Bewegung
die Symbole aller derjenigen Tugenden
und Eigenſchaften ſind, denen die national
ſozialiſtiſche Bewegung und darüber hingus
das Deutſche Reich Adolf Hitlers ſeine Ent
ſtehung verdankt. Sie müſſen alſo auch dort
und in jenem Rahmen ihre Weihe erfahren,
wo erſtmalig und am eindrucksvollſten dieſe
Grundſätze verkündet wurden.

Dann ſprach der Gauleiter von der Zeit,
da ſich die junge nationalſozialiſtiſche Be
wegung unſeres Gaues zu den erſten
Sonnwendfeiern auf dem Haine-
berg zuſammenfand. Auf dem Haineberg
ſeien die erſten Sonnwenöfeiern als äuße-
res Zeichen des Beginns einer neuen Welt
anſchauung, als neues und doch ſo altes
Brauchtum ins Leben gerufen worden.

Der Gauleiter fuhr, fort: Jch kann mir
keinen ſchöneren Platz denken als dieſen,
an dem vor Tauſenden von Jahren Men-
ſchen unſeres Blutes in dieſen Nächten ge
ſtanden haben, in denen ſie ſich näher fühl-
ten dem ewigen Schöpfer, in denen ſie ſich
verbunden fühlten der Natur und ihrem
Walten. Mit dieſer Weihe der Fahnen gilt
es nicht allein einen politiſchen Akt zu er
füllen, ſondern damit bekennen wir uns
um Brauchtum unſerer Vorahren, zum Tun der Menſchen gemein

ſamen Blutes. Es komme auch nicht ſo ſehr
darauf an, Zeichen und Fahnen zu emp-
fangen, ſondern die Gemeinſchaft zu
erleben, und uns zu den Tugenden
derer zu bekennen, die einſt dieſe Fahnen
ſchufen.

Wir erinnern uns des furchtbaren Ver
falls der Lebenskräfte unſeres Volkes, da
die Demokratien alles, was uns heilig war,
in den Schmutz zogen. Dann aber iſt der
Führer gekommen und hat ſeine Geſinnung
dieſem Tun entgegengeſtellt. Und die Alt-
gardiſten unſeres Gaues hatten dieſen Ruf
verſtanden. Nicht die Stimme des Ver
ſtandes hat geſprochen, ſondern allein die
Stimme des Blutes. Die Symbole, die der
Führer geſchaffen hat, ſind Symbvole deut
ſchen Weſens und deutſcher Zukunft.
Dann wandte ſich der Gauleiter an die
Altparteigenoſſen, daß ſie nun berufen ſeien,
dieſe Fahnen zu weihen. Mögen die Jungen,

Gauleiter Fggeling legte einen Kranz am Grabe Jahns nieder

die nun hinter dieſen Fahnen marſchieren,
von dem Geſetz erfüllt ſein, nach dem die
Alte Garde angetreten ſei. So ſolle der
Geiſt der Alten Garde durch dieſe alte
(Naumburger) Fahne auf die Symbole der
Bewegung übertragen werden.

Er habe, ſo fuhr der Gauleiter fort, an
geordnet, daß Eichenzweige vom
Grabe Jahns an die jungen Fahnen
geheftet würden, um zum Ausdruck zu brin
gen, daß der Geiſt dieſes Mannes, der Geiſt
des Aufſtandes, der Geiſt der Rebellion, der
Geiſt der Revolution, aber auch der Geiſt der

Evolution getragen werden ſolle von den
Symbolen der Partei, die nun die Fahne
des deutſchen Volkes und Reiches, aber
immer die des großen germaniſchen Reiches
ſein wird. Er weihe nun dieſe Fahnen im
Angeſicht der Männer, die um das Sonn
wendfeuer verſammelt ſeien.

Nach der Rede wurde jede einzelne Fahne
durch Berühren mit der alten Naumburger
Sturmfahne, der älteſten der Bewegung im
Gau Halle-Merſeburg, durch den Gauleiter
geweiht. Dann wurde der in der Mitte
errichtete Holz ſtoß von Hitlerjungen in

Brand geſetzt. Vom Nachtwind entfacht, ſchoß
die Flamme leuchtend gegen den Himmel,
während die Klänge von Richard Wagners
„Feuerzauber“ ſich mit dem Praſſeln und

Kniſtern des Feuers vermiſchten.
Dann hielt Kreisleiter Pg. Borner die

Feuerrede. Er führte u. a. aus, daß auch
unſere Ahnen, da die Sonne im Banne des
ewigen Geſetzes das Jahr teilt, um die
lodernden Flammen ſtanden. Zwieſprache
hielten ſie in dieſer Stunde mit der Erhaben-
heit der Schöpfung, die ihnen offenbar war
im geheimen Wort ihres Blutes, im Wuchſe
ihrer Fluren, im Atem der Winde, im
Wandel der Wetter, im Segen ihrer fried
lichen Werke und im Schickſal ihrer zornitgen
Kämpfe. „Das laßt uns hier im Angeſicht
der Unendlichkeit unter unſerem alten deut
ſchen Himmel als unſer oberſtes Geſetz be
kennen: Uns zu verzehren wie dieſer Brand
in der Liebe und Pflichterfüllung für
das Größte, das uns der Schöpfer gab, für
unſer unſterbliches Volk. Und mögen dann
vielleicht auch tiefe Nächte über uns kommen;
wir wollen dann nur um ſo trotziger und
glühender brennen für die größte und er-
habenſte Pflicht, die unſer eigenes flüchtiges
Leben ſo herrlich einwebt, in dem wunder
baren Willen des Schöpfers, der unſer Volk
ſchuf und es ſo ſehr begnadete mit großer
und ſtolzer Leidenſchaft und großen und
ſtolzen Schickſalen!“

Dann wurden den Flammen fünf
Kränze übergeben für die Freiheits-
„kämpfer der deutſchen Geſchichte, für die Ge
fallenen aller Kriege um Deutſchlands Ehre
und Recht, für die Toten der deutſchen Er
hebung, für die deutſche Einheit, die deutſche
Ehre und Treue zu Führer, Volk und Reich.

Langſam verglühte der Holzſtoß im
Schweigen der nächtlichen Stunde. Dann
ſchallte das Bekenntnis zum Führer über
den Platz, und die Lieder der Nation be
ſchloſſen die Feierſtunde, die für alle Be
teiligten zu einem eindrucksvollen Erlebnis
wurde. Damit hatte auch die Fahrt der
Alten Garde des Gaues Halle- Merſeburg
ihr Ende gefunden.

Jedem ſein Dorſſippenbuch
Weitere 38 warken auf ihre Beſteller

Du haſt dich bemüht, den Nachweis
deiner Deutſchblütigkeit zu erbringen. In
vielen Fällen iſt dir dies auch gelungen.
Manchmal war es einfach; manchmal aber
haſt Du viel Zeit aufwenden und manche
Mark dafür ausgeben müſſen. Das Ergeb-
nis deiner Mühe liegt nun vor dir. Du
haſt deine Vorfahren urkundenmäßig bis
zu den Großeltern, bis 1800 oder vielleicht
ſogar bis 1750 ermittelt. Du haſt die Ur
kunden über ihre Namen und Lebensdaten
in einer Mappe geſammelt. Hier ruhen ſie
nun, bis Du ſie gelegentlich wieder einmal
zu irgendeinem Zweck benötigſt. Mehr
haben dir dieſe Urkunden nicht zu bieten
und du biſt deswegen auch nicht reſtlos von
dem Ergebnis deiner Arbeit befriedigt. Du
fühlſt, daß irgendwie noch etwas fehlt,
was Dich nicht zur Ruhe kommen läßt. Du
möchteſt von den unzähligen Verſtorbenen
deines Blutes, über welche dir deine Ab
ſtammungsurkunden nichts melden, Nähe
res erfahren. Weißt du eigentlich, wieviele
Geſchwiſter und Kinder deine Ahnen be
ſaßen und ob und wo noch Nachkommen
von ihnen leben? Vielleicht iſt dein
Arbeitskamerad, mit welchem du ſeit Jah-
ren zuſammen in einem Betriebe arbeiteſt,
näher mit dir verwandt, als du ahnſt.
Weißt du, ob nicht andere, dir bis heute
völlig unbekannt gebliebene Verwandte in
fremden Ländern und Erdteilen wohnen
Vielleicht ſehnen ſie ſich ſchon ſeit Jahren
nach Brücken in die alte Heimat, nach
Brücken, die zu dir führen.

Wie ſollſt du jemals ihre Namen und
Lebensdaten erforſchen? Du glaubſt nicht,
daß dies für Dich erreichbar wäre und
denkſt an den ungeheuren Aufwand an Zeit
und Geld, der zur Löſung einer ſolchen
Aufgabe erforderlich iſt. Gewiß, dem ein
zelnen iſt es in der Regel unmöglich, ein
ſolches Ziel zu erreichen; dagegen ändert
ſich die Lage, wenn die Allgemeinheit ſich
beteiligt.

Als Reichsbauernführer R. Walther
Darré den „Verein für bäuerliche Sip
penkunde und bäuerliches Wappenweſen
e. V.“ ins Leben rief, ſtellte er ihm die
Aufgabe, dieſes Problem zu löſen. Erging dabei von der Tatſache aus, daß wir
alle vom Bauerntum dem Lebensquell
unſeres Volkes abſtammen. Beim
Landvolk, alſo auf dem Dorf, mußte
die Arbeit einſetzen. Zur Durchführung
der gewaltigen Aufgabe haben ſich Reichs
nährſtand, NS.-Lehrerbund und Raſſenpoli
tiſches Amt der NSDAP. zur Arbeitsge-
meinſchaft für Sippenforſchüng und Sip
penpflege zuſammengeſchloſſen. Zehntau
ſende von ehrenamtlichen Mitarbeitern
verkarten in allen Dorfgemeinden des
Großdeutſchen Reiches die Kirchenbücher.
Als Endergebnis mühevoller Arbeit ent
ſteht dann das Dorfſippenbuch von
jedem deutſchen Dorf.

Hier findeſt du unter dem Titel „Die
Ahnen des deutſchen Volkes“ deine Vor
fahren, aber auch deine lebenden Blutsver
wandten. Wer immer irgendwo in den
Kirchenbüchern eingetragen iſt, erſcheint auch

im Dorfſippenbuch. Großartig iſt das Er
gebnis dieſer Gemeinſchaftlichkeit. So konnte
aus dem Dorfſippenbuch Lauf in Baden ein
willkürlich angeſchnittener Fall das Ergeb-
nis zeitigen, daß einem Volksgenoſſen nicht
weniger als 352 Ahnen und Verwandte
namhaft gemacht werden konnten. Ein ſo
eben am Dorfſippenbuch Oeſchelbrunn
(Württemberg) durchgeführtes, ebenfalls
willkürlich herausgegriffenes Beiſpiel ergab
ſogar eine Ahnentafel von 2628 Perſonen
und mit zahlreichen Anſchlüſſen nach 29 Nach
barorten. Als einzelne wären dieſe Volks
genoſſen niemals zu einem ſolchen Ergebnis
gelangt.

Bis jetzt ſind in den einzelnen Landes-
gruppen folgende Dorfſſippenbücher er
ſchienen bzw. werden demnächſt erſcheinen:
Baden: Lauf, Grafenhauſen, Büſingen,
Poppenhauſen; Bayern: Kreuth; Heſſen
Naſſau: Ahauſen; Kurheſſen: Vasbeck, Volk
hardinghauſen, Großenmohr; Mecklenburg:
Boitin-Lübzin, Groß-Upahl, Böſſow; Nieder
ſachſen: Wedtlenſtedt, Vechelade, Hambühren,
Gielde; Pommern: Reinfeld; Saarpfalz:
Hangard, Mehlbach, Fürth, Sambach, Erfen
bach, Remmesweiler; Sachſen: Leutewitz;
Sachſen-Anhalt: Altenroda, Petersmarck,
Großwangen; Schleſien: Königsbruch, Wil
helmsbruch, Bartſchdorf; Schleswig-Hol-
ſtein: Schweſing; Thüringen: Neuhof,
Hauſen, Nermsorf, Guthmannshauſen,
PferdsdorfSpichra, Sontheim; Weſer-Ems:
Woquard; Weſtfalen: Hörſte; Württemberg:
Oeſchelbronn.

Jeder Volksgenoſſe, der um ſeine Ab
ſtammung aus einem der vorgenannten Orte
weiß, erwirbt ſich ſein Dorfſippenbuch. Sein
Beſitz wird ihm eine Quelle fortdauernder
Freude ſein. Was aber koſtet ein ſolches
Buch? Der Preis iſt ſo gehalten, daß es
jeder Volksgenoſſe kaufen kann, ohne ſich
Entbehrungen auferlegen zu müſſen. Er iſt
je nach Größe des betreffenden Dorfſippen
buches nicht höher als die Koſten für vier
bis ſechs Urkunden vom Pfarramt. Be
ſtellungen und Auskunft bei jeder Buchhand-
lung und dem Blut und Boden-Verlag in
der Reichsbauernſtadt Goslar.

Sonnkagsrückfahrkarkten nach Dresden

Zum Beſuche der Deutſchen Kolo-
niglaus ſtellung 1939 in Dresden
werden von den Bahnhöfen der Reichsbahn
im Umkreis von 200 Tarifkilometer um
Dresden an allen in die Ausſtellungsdauer

21. Juni bis 10. September fallenden
Sonnabenden und Sonntagen Sonntags
rückfahrkarten nach Dresden ausgegeben.
Die Karten gelten an den Sonnabenden
zur Hinfahrt bereits ab 0 Uhr, im übrigen
tarifmäßig. Die an Sonnabenden vor12 Uhr zur Hinfahrt benutzten Karten gel-
ten zur Rückfahrt nur, wenn ſie auf der
Rückſeite den Stempel der Ausſtel-
lungskaſſe tragen.

beſondere

Fabriken räumen das Elbekeh

Dresden. Die reizvolle Lanoöſchaft des
Elbetals oberhalb Dresdens ſoll jetzt durch

Schutzmaßmahmen wieder
ihren urſprünglichen Charakter erhalten
und von den Jnduſtriebauten der Gründer-
jahre befreit werden. Wie auf einer Tagung
der Reichsſtelle für Naturſchutz mitgeteilt
wurde, wird man künftig keine neuen Jn-
duſtrieanlagen im Elbetal zulaſſen. Durch
Grünpflanzungen will man beſtehende
Fabriken abſchirmen, ſo daß das Stromufer
im Grünen liegt. Darüberhinaus beabfſich
tigt man, nach Möglichkeit und bei günſtigen
Verkehrsverhältniſſen alte Jnduſtrieanlagen
aus der Elbelandſchaft in andere Gegenden
zu verpflanzen.

Torgau. Mit dem Motorradtödlich verunglückt.) Jn den frühen
Morgenſtunden wurde an der Kurve bei
der Großtrebener Ziegelei ein Schloſſer aus
Axien tot vor einem Baum aufgefunden.
Er muß in der Nacht mit ſeinem Motor-
rad gegen den Baum gefahren ſein. Das
Rad war nur leicht beſchädigt, während der
Fahrer eine tödliche Schädelverletzung hatte.
Es handelt ſich um einen jungen Schloſſer,
der infolge des Hochwaſſers der Elbe von
ſeiner Arbeitsſtelle in Elsnig einen Um
weg über Torgau machen mußte, ſo daß
der Unfall durch Uebermüdung eingetreten
ſein mag.

Deſſau. (Junger Lebensretter
ausgezeichnet.) Der Führer hat dem
Dreherlehrling Erwin Wolter in Deſſau
Roßlau nach Vollendung ſeines 18. Lebens-
jahres die Rettungsmedaille am Bande ver
liehen. Wolter hatte am 7. Juni 1935 unter
Einſetzung ſeines Lebens zwei junge
Volksgenoſſen vor dem Ertrinken bewahrt.

Saalfeld. (Poſtſchaffner tödlich
überfahren.) Auf dem Bahnhof Stadtilm
wollte der Poſtſchaffner Otto Hünger auf
den Zug, der ſich ſchon in Bewegung geſetzt
hatte, aufſpringen, er rutſchte vom Trittbrett
ab und kam unter die Räder zu liegen. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Kühl und bewölkt
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 25. Juni, 21 Uhr:
Eine weitere Staffel kühler Meeresluft

iſt über Deutſchland hereingebrochen und hat
dem Weſten des Reiches bis zur Oder Ab-
kühlung gebracht, während ſich Oſtpreußen
noch in warmer aus dem Mittelmeer ſtam
mender Luft vefindet. Ueber Frankreich
haben ſich kleinere Störungen gebildet, die
durch weiteres Aufgleiten von Warmluft
Frankreich Landregen bringen. Deutſchland
wird aber weiter auf der Rückſeite der über
Südſkandinavien gelegenen Störung bleiben.
Damit können die kühlen aus dem hohen
Norden ſtammenden Luftmaſſen ungehindert
nach Deutſchland ſtrömen.

Ausſichten bis Dienskag abend

Bei mäßigen um Weſt bis Südweſt
drehenden Winden ſtark bewölkt und kühl,
einzelne Schauer. Am Dienstag weiter
wechſelndes, zu Schauern neigendes und ver
hältnismäßig kühles Wetter.

e
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Wer kennt den Täter?

Perkehrsverbrechen bei Zangenberg

Jn der Kurve der Leipziger Straße bei
Zangenberg wurde am Sonntagabend
gegen 19.15 Uhr der Zangenberger Einwoh-
ner Richard Hagaſe das Opfer eines Ver
kehrsverbrechens. H. wurde von
einem aus Richtung Leipzig kommenden
Perſonenkraftwagen, der die Kurve ſchnitt,
angefahren und tödlich verletzt. Der
Fahrer des Perſonenkraftwagens, der ſtark
angetrunken war, ergriff, nachdem er
ſich den Schwerverletzten angeſehen hatte,
die Flucht.

Perſonenbeſchreibung des Kraft
wagenführers: Etwa 1,68 groß, blaſſes,
hageres Geſicht, grauer Anzug. (Anſcheinend
Händler oder dgl.). Jm Kraftwagen befand
ſich noch eine zweite männliche Perſon. Bei
dem Fahrzeug handelt es ſich um eine ältere
dunkle Limouſine, anſcheinend mit Speichen
rädern. Fluchtricht ung vermutlich
über Zeitz nach Thüringen. Das Fahrzeug
iſt linksſeitig ſtark beſchädigt. Jeder, der
Wahrnehmungen zur Ermittlung des
Täters machen kann, wird gebeten, der Kri
minalpolizeileitſtelle Halle oder dem näch
ſten Polizeibeamten unter Hinweis auf dieſe
Notiz Mitteilung zu machen.

Dritkke Geldlokterie des RLB.

Eine Geldlotterie (Lospreis 50 Pfg.) mit
einem Spielkapital von einer Million führt
der Reichs buftſchutzbund zur Förde-
rung ſeiner Arbeit auf dem Gebiet der Lan
desverteidigung durch. Der Reichsinnen
miniſter und der Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP. haben die Genehmigung erteilt.
Die Ziehung findet am 11. September
in Berlin ſtatt. Der Losverkauf hat
bereits begonnen.

Wer ein Los oder beſſer ein Doppellos
von den Amtsträgern des Reichsluftſchutz
bundes oder im Loshandel erwirbt, hat gute
Ausſicht auf einen Gewinn und fördert zu
gleich die Arbeit des Reichsluftſchutzbundes,
die im Intereſſe der Landesverteidigung
n allen Bolksgenoſſen unterſtützt werden
muß.

Fie Gauſtadt Halle

Ein Sonnfog, der sich gewaschen hot

MMN2Z 1. Beiblaft Nr. 173

Kleines Ungemach im Saalekgl
Etwas über das Spazierengehen Von Enken, Segelfliegern und anderen Tieren Ein „billiger Tag

Links: Kurz nach 16 Uhr gab es eine kalte Dusche von solchem Nachdruck, daß alle Sp aziergänger an der Saale sich unter den
Bäumen Vversammelten; wer Glück hatte, fan d sogar einen Sitzplatz. Mitte: Eine ganze

Jch bin leidenſchaftlicher Sonntags
ſpaziergänger. Alltags komme ich nicht dazu

da iſt man in meinem Beruf eher Dauer
läufer. Nun war der Himmel geſtern
mehrere Stunden lang nicht ſehr einladend.
Aber zehn Minuten vor drei machte die
Sonne einen überraſchenden Vorſtoß, und
um drei gelang ihr der Durchbruch: ſie
war da. Zehn Minuten nach drei war
ich es, der auf der Bildfläche erſchien, und
mit mir noch viele andere.

Wenn der Hallenſer ſpazierengeht, dann
lenkt er ſeine Schritte mit Vorliebe an die

Sogar die Zuhörer ſangen mit
Wie Halle den „Tag des deutſchen Liedes“ beging Feierſtunde im Sonnenſchein

Seit Jahren iſt der letzte Sonntag im
Juni dem deutſchen Lied gewidmet. Ueberall
im Reich veranſtaltete deshalb geſtern der
Deutſche Sängerbund Feierſtunden, die be
wieſen, wie ſehr die Pflege des Liedes Sache

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Hunderte sangen gestern nach Kapellmeister
Roesserts Stabführung auf dem Platz vor dem

Stadttheater

der deutſchen Sänger iſt. Die im Deutſchen
Sängerbund vereinigten Männerchöre
Halles ſangen am geſtrigen Sonntag
vor dem Stadttheater umgeben von einer
ſtattlichen Anzahl von Zuhörern, die
dem Leitgedanken der Veranſtaltung ent-
ſprechend ſelbſt drei Lieder mitſangen.

Der Wettergott hatte ein Einſehen ge
habt, die dunkel drohenden Wolken zerriſſen,
und die helle Mittagsſonne ſchien auf den
Platz. Oben auf dem Balkon des Stadt
theaters war das Banner des Sängerkreiſes
an der Saale, flankiert von den Fahnen der
Chorvereinigungen, aufgeſtellt. Das Muſik
korps des 1. Flak-Regimentes 33 unter Lei-
tung ſeines Muſikmeiſters Weißenborn
eröffnete die Feierſtunde mit dem Kärntner
Liedermarſch von Koſchat. Und dann folgten,
jedesmal mit lebhaftem Beifall aufgenom-
men, Männerchöre, Lieder vom Wandern
und der Schönheit der Natur.

Kreischorleiter Hanns Roeſſert hatte
mit ſeinen Sängern alles vortrefflich ein
ſtudiert, ſo daß die Darbietungen auf hoher
künſtleriſcher Stufe ſtanden. Sinnfällig
ſpielte das Muſikkorps nach dem Marſch aus
der Oſtmark den Egerländer Marſch, der ge
rade am Tag des Deutſchen Volkstums Er
innerungen der Freude und des Stolzes
heraufbeſchwor. Welch beſſeren Abſchluß
konnte eine ſolche Feierſtunde finden als den
Chor „Was iſt des Deutſchen Vaterland
und den Gruß und Dank an den Führer als
dem Schöpfer Großdeutſchlands.

Zoo war gestern Hochbetrieb

Ufer der Saale. Dort iſt es grün, dort
iſt es duftig, wofür zur Zeit die Liguſter
hecken, die Jasminbüſche, die Holunder
ſträuche und die Saale ſelbſt ſorgen. An
ihrem Geſtade wandelte ich alſo in freund
licher Gemeinſchaft mit vielen Mitbürgern,
von beſagten Düften umwölkt, geſtern nach
mittag dahin. Und leider hatte ſich inzwiſchen
auch der Himmel wieder bewölkt. Wenn
man nicht gerade eine Ente war, deren ich
vielen begegnet bin, dann ſah man infolge
deſſen mit einem gewiſſen Gefühl der Be
klommenheit himmelwärts. Zumal die
neuen Sommerhüte der Hallenſerinnen
fingen ſehr bald an, zu einem Problem für
ſich zu werden, neben dem die Trägerinnen
kein anderes Problem mehr gelten ließen.

Wir blickten übrigens wirklich alle
himmelwärts, und nicht nur wegen der
Wolken. Die nach der Heide hinausgefahren
ſind, haben auf dem Flugplatz und über
ihm ſicher mehr als ein halbes Dutzend
Segelflieger bemerken können. Wir
im Saaletal ſahen um dieſe Zeit vorwiegend
ein en. Aber der machte ſeine Sache ſo gut,
daß wir die anderen nicht entbehrt. haben.
Regungslos wie ein großer Vogel zog er
mit wundervoll geformten Schwingen ſeine
Spiralen über uns, und wir ſtanden und
gingen mit aufwärts gewandten Geſichtern
auf unſeren irdiſchen Wegen, bis uns die
erſten großen Tropfen trafen.

Es blieb natürlich nicht bei den erſten,
es folgten die zweiten, und der dritte Schub
kam gleich in ſo bedrohlicher Stärke, daß
unter uns eine Panik ausbrach. Wenn uns
vorher Tropfen auf die Sonntagsbeklei-
dung gefallen waren, ſo hatte das wenig

Familie geht „in den Kahn“. Bechts: Im
Aufn.: Dr. Berkefeld

Wirkung, denn wir wüßten, daß es nur von
den Blattläuſen kommen konnte. Aber jetzt
goß es plötzlich wie mit Mollen, und mancher
Sommerhut war bereits den Weg aller
Hüte gegangen, bevor ſeine Trägerin den
nächſten Baum erreicht hatte.

Die Natur verſtand ſich ausgezeichnet auf
dramatiſche Wirkung. Ein einziger langer
Blitz durchzuckte den weſtlichen Himmel,
ein einziger krachender Donnerſchlag regte
uns an, unter unſeren Bäumen den Kopf
zwiſchen die Schultern zu ziehen, und dann
war es aus mit dem Feuerwerk, und es gab
nur noch Regen.

Zwanzig Minuten ſpäter war die Saale
wieder mit Paddlern und Ruderern be
völkert, die unter den hängenden Zweigen
am Peißnitzufer ihre Zuflucht gefunden
hatten. Ueber allem lachte ein ſonniger
Himmel ſo ſcheinheilig, als wäre gar nichts
geweſen. Und die Enten wurden übermütig
und flogen vor Vergnügen 500 Meter lang
über Kem; Strom dahin. Jetzt ſah man
wieder, wie ſchön unſere Saale iſt!

Da ſich das Wetter einſtweilen hielt, lockte
mich der Zoo, und ſiehe da: es war geſtern
ein billiger Tag“. Für wenigeGroſchen machte ich mir das Vergnügen, der
Fütterung der Wölfe zuzuſehen, ſoviel über
die Maſſe der geſtrigen Zoobeſucher hinweg
eben zu ſehen war. Auf drei oder vier
Wölfe kamen Hunderte von Zuſchauern,
ich glaube: der Mann an der Kaſſe iſt ſehr
zufrieden mit dem, was geſtern in ſeine
Hände gefloſſen iſt. Als ich gegen Abend
nach Hauſe kam, war ich ebenſo zufrieden: es
war wirklich ein „billiger Tag“ geweſen. bk.

Schießſieg der 5A.-Skandarte 75
Die beſte Schießmannſchaft der 5A.- Gruppe Mitte kam aus Halle

Am Sonntag fand als letzter Teil der
SA.- Wettkämpfe der Gruppe Mitte
die Schießwettkämpfe in Merſeburg und
Naumburg ſtatt. Auf dem Schießſtand der
SA. in Merſeburg wurden die Führer-
wettkämpfe im Rahmen von Piſtolen-Einzel-
und Mannſchaftsſchießen durchgeführt, und
in Naumburg trafen ſich die einzelnen
Mannſchaften der SA.-Brigaden 39, 38,

J 138, 37, 40 und 137 auf dem Schießſtand
Lehmgrube.

Unter der Leitung des Oberführers
Wolf Gruppe Mitte begann das
Mannſchaftsſchießen auf Scheiben in Naum-
burg. Die Brigade J 138 hatte hier den
1. Sieg vom Vorfahre zu verteidigen Nach
Erledigung der erſten Uebung auf dem
Scheibenſtand wurden die einzelnen Mann
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ſchaften auf einen über 8 Kilometer gehen
den Marſch geſchickt. Hier mußten ſie
nach 4 Kilometer je Mann 5 Schuß auf
Kopffallſcheiben abgeben und nach
weiteren 3 Kilometer wiederum je 5 Schuß
auf Kopfſcheiben.

Die Brigade 38 wurde bei dieſen
Kämpfen von der in den Standartenwett
kämpfen ermittelten beſten Mannſchaft ver
treten. Es war dies die Schießmann-ſchaft der Standarte 75. Dieſe Mann
ſchaft, die durch hartes Ueben ſich zur beſten
Brigademannſchaft qualifiziert hatte, konnte
für die Brigade den Sieg heimholen und
ſtellt ſomit die beſte Mannſchaft der Gruppe
Mitte. Sie wird nunmehr die GruppeMitte bei den Reichsſchießwettkämpfen der
SA. in Zella-Mehlis vertreten.

Zu beachten iſt bei der Mannſchaft der
Standarte 75, daß ſie ſich faſt ausſchließlich
aus alten Soldaten zuſammenſetzt und
ein Durchſchnittsalter von 45 Jahren hat.
Oberführer Lüdemann, der Führer der
Standarte 75, war als Begleiter ſeiner
Mannſchaft mit in NaumLirg. Brigade-
führer May, der Führer der Brigade 38,
überzeugte ſich bei ſeiner Dienſtfahrt von
den Leiſtungen der Brigademannſchaft, und
ihm konnte dann auch der Sieg der hal-
liſchen Brigade gemeldet werden. Die Er
gebniſſe veröffentlichen wir im S et

Kränze am Grabe Keichardks
Gedenkſtunde des Giebichenſteiner

Heimatbundes
Anläßlich der 125. Wiederkehr

Todestages hatten ſich Freunde und An
gehörige des Giebichenſteiner Hei-
matbundes am geſtrigen Sonntagvor-
mittag am Grabe Johann Friedrich
Reichardts zu einer Gedenkſtunde ver
einigt. Denn Reichardt hat auf dem alten
Giebichenſteiner Friedhof an der Bartholv
mäuskirche ſeine letzte Ruheſtätte gefunden
und iſt als Schöpfer des „Giebichenſteiner
Dichterparadieſes“ gerade mit dieſem Stadt
teil unſerer Heimatſtadt eng verbunden.

Die Feier wurde mit Liedern dieſes be
rühmten Komponiſten der Goethezeit einge
leitet, die Konzertſänger Kurt Wichmann
und die Mitglieder ſeiner Singgemeinſchaft
vortrugen. Dr. Erich Neuß ging in einer
Gedenkrede auf die Feiern ein, die in frü
heren Jahren am Grabe Reichardts ſtatt
fanden, und gab dann eine kurze Charakte
riſtik des Tondichters, deſſen Garten in
Giebichenſtein in der Zeit von 1794 bis 1814
und auch noch darüber hinaus einen Mittel
punkt der deutſchen Romantik bildete. Der
Rebner erinnerte auch an die Bedeutung der
Perſönlichkeit Reichardts, dieſes deutſchen
Mannes, der uns heute noch mit ſeinem tie
fen Verſtändnis für das, was deutſche Kul
tur und Kunſt iſt, richtunggebend ſein kann.
Jm Anſchluß an die Gedenkrede wurden
mehrere Kränze am Grabe des Kompo
niſten niedergelegt. Dann fand die ſchlichte,
aber eindrucksvolle Feier mit einem Liede
aus Reicharöks „Euphroſyne“ ihren Abſchluß.

ſeines

Anugefahren. Um 9.45 Uhr wurde geſtern
am Francke-Platz ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen an gefahren.
Es entſtand kein Schaden.

Leicht beſchädigt. Geſtern um 18.30 Uhr
ſtießen am Rudolf Jordan Platz zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen, von
denen einer leicht beſchädigt wurde.

Träger des. SA.Wehrabzeichens ſein,
heißt, ſich zu deutſchem Mannestum

zu bekennen.

Das Fiel:. Gerechte Gükterverteilung
Perbandskag der mitteldeutſchen Verbrauchergenoſſenſchaften in Halle

Nach einer Reihe fachlicher Sitzungen
fand der 37. ordentliche Verbandstag
der mitteldeutchen Verbraucherge-
noſſenſchaften am Sonntagvormittag
im Stadtſchützenhaus in Halle ſeinen Ab
ſchluß mit einer Tagung, die vom Verbands
direktor Bernhard Wothke, Magdeburg,
eröffnet wurde. Nach einer Begrüßung der
Ehrengäſte von Partei, Staat und Stadt
Halle erbrterte Verbandsdirektor Wothke
die Probleme der zuſätzlichen Arbeits
beſchaffung, einer beſſeren Arbeitsplanung
zur Freimachung von Arbeitskräften für
andere Betriebe und eines pfleglichen
Arbeitseinſatzes von Lehrlingen und Jung-
arbeitern, indem er für das kommende
Arbeitsjahr dem Verband das Ziel ſteckte:
Leiſtungsſteigerung.

Wirtſchaftsprüfer Walter Hoff, Berlin,
gab einen Ueberblick über die wirtſchaftliche
Lage der Verbrauchergenoſſenſchaften, die
ſich in dem vergangenen Jahr weiter ge
feſtigt hat. Der Geſamtumſatz hat im Jahre
1938 betragen 553 Millionen Mark, davon
aus eigener Güterherſtellung über 104 Mil
lionen Mark; die mitteldeutſchen Ver-
brauchergenoſſenſchaften haben dabei einen
Umſatz von allein 46 Millionen Mark auf
zuweiſen bei einem Mitgliedſtand von
186 500 gegenüber einem Geſamt-Mitglied-
ſtand im Reich von 1954 015; insgeſamt ſind
in den Verbrauchergenoſſenſchaften 30 780
Volksgenoſſen beſchäftigt, davon entfallen

auf die Güterherſtellung 3242, auf die
Güterverteilung 27538; eine Verteilungs-
ſtelle, deren Zahl ſich im letzten Jahr auf
insgeſamt 8712 im Reich belief, verſorgt
durchſchnittlich 224 Mitglieder-Familien.

Der Geſchäftsführer der Deutſchen Groß
einkaufs Geſellſchaft m. b. H., Borgner
(Hamburg), gab ſeiner Freude über die enge
Verbundenheit ſeiner Geſellſchaft mit der
mitteldeutſchen Verbrauchergenoſſenſchaft
Ausdruck, wobei er als deren Aufgabe hin
ſtellte, nicht um des Gewinnes willen, ſon
dern der gerechten Verteilung wegen zu
arbeiten. Ein umfaſſendes Bild von der
günſtigen Entwicklung der Verbraucher-
genoſſenſchaften gab Wirtſchaftsprüfer Dr.
Fuchs (Magdeburg) in ſeinem Bericht über
die Verbandsarbeit im Jahre 1938.

Nachdem dem Vorſtand Entlaſtung erteilt
war und die neuen Einheitsſatzungen ein
ſtimmig angenommen waren, wonach die
Tätigkeit des Aufſichts rates er
loſchen iſt und für dieſen jetzt Beiräte
eingeſetzt werden, ſprach der Präſident des
Reichsbundes der deutſchen Verbraucher
genoſſenſchaften Ernſt Vogel (Berlin). Er
forderte auf, weiterhin einſatzbereit und
entſchloſſen zu arbeiten für ein Werk, das
für gut befunden iſt. Bei allem kaufmänniſch
geſunden Streben nach Umſatzſteigerung
müſſe man vor allem bemüht ſein, dem
deutſchen Arbeiter in den Verteilungs
ſtellen ein beratender Helfer zu ſein.

Hier gibt's kein Drücken!
Jüdiſche Grundſtücksverkänfer und

Wertzuwachsſteuer

Das in jüdiſcher Hand befindliche
Grundeigentum wird bekanntlich unter ſtaat
licher Aufſicht auf entprechende Anvrdnung
in ariſche Hände übergeführt. Mit der An
ordnung können Auflagen verbunden
werden, die z. B. auch in Geldleiſtungen des
Erwerbers bzw. des jüdiſchen Veräußerers
und des Erwerbers zu Gunſten des Reiches
beſtehen können. Bei Berechnung der Wert
zuwachsſteuer, die dann zu erheben iſt, wenn
der Verkaufswert des Grundſtücks erheblich
über dem Ankaufswert liegt, entſtand nun
die Frage, ob die Ausgleichs zahlung
als Teil des Verkaufspreiſes anzuſehen iſt.
Die jüdiſchen Verkäufer machten ſelbſtver
ſtändlich geltend, daß es ſich bei dieſer Aus
gleichszahlung nicht um ein Entgelt für das
Grundſtück handele, ſondern daß man dieſe
Koſten günſtigſtenfalls als Veräußerungs
koſten anſehen müſſe.

Wie in der Zeitſchrift „Deutſche Wohn
wirtſchaft“ feſtgeſtellt wird, iſt dieſe Auffaſ
fung irrig. Es ſei auf keinen Fall möglich,
die Ausgleichszahlung als Veräußerungs-
koſten anzuſprechen. Die Ausgleichszahlung
ſei einzig und allein bedingt durch die perſön
lichen Verhältniſſe des Veräußerers, nämlich
durch ſeine Zugehbrigkeit zur jüdiſchen
Raſſe.

Es beſteht alſo für die jüdiſchen Verkäu
fer keine Möglichkeit, ſich vor der
Wertzuwachsſteuer vder einem Teil der
Wertzuwachsſteuer zu drücken. Vor allem
iſt eine Nichtberütckſichtigung der Ausgleichs
zahlung bei der Wertzuwachsſteuerberechnung
mit Rückſicht auf eine ſpätere Veräußerung
durch den ariſchen Käufer nicht möglich!
Würde nämlich die Ausgleichsabgabe nicht
als Teil des Kaufpreiſes angeſehen, ſo
müßte der jetzige ariſche Erwerber bei einem
Verkauf des Grundſtückes ungerechtfertigt
Wertzuwachsſteuer auf dieſe Ausgleichszah
lung entvichten.

90 wird die Wohnungsbeſchaffung
für Kinderreiche durchgeführt

Die Durchführungsverordnung zu der
Verordnung über die Erleichterung der
Wohnungsbeſchaffung für kinderreiche Fa
milien enthält noch folgende Einzelheiten
über die praktiſche Anwendung der Verord
nung. Die Vorſchriften finden keine
Anwendung auf Häuſer, in denen ſich
weniger als vier Wohnungen befinden, auf
Wohnungen, die weniger als drei Zimmer
und Küche enthalten, auf Wohnungen, die
nur mit Rückſicht auf ein Dienſt- oder Ar
beitsverhältnis vermietet werden ſollen,
ſchließlich auf Wohnungen, die auf Grund
des Geſetzes über Mietverhältniſſe mit
Juden nur mit Genehmigung der Ge
meindebehbörde oder einer anderen Behörde
vermietet werden ſollen.

Die Anmeldung der betroffenen. Woh
nungen muß innerhalb einer Friſt von
zwei Wochen erfolgen. Die Preisbehörde
gibt die Wohnung durch Aushang oder ſonſt
öffentlich bekannt. Kommt innerhalb zwei
Wochen nach der Anmeldung ein Mietver
trag mit einer kinderreichen Familie nicht
zuſtande, ſo muß der Vermieter ſie der
Preisbehörde unverzüglich anzeigen, die
dann drei geeignete kinderreiche Familien
benennen kann. Der Vermieter behält das
Recht, von ſich aus an eine kinderreiche Fa
milie zu vermieten, er muß jedoch den Ab
ſchluß des Mietvertrages der Preisbehörde
mitteilen. Zuwiderhandlungen gegen die
Anzeigevorſchriften können mit Ord-
nungsſtrafen bis 500 RM. beſtraft
werden. Macht die Preisbehörde von ihrem
Nennungsrecht innerhalb von acht Tagen
nach Erſtattung der Anzeige keinen Ge
brauch, ſo muß ſie die Wohnung zur ander
weitigen Vermietung freigeben. Sie kann
ſie übrigens auch jederzeit auf Antrag des
Vermieters zugunſten eines beſtimmten
Mieter- oder Perſonenkreiſes freigeben.

Erneuke neſſeerleichterungen

für Mütter mit kleinen Kindern
Um Müttern mit kleinen Kindern das

Reiſen zu erleichtern, wird künftig neben
der Vorhaltung beſonderer Abteile 3. Klaſſe
in De und Eilzügen und der Abfertigung
der Kinderwagen auf Fahrradkarte vder als
Reiſegepäck zum ermäßigten Gepäcktarif,
zur Vermeidung der Beläſtigung von Mut-
ter und Kind durch Tabakrauch in allen
Perſonenzügen ein Traglaſtenabteil
als „Nichtraucher“ geführt, in denen
Mütter mit Kinderwagen Platz nehmen
können. Ferner wird zur Bequemlichkeit
der mit kleinen Kindern reiſenden Mütter
das in D- und Eilzügen eingerichtete
Sonderabteil 3. Klaſſe möglichſt in der Nähe
des Gepäckwagens und Dienſtabteils ge
führt, damit die Mutter mit ihrem Kinde
nach Aufgabe des Kinderwagens am Ge
päckwagen ſchnell und bequem Platz findet.

Der Schmutz fällt nur ſo aus der Wäſche! Das

iſt das Urteil von hausfrauen,
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Jn dieſem Abteil dürfen auch die unmittel-
baren Angehörigen Platz nehmen. Für
jedes Kind ſteht ein beſonderer
Platz zur Verfügung. Vorübergehend mit
Genehmigung des Zugbegleitperſonals dort
untergebrachte andere Reiſende müſſen das
Abteil räumen, ſobald Plätze für Mütter
mit kleinen Kindern beanſprucht werden.

Bezüglich der Kinderwagen iſt fol
gendes zu beachten: Kinderwagen mit einer
Breite von mehr als 65 Zenti-
meter können in die Traglaſtenabteile
der Perſonenzüge nicht mitgenommen wer
den, weil das Hineinheben durch die Türen
der Perſonenwagen nicht möglich iſt. Sie
müſſen aufgegeben werden. Bei Per
ſonenzügen, die im Fahrplan mit of
und „bG“ gekennzeichnet ſind, iſt die Mit
nahme und mitunter auch das Aufgeben von
nicht zuſammenklappbaren Kinderwagen
nicht möglich.

Benzin
ein gefährliches Reinigungsmittel

Es exeignen ſich immer wieder Unfälle,
weil viele Menſchen die Gefahren des
Benzins nicht kennen vder leichtſinnig
damit umgehen. Wir haben die Abteilung
Unfallverhütung der Bekleidungsinduſtrie
Berufsgenoſſenſchaft zum Thema „Ben-
zinwäſche“ um ſachverſtändige Auf-
klärung gebeten. Sie ſchreibt: Zur Ver-
meidung von Unglücksfällen ſind zwei
Geſichtspunkte zu beachten: 1. Es
dürfen ſich keine gefahrbringenden Mengen
von Benzindämpfen im Raume bilden;
2. Alle Zündmöglichkeiten miſſen aus-
geſchaltet werden. Beide Forderungen laſſen
ſich im Haushalt vor allem nicht zu
verläſſig erfüllen. Deshalb iſt hier
unter allen Umſtänden das Waſchen von
Kleidungsſtücken in Benzin zu unterlaſſen.
Uebrigens beſteht auch noch die dem Laten
nur ſelten bekannte Gefahr, daß ſich Ben
zin beim Spülen und Reiben durch elek-
kriſche Aufladung ſelbſt entzündet.
Dieſe Arbeiten gehören daher ausſchließlich
in die chemiſchen Reinigungsanſtalten.
Jm Haushalt können nur klein ſt e
Mengen Benzin zur Entfernung von
einzelnen Flecken an Kleidungsſtücken ge
duldet werden, obgleich auch das noch immer
gefährlich iſt

Briefe an eine Slinnne geſchrieben
Was Hörer an Kundfunkkünſtler ſchreiben

In der „Schatzkammer“ eines berühmten
Berliner Sängers einer koſtbaren
Vitrine, die zahlloſe Andenken an Erfolge
und Gaſtſpielreiſen birgt ſah ich einmal
ein winziges Buch im Format einer halben
Streichholzſchachtel. Es war verſchloſſen mit
einem ebenſo winzigen, zierlichen Schloß,
deſſen Schlüſſel der Hausherr an der Uhr
kette trug, und ſeine zahlreichen, hauch
dünnen Seiten waren bedeckt mit mir unbe
kannten, faſt mikroſkopiſch winzigen Schrift
zeichen.

„Dieſes Buch“, ſagte der Hausherr,
„enthält den ganzen Koöran von der erſten
bis zur letzten Sure. Es iſt mit der Hand
geſchrieben: die Lebensarbeit eines arabi
ſchen Einſiedklers und Schriftgelehrten. Eine
Spielerei vielleicht nur, vielleicht aber auch
die Erfüllung eines Gelübdes ich weiß
es nicht. Jedenfalls ſtellen das haben mir
Sachverſtändige wiederholt erklärt dieſe
Millionen kleinſter arabiſcher Schriftzeichen
wirklich die Lebensarbeit eines Mannes
dar!“

„Und wie iſt dieſe bezaubernde Koſt
varkeit in Jhren Beſitz gekommen?“ fragte
ich ihn.

Der Sänger ſah einen Augenblick ſtill
vor ſich hin. „Jn die Einſamkeit dieſes
Mannes, da hinten irgendwo im Unend-
lichen faſt, kam eines Tages ein Radiogerät.
Das erſte, was die tönende Welle ihm zu
krug war zufällig meine Stimme. Fch weiß
nicht, ob ich beſonders gut geſungen habe
an jenem Tage, oder ob es nur das über
wältigende Erlebnis eines modernen
Wunders war. Der Mann hatte jedenfalls
den Wunſch, das Koſtbarſte was er beſaß,
demjenigen zu ſchenken, der ihm das Wunder
vermittelt hatte. So kam“, der Sänger
nahm das kleine Buch auf ſeine Hand,

„dieſe Seltſamkeit in meinen Beſitz. Jch
habe viele koſtbare Andenken“, ſagte er
dann, während er das Büchlein wieder fort
ſchloß, „in den langen Jahren meiner
Bühnentätigkeit ſammeln können. Aber
Sie werden verſtehen, daß dies Geſchenk
eines Unbekannten für mich das Wertvollſte
iſt.

Zerſtörte JIIuſion
Dieſes Erlebnis, das im hart pulſenden

Rhythmus der Groößſtadt wie ein anmuti-
ges Märchen ſchien, war für mich die Ver
anlaſſung, einmal nachzuforſchen, wie die
Briefe oder die Geſchenke ausſehen, die be
geiſterte Rundfunkhörer an ihre Lieblinge
ſenden. Während der Theaterbeſucher vom
Schauſpieler auch optiſch einen Eindruck hat,
ein Bild bekommt von ſeinem Geſicht, ſeiner
Figur, kennt der Radiohörer vom Sprecher
oder Sänger faſt immer nur einen ganz
kleinen Teil ſeines Seins die Stimme.
Und ob es nicht ſchwer iſt, an eine Stimme
zu ſchreiben, ſchwerer jedenfalls als an einen
Menſchen, den man wenn auch nur in
Maske und ſelten ſchon geſehen hat?

„Ja, vielleicht iſt es ſchwerer. Aber viel
leicht auch leichter!“ verſuchte einer unſerer
beſten Charakterdarſteller meine Frage zu
beantworten. Der kleine ſchmale Mann
zögerte nachdenklich ein wenig. Dann reichte
er mir einen Brief. Jch las: „Jch ſtelle Sie
mir groß vor, braungebrannt und ſehr ele
gant!“ Die Schrift einer zierlichen Mäd-
chenhand. Der Schauſpieler lächelte, als er
meinen fragenden Blick ſah:

„Jawohl! Dieſer Brief war an mich ge
richtet. Jch habe ſehr vorſichtig geantwortet.
Es iſt mir unangenehm, ſo falſch geſehen zu
werden. Und zugleich glaubte ich, eine
Jlluſion nicht zerſtören zu dürfen, die viel

leicht einem jungen Menſchen Freude be
reitete. Das war nicht ganz einfach, ſage ich
Jhnen!“

„Darf ich wiſſen“, forſchte ich neugierig,
„wie dieſer Briefwechſel ſpäter geendet hat?“

In dieſem Augenblick ging die Türe auf,
eine ſehr junge, ſehr ſchöne Frau mit ſtrah
lenden Augen trat ein.

„Darf ich vorſtellen“, lächelte der be
rühmte Schauſpieler, „hier iſt die Abſenderin
jenes Briefes. Die ſchöne Jlluſion hat ſie
zwar verloren aber dafür iſt ſie meine
Frau geworden!“

150000 Briefe in nur fünf Jah-
ren haben Hörer aus aller Welt an die
Leitung des deutſchen Kurzwellenſenders ge
ſchrieben, faſt ebenſoviele ſind vom Sender
an die mitwirkenden Künſtler weitergeleitet
worden. Die Briefe aber, die über die
Reichsſender vder direkt aus Hörerkreiſen
an deutſche Sprecher und Sänger geſandt
wurden, mögen viele, viele Millionen ſein.

Es gibt unter dieſen Briefen manche
überſchwängliche Dankſagung, aber auch
manch rührenden Beweis einer ſtillen, faſt
ſcheuen Verehrung. Ein Tenor erzählte mir,
daß er regelmäßig einige Wochen nach ſeinem
Auftreten im Kurzwellenſender aus Süd-
amerika eine kleine Aufmerkſamkeit geſandt
bekommen, ohne daß der Abſender jemals
ſeinen Namen genannt habe. „Jch weiß nicht,
ob es ein Mann iſt oder eine Frau“, er
zählte er lächelnd, „aber ich weiß, daß dieſe
Regelmäßigkeit eines gar nicht verdienten
.Dankes mich immer wieder rührt und er
ſchüttert.“

Un bekannte Eheſtifter
Einen reizenden Brief voll ahnungsloſer

Naivität erhielten zwei junge Schauſpieler,
die einmal im Deutſchlandſender in einem
Hörſpiel ein Liebespaar zu ſprechen hatten.
„Macht es Euch nicht ſehr glücklich, daß Jhr
Eurer Liebe, Eurem Glück auch vor dem
Mikrophon Ausdruck geben dürft?“ hieß es
da. „Jch habe Euch ſehr beneidet!“

„Dabei waren wir damals noch gar nicht
verheiratet!“ lachte der junge Darſteller, als

er mir den Brief zeigte. Wir haben dann
aber ſo oft über dieſe ſeltſame Zuſchrift mit
einander geſprochen, bis wir plötzlich er
kannten: Der Abſender hat ja Recht! Wir
müßten ja eigentlich längſt miteinander ver
heiratet ſein. Na, und am Hochzeitstage
haben wir gemeinſam unſerem unbekann-
ten Eheſtifter einen Dankesbrief geſchrieben,
in dem wir ihn allerdings auch aufklärten
darüber, daß durchaus nicht alle Bühnenehe
paare verheiratet ſind und alle Bühnen-
liebespaare ſich auch wirklich lieben!“

Und zum Schluß noch ein Brief, der
zwar nicht an eine Stimme geſchrieben
wurde, der aber doch in dieſe kleine Auf-
zählung hineingehört: Nach der Erſtſendung
eines volkstümlichen Luſtſpiels erhielt der
Dichter eine lange Epiſtel, in der es hieß:

„Jch weiß ſchon, daß Sie ſich meinen
Nachbarn X für Jhren Meckerfritzen zum
Vorbild genommen haben. Aber Sie haben
ihn ganz verquer geſehen. Der Mann iſt
ganz und gar nicht gutmütig, der hat keinen
ſüßen Kern unter der rauhen Schale, der
iſt einfach ein unverbeſſerlicher Stänker!“
Und dann folgte ſechs Seiten lang die ganze
Geſchichte eines feind-nachbarlichen Klein
krieges, in der es von zerbrochenen Zäunen,
geklautem Flieder, ehrenrührigen Rede-
wendungen und Gerichtsterminen nur ſo
wimmelte. „Das müſſen Sie mal ſchreiben!“
forderte der Abſender kategoriſch. „Denn,
Herr, das iſt Leben

„Rüdiger von Bechelaren“

Ein Paſſauer Freilichtſpiel
„Rüdiger von Bechelaren“, ein

Spiel des jungen Dichters Hans Bau
mann, wird auf der Feierſtätte zu Paſſau
Oberhaus am 1. Juli uraufgeführt. Der
Untertitel lautet „Das Paſſauer Nibelungen
ſpiel“. Der Dichter hat das Spiel der Stadt
Paſſau zugeeignet und es zur dauernden
Aufführung auf der Paſſauer Feierſtätte be
ſtimmt. Die Muſik ſchrieb C. Bresgen
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7. Fortſetzung.

Die Erlebniſſe eines deutſchen
Preſſemannes an der ſpaniſchen Front
enthält der hier beginnende zweite
Teil unſerer Aufſatzreihe.

Ein einziger Jubelſchrei läuft durch
Spanien: Madrid gefallen! Faſt im
gleichen Augenblick läuten überall die
Glocken, in den kleinen Dörfern und in den
großen Städten. Menſchen ſinken ſich über
glücklich in die Arme, Fremde ſogar, die
einander gar nicht kennen. Aus den
Schlitzengräben ſteigen lachende Soldaten,
auf den Straßen tanzen ſie. Madrid iſt ge
fallen! Ein glückliches Atmen der Be
freiung geht durch Spanien; ein großer
Seufser des Glückes. Wenn die Haupt
ſtadt in den Händen Francos iſt, dann iſt
der Krieg vorüber Das iſt das ſieghafte
Ende nach mehr als zweieinhalb Jahren
furchtbaren Ringens.

Die Fahnen mögen wehen, die Glocken
läuten, überall! Die Drähte ſpielen es in
alle Welt, der Rundfunk meldet es, engliſch,
franzöſiſch, deutſch und italieniſch, vom
Band der Zeitungsdruckereien laufen die
Blätter mit der Ueberſchrift: „Der ſpaniſche
Krieg iſt zu Ende!“ e

Es iſt jedem klar, daß mit dem Fall
Madrids Franco endgültig über die Roten
geſiegt hat. Die große Entſcheidungsſchlacht
gegen den Bolſchewismus iſt gewonnen. Die
Glocken in Deutſchland und Italien könnten
gleichfalls läuten, denn es iſt der Sieg der
gemeinſamen Jdee.

Das iſt am 28. März 1939.
Jch bin gerade in Toledv. Von dort aus

wurde am Tage vorher die letzte große
Offenſive des Spanienkrieges von Franco
eingeleitet.

Wir ſpringen in mein kleines Auto, Fid
dikow und ich. Wir müſſen ſo ſchnell wie
möglich nach Madrid. Wir haben Glück,
daß wir ſo nahe an der Hauptſtadt ſind.
Glück muß man eben überhaupt haben, be
ſonders als Berichterſtatter. Wir fahren,
was das kleine Auto hergibt.

„Viva Alemana“
Auf der Straße von Toledo nach

Madrid läuft an dieſem hellen Frühlings-
kag vor uns her eine unbeſchreibliche Be
geiſterung. Von Laſtkraftwagen herunter
winken und jubeln uns Soldaten zu.
Jmmer wieder gellt uns ein „Arriba
Espanal Viva Franco!“ entgegen. Die Hände
recken ſich zum Gruß. Wo man unſer deut
ſches Auto erkennt, ruft man uns „Viva
Alemanal“ entgegen. Ueberall in den kleinen
Dörfern hängen von den Häuſern und Tür-
men bereits die Fahnen des nationalen
Spanien Uns hetzt der Gedanke; ſo ſchnell
wie möglich nach Madrid. Dabei ſein bei
der erſten Begeiſterung und ſehen, wie es
in der Hauptſtadt ausſieht!

Wir ſchlängeln uns durch die Kolonnen
der Truppentransporte, hupen, daß das
Horn heiſer wird. Schon rollen mit uns,
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ganfred verzieht ein wenig den Mund
„Verzeihung! Daran habe ich gar nicht
mehr gedacht. Schade, man lernt ſich nur
einmal im Leben kennen und“

Er ſchweigt und hat ganz
Augen.

Nicht traurig ſein“, lächelt ſie ſchüchtern.
„Sie wollen mir gern den Walzer vor
ſpielen!“

Er nickt. „Gewiß! Kommen Sie doch.
Uns ſieht niemand, in der großen Stadt
wird beſtimmt niemand aus Jhrem Neſt
ausgerechnet in dieſer gerade nicht billi
gen Weinſtube ſitzen Er greift nach
ihrer Hand. Sie wundert ſich ſelbſt, daß
ſie es geſchehen läßt und iſt wieder wie im
Bann.

Sie hört Manfred nach dem Kellner
rufen. Sie ſieht, daß er zahlt und ihr den
Mantel hinhält. Als wäre ſie gar nicht bei
allem dabei, geht ſie mit ihm zur Tür. Er
öffnet ſie vor ihr.

Eva kann gerade an einem ſchmächtigen
ſchwarzhaarigen jungen Mädchen vorbei-
ſchlüpfen und ſteht auf der Straße. Manfred
will ihr ſchnell folgen. Nein, er bleibt auf
der Schwelle ſtehen und hat weite Augen.
Das ſchwarzhaarige Mädchen geht in das
Kaffeehaus hinein und ſetzt ſich

Eva hat wohl bemerkt, wie Manfred der
anderen nachblickt

Sie mag nicht fragen. Dafür glaubt er
ſagen zu müſſen: „Eine Bekannte, eine

traurige
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je näher wir an die Hauptſtadt herankom
men, lange Laſtwagenkolonnen des natio
n ne Hilfswerks mit der Aufſchrift
„Auxilio Social“ in Richtung Madrid, um
Lebensmittel, Brot, Milch, Fleiſch der
hungernden Bevölkerung zu bringen.

Ein großer amerikaniſcher Wagen mit
ſüd amerikaniſcher Nummer überholt uns
Journaliſten, die wir kennen. Hinter uns
jagen franzöſiſche Preſſeleute her. Wir
machen ein tolles Wettrennen. Jeder will
zuerſt in Madrid ſein.

Kurz bevor Carabanchell, die Vorſtadt
Madrids, beginnt, iſt plötzlich allgemeines
Stoppen. Vor uns ſitzen lange Wagen
kolonnen feſt, hinter uns quietſchen Brem-
ſen. Es geht nicht weiter. Die Straße
vorn iſt geſprengt. Ein Hupkonzert be
ginnt. Es nützt nichts. Deutſche, amerika
niſche, franzöſiſche Journaliſten ſehen ſich
etwas ratlos an.

Ein großes Trümmerfeld
Man kann es nur noch verſuchen, zu Fuß

weiterzukommen. Wir laſſen unſeren
Wagen mit einem Stoßſeufzer in der Hoff
nung ſtehen, daß wir ihn aus dieſem Ge
wimmel, und womöglich auch noch heil,
wiederfinden mögen. Ich nehme die Schreib
maſchine in die Hand und wir haſten los.

Mit Püffen, Stößen und harten Ellen
bogen kommt man weiter. Dazu iſt es auch
noch verteufelt warm, ſo daß einem der
Schweiß die Stirn herunterperlt. Um uns
herum zerſtörte Häuſermauern. Unter
unſeren Füßen zerſtückelte Ziegelſteine.
Carabanchell iſt viele Monate Kampfplatz
geweſen. Hier haben ſich lange Zeit Francos
Truppen und die Roten gegenübergelegen.
Hier ſteht ketn Haus mehr, keine Mauer iſt
unverſehrt.

Wir klettern über die Gräben und
Stellungen der Nationalen, aus denen her
aus die Soldaten geſtiegen ſind. Wir haſten
durch ein Gewirr von Linien, durch einen
Trümmerhaufen, der wie ein großes Schutt
feld wirkt, immer weiter voran in Richtung
Madrid.

Hier ſind jetzt die roten Stellungen. Die
Gräben ſind ſtehen und liegengelaſſen
worden, wie ſie waren. Die Roten haben
Carabanchell zu einem einzigen Feſtungs
werk ausgebaut. Da lehnen in den Unter
ſtänden noch die Gewehre. Da liegen die
Handgrangaten noch herum. Man muß ſich
bei jedem Schritt vorſehen, daß man nicht
drauftritt. Wir ſpringen, klettern und haſten
immer weiter. Ringsherum in Caraban-
chell iſt alles, in wahrſtem Sinne des
Wortes, dem Erdboden gleichgemacht. Es
lohnt ſich ſelbſt nicht einmal mehr, die
Steine abzufahren, denn ſie ſind oft gerade
zu pulveriſiert.

Manchmal ſperren Zementbarrikaden den
Weg, und man muß darüberklettern. In
den Straßen gähnen tiefe Sprengtrichter, in
denen ſchwere Laſtkraftwagen durchgeſackt
ſind, verſchwunden, wie in einer Verſenkung.
Man weiß bei keinem Schritt, ob der Boden
nicht unterminiert iſt.
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Muſikſtudentin Kommen Sie, dort
drüben ſteht der Wagen.“

Als ſie den Fahrdamm überſchreiten,
denkt Eva an das Wort Muſikſtudentin und
kommt ſich hilflos vor. Was kann ſie ſchon
dieſem berühmten Muſiker und reichen
Jungen ſein?! Doch daran denkt ſie nur
herzſchlägelang Sie hatte Manfred
noch einmal vitten wollen, ſie doch zum
Bahnhof zu fahren. Jetzt aber wird ihr
Trotz wach, jetzt wird ſie mit ihm in dieſe
Weinſtube fahren. Gerade, weil ſie an dieſes
ſchwarzhaarige Mädchen denkt.

Unterwegs ſprechen ſie kein Wort. Die
Weinſtube iſt wohl die beſte der Stadt. In
dieſer Zeit ſitzen nur wenige ältere und
würdig ausſehende Herren beim Abend-
ſchpppen. Manfred geht auf eine kleine
etwas verſteckte Niſche neben dem Klavier
zu. Sie ſind die einzigen Gäſte in dieſem
Seitenzimmer.Der Kellner verneigt ſich tief „Alſo
man kennt hier Manfred Sartorius
ſinnt Eva. „Ob er wohl mit der Schwarz-
haarigen auch ſchon in dieſer Niſche ſaß
Heute bin ich mit ihm hier“, muß ſie
denken und wirft den Kopf zurück.

Manfred greift nach der Speiſenkarte.
Eva dankt
„Rhein, Moſel, Saar?“ fragt er.
„Moſel“, ſagt Eva leiſe, denn ſie hat ein

al gehört, daß Moſelwein der leichteſte
Wein ſein ſoll. Er wählt die teuerſte Marke.

Dann ſtehen die Gläſer auf dem weißen
Tuch. Der Wein funkelt golden im Lichte

S

Aber weiter weiter. Wir müſſen nach
Madrid.

Dort iſt jetzt die große Toledobrücke, der
Eingang zur Hauptſtadt.

Halt es geht nicht weiter. Marok-
kaniſche Soldaten halten am Brückenkopf
Wache und haben den ſtrengen Befehl,
keinen durchzulaſſen. Weder herein noch
heraus.

Keiner weiß noch, wie eigentlich Madrid
gefallen iſt. Wurde es erobert? Haben ſich
die Madrider ſelbſt befreit? Wo ſind die
roten Bonzen?

Wir erkundigen uns, wir fragen. Man
zuckt die Achſeln. Die nationalen Truppen
jedenfalls ſind noch nicht einmarſchiert.

Wir verſuchen mit allen möglichen Aus
weiſen durch die Sperre der marokkaniſchen
Soldaten durchzukommen. Franzöſiſche,
amerikaniſche, engliſche Journaliſten reden
auf die Wache ein. Nichts zu machen. Sie
haben ihren Befehl und zucken die Achſeln.

Wir müſſen es anders verſuchen. Wir
laufen am Ufer des Manzanares entlang,
ſuchen, ob ſich hier nicht ein anderer Ueber
gang finden läßt, ſondieren das Gelände
und dort durch einen Hauseingang hin
durch ſcheint es auch wirklich zu gehen.
Wir kommen zu einer Holzbrücke, einem
Notübergang, und laufen dann ſo ſchnell
wir nur können. Schon ſind wir drüber,
klettern einen Abhang hinauf, über neue
Gräben und Stellungen hinweg und ſind in
Madrid.

Wir ſind die erſten
Wir ſind die erſten. Es iſt ein ſeltſames

Gefühl, durch die Straßen der Hauptſtadt zu
laufen, während noch keiner weiß, wie alles
in Madrid ausſieht, während die nationalen
Truppen noch nicht einmarſchiert ſind und
einen manche düſtere Geſtalt von der Seite
ſchief anſieht.

Ab und zu ſchielen wir im Weiterlaufen
herauf zu den Häuſern. Wer kann wiſſen,
ob uns von dort aus nicht ein verſteckter
Gewehrlauf in den Rücken zielt.

Es iſt ganz ſtill hier am Eingang
Madrids. Die Menſchen ſcheinen ſich in
den zerſchöſſenen Häuſern verkrochen zu
haben.

Hier iſt jetzt der große Toledobogen. Auch
hier iſt alles mit Sandſäcken und Zement
mauern verbarrikadiert und dort eine
Fahne, die erſte nationale Fahne, die aus
einem Fenſter hängt. Dort eine andere.
Es werden immer mehr. Plötzlich ſind die
Straßen alle bunt beflaggt, immer mehr
Fahnen flattern aus den Fenſtern. Manche
aus bunten S e genäht. Teppiche, Bett
laken. Rufe: „Viva Francol Arriba Espanal“
ſpringen auf.

Je näher wir dem Zentrum kommen, um
ſo größer wird die Begeiſterung. Ein ganzes
Meer von Fahnen, immer größere Menſchen
mengen, immer größerer Jubel!

Wir werden mitgeſchwemmt von einer
wahren Welle des Jubels. Dorthin, wo
im Regierungsviertel Tauſende in dichtem

der bunten Stehlampe. Er trinkt ihr zu.
Sie wagt kaum, ſein Glas zum Anſtoßen zu
berühren und nimmt einen ganz winzigen
Schluck. Manfred lacht ſie aus. Ob ſie Angſt
vor einem guten Tropfen hätte. Da tut
ſie ihm Beſcheid.

„Jetzt der Walzerl“ ſteht Manfred ge
meſſen auf, ſtreicht das Haar zurück und
ruft mit Unterton dem Kellner in der Ecke
zu: „Es iſt doch geſtattet

Der Weißbejackte nimmt ſogar ſein Tuch
und wiſcht ſchnell noch einmal über die
Taſten.

Manfred greift einige Akkorde, läßt ein
paar Läufe perlen und aufglitzern
Seine Finger laſſen eine ſchwere Liſztſche
Kadenz wie ein ſtrahlendes Feuerwerk von
Tönen aufblitzen.

„Erſt ein wenig einſpielen“, ruft er zu
Eva hinüber und läßt die Baßläufe der
„Rigoletto“Paraphraſe aufdröhnen Er
kann ſie ſeit Jahren auswendig. Er ſpielt
ſie, wie ſie noch nie auf dieſem Klavier ge
ſpielt worden iſt, ſieht, wie Evas Augen
immer größer und ſtrahlender auf ihn
blicken, gewahrt bei einem ſchnellen Blick
nach hinten, daß alle älteren Herren längſt
Abenöſchoppen haben Abendſchoppen ſein
laſſen und die Tür zum Nebenzimmer in
der ganzen gewichtigen Breite ihrer Be
leibtheiten füllen Als er geendet hat,
klatſchen die hinten beſeſſen Manfred
nimmt das als ſelbſtverſtändliche Mütze
hin und trinkt ihnen mit einer überlegenen
Verbeugung lächelnd zu.

„Sie ſpielen wundervoll“, lächelt Eva
weltentrückt.

„Bereuen Sie nun noch, mit hierher ge
kommen zu ſein?“ fragt er.

Sie ſchüttelt den Kopf und lacht, denn
der Wein und die Muſik haben ſie auf ein
mal wieder die ganze luſtige und friſche Evd
früherer Tage werden laſſen.

„Das Klavier iſt nicht gerade überwäl-
tigend“, wirft Manfred hin, „ein alter
Klapperkaſten! Auf den man wie auf einen
müden Droſchkengaul hauen muß!

„Und ihr Walzer?“ bittet ſie ihn.

Gewoge durch die Straßen ziehen, wo ſich
Umzüge formieren und Laſtkraftwagen, von
denen junge Mädchen herunterjubeln, da
hinbrauſen.

Um 11 Uhr haben wir die Meldung vom
Fall Madrids in Toledo gehört. Jetzt iſt
es etwa 1 Uhr. Dieſer erſte Eindruck der
befreiten Stadt iſt überwältigend und kaum
zu faſſen.

Miaja und die roten Bonzen ſind fort.
„Es iſt immer das gleiche“, ſagen die Männer
auf der Straße, „rote Bonzen hetzen das
Volk ins Unglück und laſſen die anderen
dann die Suppe auslöffeln, während ſich die
Verantwortlichen rechtzeitig in Sicherheit
bringen.“

Schon marſchieren die erſten Falangiſten,
Gewehre, die ſie den Roten abgenommen
haben, über den Schultern, im Gleichſchritt
durch die Straßen. Die Gefängnistore ſind
geöffnet, die Madrider ſelbſt haben ſie auf
geriſſen und haben ihre unglückſeligen
Brüder befreit. Aus dem Glied der mar-
ſchierenden Falaängiſten ſpringt immer
wieder einer heraus, der am Rand in der
Menge ſeine Mütter oder ſeinen Bruder er
kannt hat. Sie fallen ſich in die Arme und
küſſen ſich überglücklich.

Madrid hat ſich ſelbſt befreit!

Kabel aus Madrid
Wir finden das Haupttelegraphenamt,

ſtürzen hinein. Schon habe ich die Schreib
maſchine auf den Knien, ſchon klappern die
Taſten. Seite auf Seite heraus dem Be
amten am Schalter gegeben Kabel auf
Kabel bekommt der Mann. Wir durchſtrei
fen die Stadt, ſammeln Eindrücke und kabeln
wieder, ſammeln Eindrücke und kabeln,
hintereinanderweg mit Hochdruck.

Nachdem wir den Anfang gemacht hatten,
iſt eine Stunde ſpäter das Telegraphenamt
bereits zur Preſſezentrale geworden. Jn
jedem Zimmer ſitzen Journaliſten, überall
raſſeln die Schreibmaſchtinen, Kabel auf
Kabel gehen in alle Windrichtungen, in
allen Sprachen eine ganze Flut von Be
richten geht in die Welt.

Erſte Eindrücke aus Madrid!
Die nationalen Truppen marſchieren erſt

gegen Abend ein. Vorher aber ſind bereits
die erſten Laſtwagen des „Auxilio Social“
da, und die hungernden Madrider ſtürzen
ſich auf die Lebensmittel, auf das Brot, auf
das Fleiſch, auf die Milch. Aus fiebrigen
Augen rollen Tränen. Eſſen! Keinen
Hunger mehr haben müſſen!

Immer wieder werden wir gefragt, ob
wir nicht Zigaretten haben. Es giht keine.
Die wenigen, die wir mithaben mit denen
gehen wir ſparſam um.

Das Innere Madrids iſt verhältnis
mäßig gut erhalten. Während am Rande
die Vorſtädte, Carabanchell und die Uni
verſitätsſtadt, reſtlos zerſtört ſind, weiſen
die Häuſer in Madrid nur ab und zu Ge
wehr- oder Maſchinengewehreinſchüſſe auf,
die von den Willkürakten und Straßen
kämpfen unter den Roten ſelbſt herrühren.
Freilich, die Fenſter ſind kaputt. Die Läden

e iſt Togal ein ſpezifiſche wirkendes Heilmittel,
5 beſeitigt raſch Schmer

zen und ſtellt dadurch die Arbeitsfähigkeit bald wieder
ber Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie
noch heute einen Verſuch mit Togal. In all. Apoth. M1.24

Da ſitzt er zum zweitenmal vor den
Taſten. Erſt ſpielt er das Thema, dann
aber umrankt er es mit Figuren und
Läufen, ſpielt ſich immer mehr in Feuer
und Leidenſchaft und endet mit einem laut
jubelnden Es-dur-Akkord. Da umdrängen
ihn die alten würdigen Herren, da iſt auf
einmal die Stube voll Menſchen „Bravo,
Sartorius!“ rufen ſie und wollen ihm die
Hand ſchütteln.

In Esa quillt unbändiger Stolz empor.
Dieſem Manne bedeute ich etwas! ſinnt ſie.

Endlich kann er wieder neben ihr ſitzen.
„Wieviel Hände haben Sie denn eigentlich,
wenn Sie ſo ſpielen“, ſcherzt ſie.

„Zwei Er hält ſeine beiden ge
pflegten Hände empor, „bitte, überzeugen
Sie ſich

„Jhrem Spiel nach müſſen es ſechs ge
weſen ſein“, ſtaunt ſie kindlich. Ganz leiſe
fährt ſie fort: „Und das alles ſchrieben Sie
für mich

Er ſieht ſie mit ſtrahlenden Augen an.
„Für Sie, Eva Nein, für dich Du
haſt mir die Melodie geſchenkt, und nun
laſſe ich dich nie mehr von mir fort

Sie erſchrickt vor ſeinem Ungeſtüm und
weicht bis in die äußerſte Ecke der Niſchen
bank zurück.

Er bemerkt's kaum, ſitzt wiederum am
Klavier. „Jetzt Liſzts vierzehnte Rapſodie,“
ruft er.

Er ſpielt. Das alte Ungarnlied ſtürmt
heldiſch himmelan. Die Kadenzen perlen,
das Klavier jubelt und brauſt unter ſeinen
Händen auf. Der Cſardas, der packt und

zuckt in den Gliedern Da meint man, man
müſſe in die weite Pußta blicken und die
braunhaarigen Burſchen und Mädel ſehen,
wie ſie aufſtampfen, ſich drehen, wie ihr
Wirbel immer toller wird und ſchließlich
mit raſenden und ſchnellen Akkorden hinauf
in den ſeligſten Himmel junger Sehnſucht
und leidenſchaftlicher Liebe ſtürmt.

Er endet, er hat ſich heiß und atemlos
geſpielt.

Als der Schlußakkord verklungen iſt,
ſteht für Sekunden tiefe Stille in dem Zim
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ſind reſtlos ausgeraubt. Es gibt nirgends
etwas zu kaufen. Die Roten haben alles
ausgeplündert. Man hat aus den Woh-
nungen alles geraubt, was wertvoll war.
Aber das alles läßt ſich ja wieder herſtellen,
das wird alles bald vergeſſen ſein.
Wir kommen in das Gebäude der
Deutſchen Botſchaft. Ein Krüppel mit einem
Bein iſt dort als Wächter geblieben. Er er
zählt den reinſten Roman, eine blutige und
wüſte Leidensgeſchichte.

Der Krüppel iſt ſo lange gemartert
worden, bis er einen Wiſch unterzeichnet
hat, daß er Antifaſchiſt ſei. Ende 1936 wurde
die Botſchaft erſtmals von roten Milizen
ausgeplündert. Dann wurde das ſchon
ziemlich leere Gebäude proforma verſiegelt.
Wer aber kümmerte ſich von den roten
Moröbrennern um Siegel?

Das Geſindel der internationalen Bri-
gade vollführte den zweiten Ueberfall, und
die Madrider „Polizei“ nahm auf Grund
des Vorfalls „Jnventar“ in der Art auf,
daß man bei dieſer Gelegenheit fünf Laſt
wagen, bis zum Rande gefüllt, mitgehen hieß.
Rote Jngenieure montierten ſogar die ein
gebauten Elektromotore aus! Der Wächter
wurde zweimal als Spion verhaftet, ge
ſchlagen und bedroht, aber das war noch
nicht ſchlimm gegenüber dem, was ihm noch
paſſieren ſollte.

Anarchiſten überfielen ihn kurz darauf,
ſchleppten ihn in den Garten und ſchlugen
ſo Tange auf ihn ein, bis er bewußtlos
liegen blieb. Der Krüppel mußte in einem
Krankenhaus operiert werden, weil Nerven
und Muskeln des noch geſunden Beines
und des Leibes zerſchlagen waren. Dann
nahm ſich einer der Negrin-Bonzen, der rote
Innenminiſter die deutſche Botſchaft als
Hauptquartier. Er ließ die Geldſchränke, die
visher von den Ueberfällen ſicher geweſen
waren, ſprengen und ſteckte ſich den Jnhalt
ein. Er beſchlagnahmte für ſich auch drei
Koffer, die der Aufmerkſamkeit ſeiner Vor
gänger entgangen waren, weil ſie im Keller
verſteckt ſtanden, und nahm den Jnhalt
Silberſachen und Wertgegenſtände geflüch
teter Deutſcher an ſich. Ein feiner
„Miniſter“!

Fortſetzung folgt

Schön, aber ſehr unartig
Als Lola Montez Berlin räumen mußte

Jm Jahre 1843 beſuchte Mola Mon-
tez als ſiebzehnjährige Tänzerin zum
erſten und auch zum letzten Male Berlin.
Es war ihr daſelbſt nicht zum Beſten ge
gangen. Und es wäre ihr wohl noch viel
übler ergangen, wenn König Friedrich
Wilhelm IV. nicht gerade in einer gnädi-
gen Laune geweſen wäre.

Jn den Herbſtmonaten des Jahres 1843
befand ſich der ruſſiſche Kaiſer Nikolaus in
Berlin. Am 17. September wurde ihm zu
Ehren auf der Haſenheide in Berlin eine
große Parade abgehalten. Lola Montez
glaubte, auf das Vergnügen nicht verzichten
zu können, an dieſer Parade teilzunehmen
und tat ſo, als wäre die ganze Veranftal
tung ihretwegen inſzeniert. Sie ritt durch
den dickſten Menſchenſchwarm, durchbrach
ſogar die Reihen der Soldaten und
hielt ſich tunlichſt im Gefolge der regieren-
den Häupter.

Einem alten Wachtmeiſter von der Gen
darmerie wurde das ſchließlich zu arg. Er
ritt auf die junge Dame zu und empfahl
ihr ſehr höflich, ſich mehr zurückzuhalten
und die Leute nicht mehr zu beläſtigen. Sie

antwortete mit einem derben ſpaniſchen
Fluch und ſchlug ihn mit ihrer Reitpeitſche
über das Geſicht.

Der alte Wachtmeiſter war verſtändig
genug, auf der großen Parade und in der
Nähe des Monarchen keine weiteren „Maß-
regeln“ zu ergreifen, die den Skandal nur
vermehrt haben würden.

Sein Vorgeſetzter aber beantragte am
näehſten Tage bei dem Kriminalgericht zu
Berlin die Beſtrafung „der ſpaniſchen Tän
zerin Lola Montez, zur Zeit in Berlin
ſich aufhaltend und im Hotel de Ruſſie
logierend.“

Lola Montez wurde vorgeladen. Dem
Boten aber, der ihr das Schriftſtück zu über
reichen hatte, zerriß ſie die Vorladung und
warf ſie ihm vor die Füße. Die Obrigkeit
war empört. Eine zweite Unterſuchung
wurde eingeleitet. Lola Montes aber
lachte. Zum Glück aber hatte die ſpaniſche
Schönheit manche Bekannte in Berlin.
Nicht nur unter den Offizieren, ſondern
auch unter den Kammergerichtsreferenda-
ren. Die Letzteren ſetzten ihr auseinander,

Der erſte Golözahn
Nicht jeder, der heute eine Golöplombe

im Gebiß als das alltäglichſte und ſelbſtver
ſtändlichſte Ding von der Welt mit ſich
herumträgt, weiß, daß um die erſte Zahn
füllung aus Gold in Deutſchland dereinſt
viel Geſchrei und Aufhebens vder um
einen modernen Ausdruck zu gebrauchen
„Senſation“ war.

Die Entwicklung der Goloökronentechnik
vollzieht ſich zwar erſt im ſpäteren 19. Jahr
hundert, aber ſchon aus ſehr viel früherer
Zeit meldet die Chronik einen Fall, wonach

Aufn. ScherlArchiv
Der Kommandeur eines Jagdfliegergeschwaders der „Legion Condor“ bei einer Besprechung

n ehe h

Von
Friedrich Ritter

einem Menſchen eine Goldkrone angefertigt
worden iſt. Dieſes damals, nämlich um das
Ende des 16. Jahrhunderts, unerhörte Mei-
ſterſtück brachte ein ſchleſiſcher Goldſchmied
fertig. Er verſtand es, einem Bauern
ſohn namens Chriſtoph Müller kunſtgerecht
einen goldenen Zahn ins Gebiß einzufügen.
Dies wurde heimlich vorgenommen, und
daher löſte die Entdeckung des goldenen
Schimmers im Munde des Jungen das
größte Erſtaunen der Zeitgenoſſen aus. Die
Kunde von dem „güldenen Zahn“ ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer, und von weit
her eilte man herbei, um das „Natur
wunder“ in Augenſchein zu nehmen. Sogar
die Gelehrten zerbrachen ſich die Köpfe,
welche Bewandtnis es damit haben möchte.
Eine Meinung ging dahin, das Waſſer jener
Gegend müſſe goldhaltig ſein. Andere
ſprachen ſich für ein Wunder aus. Am
eifrigſten befaßte ſich mit der ſeltſamen An
gelegenheit ein Profeſſor der Medizin an
der Univerſität Helmſtedt. Er unterſuchte
den Chriſtoph Müller mehrere Male und
legte ſeine Anſichten in einem dicken,
lateiniſch geſchriebenen Buche nieder. Was
darin ſteht, mutet uns Nachfahren merk
würdig an. Der brave Profeſſor glaubte an
übernatürliche Einwirkungen; er verſtieg
ſich ſogar ſoweit, den goldenen Zahn als ein
Gnadenzeichen Gottes für das Heilige
Römiſche Reich Deutſcher Nation zu er
klären, und zog darüber hinaus die
kurioſeſten Schlußfolgerungen für das
Schickſal des Reiches.

Die Herrlichkeit mit dem güldenen Zahn
nahm jedoch für den Beſitzer wie für den
Profeſſor ein fatales Ende. Als das Gold
ſich abgenützt hatte, zerplatzte das „Wunder“.
Müller, der ſich ſogar für Geld hatte an
ſtaunen laſſen, kam hinter Schloß und
Riegel, und ſein leichtgläubiger Gönner
brauchte für den Spott nicht zu ſorgen.

daß ihr Verhalten ſicherlich ſchwer beſtraft
werden würde. Das Mindeſte werde vor
ausſichtlich eine Gefängnisſtrafe von drei
Monaten ſein. Und ſie rieten ihr dringend
als das einzige Mittel, einer Strafe zu
entgehen, ein Begnadigungsgeſuch an den
König zu richten.

Und da man es der ſchönen Spanierin
wahrſcheinlich zu machen wußte, daß ſie im
Berliner Arbeitshauſe, dem Ochſenkopf,
untergebracht werden würde, dem berüchtig
ten Verſammlungsort gemeinſter Bumm-
ler und liederlicher Dirnen, ſo nahm ſie
Vernunft an und ließ ein demütiges Gna-
dengeſuch aufſetzen.

Friedrich Wilhelm IV.
händig an den Rand:

„Mlle. Lola iſt ein unartiges
Kind und hübſches Mädöchen,
deren Betragen wir nicht ſo genau zu
nehmen haben, da uns ihre Erziehung
nicht anvertraut iſt. Die Polizeibehörde
hat dafür zu ſorgen, daß ſie Berlin
ſchleunigſt räume, und iſt ihr ihr Paß ſo
gleich zuzuſtellen. F. W.

An den Polizeipräſidenten von Putt
kamer.
Ein Datum hat der König nicht einge

fügt. Der Polizeipräſident hat aber für
die Ausführung des Befehls am 3. Okto
ber 1843 Sorge getragen.

Drei Jahre ſpäter ſtieg Lola in München
zu höchſten Ehren auf.

ſchrieb eigen

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

v e 2 1

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Stadt in
Thüringen, 8. Verbrechen, 10. Handelsvertreter, 11. Ab
kürzung für die Nordamerikaniſche Staatenunion, 12. Alpen
hirt, 13. Schwarzwild, 14. phyſikaliſche Arbeitseinheit,
15. Singvogel, 18. Nahrungsmittel, 22., nordiſche Münze,
23. aſiatiſche Halbinſel, 24. Auswurfmaſſe der Vulkane,
26. Verbindungsnagel, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Meereserſcheinung, 2. römiſche
Kalendertage, 3. Walzerkomponiſt, 4. Fürwort, 5. Teil
des Baumes, 6. Göttin der Kunſt, 7. abeſſiniſcher
Häuptling, 9. Ausſchank, 13. ſiehe Anmerkung, 15. Sonnen
gott, 16. Rennmannſchaft, 17. Nebenfluß der Rohne,
19. Stadt und See in Nordamerika, 20. Streitmacht,
21. lettiſche Münze, 25. Faultier. Anmerkung:
1. und 27. iſt, der Held eines Romans von Goethe,
13. iſt ein Drama von Goethe.

Auflöſung des vorigen Rätſels

Vaagerecht: I. Mont Blanc, 8. Udine, 9. 'Hai,
10. See, 11. Elend, 13. Rate, 15. Krem, 17. Aſyl,
20. Mira, 22. Amſel, 24. Los, 26. Lea, 27. Lotos,
28. Monte Roſa. Senkrecht: 1. Muſik, 2. Ode, 3. Niere,
4. Beet, 5. Ahe, 6. Nancy, 7. Cid, 12. Lear, 14. Ammo,
16. Romeo, 18. Salto, 19. Liſſa, 21. Jlle, 22. Alm,
23. San, 25. Oos.

mer Da dröhnt irgendwo her eine
Wanduhr acht blecherne Schläge. Eva ſchreckt
auf. Sie will etwas ſagen, daß ſie nun
gehen müſſe. Doch da brandet der Beifall
um Manfred. Die Glieder ſind ihr auf
einmal ſo ſchwer. Dennoch fühlt ſie ſich in
ein wohliges Meer lächelnder Zufriedenheit
gehüllt. Nichts weiß ſie mehr von dem
Schmerz und dem Zweifel der eben ver
gangenen Tage Wieder trinkt ihr Man
fred zu und ſie tut ihm Beſcheid

Doch jetzt blickt ſie auf die Armbanduhr.
„Es wird zu ſpät„Noch ein Stück vorſpielen,“ bettelt er
und läßt aus den Taſten ein einfaches Lie
beslied laut jubeln Sie hört mit ver-
zückten Augen zu. Er ſieht es, ſchiebt das
Kinn vor, klappt den Klavierdeckel zu und
winkt dem Kellner

Dann geht er mit ihr zum Wagen
„Zum Bahnhof,“ ſagt er und fährt an.

Nein, er biegt am Zentralplatz nach links

„Wohin fragt ſie.„Jch fahre Sie natürlich nach Hauſe.“
Sie ſtutzt, daß er auf einmal wieder

„Sie“ zu ihr ſagt. Doch ſie nickt und iſt
über dieſes Sie doch ein wenig verſtimmt

Draußen fliegen Häuſer und Lichter vor
bei. Dann die freie Landſtraße Als ſie
das erſte Dorf hinter ſich haben, ſteht vor
den Fenſtern nur noch die Nacht. Manfred
bremſt, hält plötzlich an und kurbelt das
Fenſter herab Dann weiſt er mit der
Hand hinaus Der Mond lugt gerade
durch die Wolken und erhellt einen Acker
mit braunen aufgebrochenen Schollen.

„Hier muß es ſchon nach Frühling duf-
ten,“ wirft er hin.

„Weshalb halten Sie?“ fragt Eva.
„Weshalb fahren Sie nicht weiter

„Deshalb!“ jubelt er auf, umfaßt ſie und
küßt ſie

Sie will ſich wehren und kann es doch
nicht. Sie erwidert ſeine Küſſe, umſchlingt
ſeinen Hals Da, das aufgleißende Licht
eines entgegenkommenden Wagens Sie
veißt ſich los, macht ſich frei

„Bitte, bitte, nach Hauſe fahren
„Verſprichſt du mir, daß wir uns wie

derſehen, Eva?“ hält er ſie feſt.
„Eher laſſe ich dich nicht los!“
„Jch verſpreche es dir,“ ſagt ſie leiſe und

weiß, daß ſie gar nicht anders kann, als ihn
wiederzuſehen.

Da läßt er den Wagen mit Vollgas in
dieſe Nacht erſten keimenden Lenzes hin
ausſtürmen. Bis vors Haus fährt er ſie.
Was ſcheren ihn die Leute! Was ſcheren ſie
jetzt noch Eva Staak

„Sie iſt ſehr blond und ſehr jung,“ ſagt
in der gleichen Minute Maria Helgaſt zu
Eliſabeth Sartorius und hat brennende
Augen. „Jch ſah Manfreds Wagen vor
einem Kaffeehaus parken Als ich in das
Lokal gehen wollte, kam erſt ſie mir ent
gegen und dann er. Er hat mich geſehen.
Sie ſind dann beide fortgefahren,“ fährt ſie
ganz leiſe fort. „Wohin? Jch weiß es nicht.“

Eliſabeth Sartorius weiß nichts zu ant-
worten. Sie verſucht Maria zu beruhigen.

„Ein Abenteuerchen, er iſt Künſtler
Maria Helgaſt ſeufzt und ſchweigt.
„Jch kenne meinen Jungen doch,“ um-

faßt ſie zärtlich Marig, „ein kleiner Früh-
lingsſpaziergang! Weiter nichts!“

„Und wenn ſich nun das Mädchen etwas
anderes vorſtellt ſagt Maria langſam.

„So, wie ich Manfred kenne, wird er
es mit Geſchenken überſchütten Der Wa
gen und das alles, das muß doch ſo ein ein
faches Menſchenkind verwirren, Mutter!“

Eliſabeth Sartorius ſtreicht über Ma-
rias Haar. Sie hat auf einmal das Wort
„Mutter“ gehört, das Maria zu ihr zum
erſtenmal geſagt hat ſeit den zwei Jahren,
in denen ſie ſich kennen. Und aus dieſem
einen Wort klingt der verzweifelte Ruf
eines Menſchen, der dieſes Wort ſeit Jahren
zu keiner Frau mehr ausſprechen durfte.

„Laß kommen, was will,“ ſagt Eliſabeth
Sartorius feierlich, „du ſagteſt Mutter zu
mir, du ſollſt meine Tochter bleiben

Der Kahn „Glückſeligkeit“ liegt in dieſer
Stunde ſicher vor Anker. Weit und breit iſt
nichts als die Nacht über dem Strom. Die
Häuſer des nächſten Dorfes ſind weit. Der
Bootsmann Pohl iſt gerade dabei, die ge
liebte Trompete aus dem Spind zu holen
und ſie blitzblank, ſo blitzblank wie ſeine
Maſchine zu putzen.

Da hört er Schritte auf der Treppe zu
ſeiner Kajüte. Pohl braucht nicht erſtaunt
zu ſein. Der neu angeheuerte Schiffsjunge
Grille ſchläft den Schlaf der Jugend. So
kann es nur der Steuermann Küppers ſein.
Er iſt es.

Der Steuermann verzieht fröſtelnd die
Schultern und ſetzt ſich ohne ein Wort auf
Pohls Bett.

Lange ſchweigt er, dann deutet er auf
die Trompete: „Wollteſt wohl einen auf
ſpielen?“

Pohls Augen glänzen. „Wenn ich darf?
Gern Jch bin ja einen ſeebefahrenen
Mann,“ unterbricht er ſich, „und das Leben
geht doch für uns weiter

„Nur weiß keiner, wie es weitergeht,“
ſagt Küppers mit einer Handbewegung.

„Wie ſoll es anders weitergehen, als es
war!“

„Du wirſt vielleicht dein blaues Wunder
erleben, du ſeebefahrener Mann,“ lacht Küp
pers auf. „He, haſt du deinen Steuermann
ſchon einmal im Tran geſehen

„Nee, Herr Küppers, bis auf geſtern
abend noch nicht ein einziges Mal!“

„Das wollte ich wiſſen,“ ſtößt Küppers
hervor. „Jch bin froh, daß wir den Schiffs
jungen erſt heute morgen an Bord bekom-
men haben. Der hätte was Schönes gedacht

Aber ſo iſt es!“ Er deutet mit dem ge
ſtreckten Zeigefinger nach unten, wo der
Strom um den Kahn gluckert „DasFeuerwaſſer dort, das kenne ich, da weiß
ich die Untiefen und kenne die Strömung
wie meine Koje Aber das Fahrwaſſer,
das einer im Leben finden muß, das kennt
kein Teufel

Pohl ſpielt mit den Ventilen ſeiner
Trompete. „Herr Küppers hat Sorgen!“

Küppers ſtützt das Kinn auf die Fäuſte.
„Unſinn! Spiel einen auf. Den Jungen
wirſt du nicht gleich wachkriegen. Außerdem
iſt's gut, wenn er ſich an dein Tuthorn ge
wöhnt.“

Pohl ſetzt ſeine geliebte Trompete an den
Mund, der erſte Ton iſt ein Kickſer. Er ſetzt
wieder ab und brummt. „Ich bin ja einen
ſeebefahrenen Mann und keinen richtigen
Trompetenſpieler. Da kann das ſchon vor
kommen

„Fang ſchon an,“ knurrt Küppers. Und
jetzt weiß Pohl auf einmal, was er blaſen
ſoll. Es iſt ein altes Matroſenlied, weh
mütig und ſchmalzig. Und das kennt auch
Küppers und brummt dazu:
Zum Abſchied hat ſie mir Treue geſchworen,
Da war ſie verliebt bis über die Ohren.
Da kehrt ich zurück von der fernen Stadt,
Fuhr weit zu ihr wieder wohl über das

Meer,
Da ſah ich, daß ſie einen anderen hat.

Küppers ſpringt auf und ſchlägt mit der
Fauſt auf den kleinen Tiſch. „Blas etwas
anderes, Pohl. Nicht ſolch tränenduſeliges
Zeug!“

Der Bootsmann endet mit einem Kickſer
und ſieht Küppers vorwurfsvoll an. „Jch
bin in meinem Leben um zwanzigmal um
Kap Horn gegangen, aber niemals hat mich
einer aufhalten heißen, wenn ich ſchon mal
ſpielte.“

Er zieht dabei einen ebenſo vorwurfs
vollen Mund wie ein uralter Karpfen.
Küppers ſtarrt auf die Tiſchplatte. „Leg das
Ding weg, laß uns klönen

Das hat der Steuermann noch nie zu
ßohl geſagt. Der Bvotsmann fühlt ſich hoch

geehrt und wartet ab, was der Herr Küp-
pers wohl nun mit ihm zu klönen hätte.

„Als der Schiffer begraben wurde“, ſtößt
Küppers hervor, „da lag auf dem Grab ein
ganz teurer Kranz. Den hat einer aus der
Stadt geſchickt. Dann erzählen die Leute,
die Eva wäre an dem Abend in einem Auto
angekommen, als unſer Schiffer die Augen
zumachte

Fortſetzung folgt
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Der deutſche Sport konnte
artigſter Erfolge verzeichnen. Die ſeit Jvon Mercedes-Benz und der Auto- Union
Spa den Großen Preis von Belgien mit einem triumphalen Sieg. Hermann
Lang ſiegte zum fünftenmal in dieſem Jahr in unun

am geſtrigen Sonntag wieder eine Reihe groß
ahren ſiegreichen Rennwagenbeendeten den ſchwierigen Kurs in

(AU.), dritter wurde v. BrauchirſchJn Kopenhagen gewann unſere Fußballändermannſchaft nach
terbrochener Folge vor Haſſe

Sport
Tennis

AAAAAA7q-Gaumeisterschaften in Halle

ſchwerem Kampf auch gegen Dänemark und konnte dem am Donnerstag gegen Norwegen
erzielten Sieg einen zweiten folgen laſſen.

2 Tore: Conen und Gauchel!
Auch Pänemork worcle von unserer Fubboll-Länclerelf 20 geschlagen

Die Nordlandreiſe der deutſchen
Fußballer iſt in jeder Beziehung
erfolgreich verlaufen. Dem eindrucks vollen 4:0- Sieg am letzten
Donnerstag in Oslo über Norwegen
wurde am Sonntag in Kopenhagen ein
2:0- Erfolg über das ſpielſtarke Däne
mark angereiht. Zum zweiten Male hat

damit eine deutſche Nationalelf überhaupt
erſt in der däniſchen Hauptſtadt gewonnen.
Der ketzte Sieg in Kopenhagen wurde im
Jahre 1934 mit 5:2 erzielt. Jn den bisher
ausgetragenen neun Spielen hat Deutſch
land mit fünf Siegen gegenüber vier däni
ſchen Siegen jetzt die knappe Führung über
nommen.
Der Sportpark in Kopenhagen, eine aus
geſprochene Fußballanlage mit zwei großen
Seitentribünen und einer überdachten Steh
platztribüne an der Stirnſeite war bei
ſchönem Sommerwetter von 35 000 Perſonen
reſtlos gefüllt. Als die Mannſchaften
D. die Deutſchen in weißen Hemden und
ſchwarzen Hoſen, die Dänen in roten Jacken
und weißen Hoſen auf das Feld kamen,
begrüßte ſie herzlicher und lauter Beifall.
Dem norwegiſchen Schiedsrichter Randers
in en ſtellten ſich die Mannſchaften wie

olgt:
Deutſchland: Klodt; Janes, StreitleKupfer, Rohde, Kitzinger; Biallas, Hahne

mann, Conen, Gauchel, Arlt.
Dänemark: Nielſen, Chriſtianſen, P.Jörgenſen, Hanſen, Söbirk; A. Sörenſen,

O, Jörgenſen, S. Jenſen, W. Larſſon, P.
Hanſen; E. Sörenſen.
Janes gewann gegen den däniſchen
Spielführer Oskar Jörgenſen das Los und
entſchied ſich, gegen die Sonne zu be
ginnen. Schon in der erſten Minute er
zielten die Dänen zwei Ecken. Zuerſt konnte
Janes den ſchnellen Linksaußen Nielſen
nicht halten und Kupfer ſchlug aus. Klodt
wehrte den gut hereingegebenen Ball zum
zweiten Eckſtoß ab. Unſer Mittelläufer
Rohde kämpfte in den erſten Minuten
äußerſt beherzt und erfolgreich.
Schon in cler 8. Minute 720

Ein wundervolles Zuſammen
ſpiel von Conen und Gauchel, die
über 40 Meter weit den Ball gegen das
däniſche Tor trieben, führte überraſchend ſchnell zum erſten deutſchen
Erfolg. Gauchel ſchloß den ſchönen
Angriff mit einem kernigen Schuß ab,
gegen den Egon Sörenſen im däniſchen Tor
machtlos war. Die deutſche Führung hatte
aber die Dänen nicht entmutigt. Sie hielten
durch den geſchickten Einſatz ihrer b litz
ſchnellen Flügelſtürmer den Kampf
offen, doch konnten Rohde und letzten Endes
Klodt die Angriffe zum Stehen bringen.

Die deutſchen Stürmer waren nicht
müßig, ſie waren und blieben ſehr gefähr-
lich. Conen bewies eine gute Ueberſicht. Er verteilte gut die Bälle, obwohl
ihm der gegneriſche Mittelläufer Oskar
Jörgenſen nicht von den Ferſen wich. Der
Stuttgarter beſtand mit ſeinem Bewacher
20 Meter vor dem Tor einen Zweikampf
ſiegreich und der herausgelaufene Sörenſen
ſchien durch einen Weitſchuß reſtlos ge
ſchlagen zu ſein, als der däniſche Schluß-
mann noch im letzten Augenblick mit ge
ſpreizten Beinen das Leder aufhalten
konnte. Die Dänen ſchienen dem Aus
gleich nahe, als nach halbſtündigem
Kampf Rohde gegen den anſtürmenden
Paul Jörgenſen einen Augenblick ſtutzte,

aber zum Glück ging der von dem alten
däniſchen Recken knallhart geſchoſſene Ball
knapp daneben.
Die Dänen drängen auf Ausgleich

Mit Macht wollten jetzt die Gaſtgeber
ein Tor erzielen, ſie griffen ſogar mit
ſechs Stürmern an. Aber es blieb bei
der deutſchen Führung mit einem Vorteil
von 4:2 Eckbällen bis zug Paufeer z

Die zweite Spielhälfte brachte Däne-
marks große Zeit. Die wieſelflinken Außen
ließen Klodt nicht zur Ruhe kommen. Es
ſah böſe für uns aus, als Kupfer in der
48. Minute nach einem Zuſammen
prall mit Arne Sörenſen für kurze Zeit
das Spielfeld verlaſſen mußte. Als
der Schweinfurter wiederkam, tauſchte er
mit Gauchel den Platz. Einwandfrei be
herrſchten die Dänen in dieſer Zeit die
Lage, aber an einem Manne ſcheiterten
unſere Gegner. Klodt hielt dem größten
Druck ſtand.
Kloclf im deutschen Tor phontastisch

Der Schalker Tormann rettete für uns
das Spiel. Wie er einen 20Meter-Schuß
von Nielſen in die linke Torecke noch im
allerletzten Augenblick ins Aus fauſtete und

Fönfmol im
Her mann lang

Es war eines der aufreibendſten
Rennen das ſich in den Tannenwäl
dern der Ardennen um den Großen
Preis von Belgien abwickelte. Nur
ſechs von dreizehn geſtarteten Reunwagen
aus Deutſchland, Jtalien und Frankreich
erreichten das Ziel. Der Sieger vonPau, Tripolis, Nürburgring und von Wien,
Hermann Lang, ſetzte ſeinen Triumphzug
fort und gewann auf Mercedes-Ben z
ſein fünftes Rennen in dieſem Jahre.
Jeder Start wurde für ihn ein Sieg. Ru
dolf Haſſe (Auto Union) belegte, nur um
Sekunden geſchlagen, den zweiten Platz.
Dritter wurde Manfred v. Brauchitſch
(Mercedes-Benz) vor den mehrfach über
rundeten Ausländern Sommer auf Alfa
an Mazaud und Geérard (beide Dela

aye).

Sedman sförzte schwer
Es war in dieſem Kampfe der ſchnellſten

Renn wagen unmöglich, den 1937 mit
167,2 km Std. aufgeſtellten Streckenrekord
zu verbeſſern, da die bergigen, kur
ven reichen Straßen durch ſtundenlangen
Regen aalglatt geworden waren. Richard
Seaman, der mit ſeinem Mercedes-
Benz lange Zeit geführt hatte,ſtürzte ſchwer und mußte ins Kranken-
haus eingeliefert werden.

Adenau und Spa liegen im gleichen Ge
birgsſtock im Ardennental des Rotwaſſer-
baches. An den Hängen zieht ſich die
14,5 Kilometer lange Dreiecksſtrecke Franco
champs Malmedy-Stavelot hin. Auf die
ſer zur Zeit ſchnellſten Rennſtrecke Europas
herrrſchte richtiges „Nürburgring-
Wetter“. Die bewaldeten Berghänge
waren in Nebel eingehüllt und unbarm-
herzig praſſelte ein dicker Landregen

wenig ſpäter einen unheimlich harten Flach
ball von Paul Jörgenſen um den Tor
pfoſten herum zur vierten däniſchen Ecke
ablenkte, bewies er das Können eines
wahren Meiſters.Die Zuſchauer waren von ſeinen
Leiſtungen mitgeriſſen und wurden von
einem wahren Begeiſterungstaumel

er i und hen rewieder ihrg u rünglichen ätzeein, abttk h Luft im deutſchen
Strafraum. Jnmitten der drückenden
Ueberlegenheit der Dänen fiel durch
Conen das zweite deutſche Tor Der
Ball wanderte von Hahnemann zu Conen,
Arlt und Gauchel. Der Koblenzer wurde
von ſeinen Gegnern in die Zange ge
nommen und verſchoß.

Conen schoß das zweite Tor
Aber Conen und Gauchel ließen nicht

locker und verſuchten es erneut. Obwohl
der Halblinke unter grimmigen Magen-
ſchmerzen zu leiden hatte, jagte er den Ball
als Steilvorlage in den weiten Raum.
Conen ſprang dem Leder mit langen
Sätzen nach, um ſpielte alles, wasſich ihm entgegenſtellte und ſchoß in der
75. Minute ein. Die Ent Reidung war

Rennen

Die Tennis Gaumeiſterſchaf
ten, die diesmal in Halle zur Austra
gung kamen, waren von wechſelvollem
Wetter begleitet und bereiteten der Turnier
leitung einiges Kopfzerbrechen. Dennoch
brachten die einzelnen Begegnungen bei
guter Beſetzung teilweiſe beacht
liche Leiſtungen. Die Einzelkonkurren
zen konnten wenigſtens zu Ende geführt
werden.

Unsere Bilder zeigen: Oben links: die
Hallenserin Frl. Aster, die knapp im End-

spiel gegen Frau Timme (darunter) verlor
Mitte: Vorschlußrunde im Männerdoppel
(inks) Redslob-Hintsch (Halle) beglück-

wünschen (rechts) Cramer-Loof
Bild rechts: Gaumeister im Männer-Einzel

Cramer (Stendal)
Aufn.: Friedrich Kelg
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damit gefallen. Die deutſche Mannſchaft
gewann dann wieder an Ruhe und Sicher-
heit und hielt das Ergebnis gegen die bis
zum Schluß machtvoll vordringenden
Dänen, deren Stürmer es aber an Schuß
ſicherheit fehlen ließen, um unſeren Erfolg
noch in letzter Minute ſtreitig machen zu
können.

Mit ſechs Toren und ohne Gegen-
treffer kehren unſere Spieler von ihrer
Skandinavienreiſe heim. Dieſer vorher
kaum zu erwartende Erfolg iſt in erſter
Linie ein Verdienſt von Hans Klodt,der durch ſeine Schnelligkeit und
Gewandtheit. ſowie Sicherheit ſtändig
zu unſerer Nationalmannſchaft gehören

dürfte. Von den Verteidigern begann
Jan es ſchwach, während Streitle ſo
fort im Bilde war. Aber ſchon nach der
erſten halben Stunde war es anders Janes
wurde immer ſicherer, während der

Münchener mit der Dauer des Kampfes
nachließ. Aus gezeichnet ſchlug ſich die
Läuferreihe. Rohde zeigte ein groß-
aärtiges Spiel und dürfte ein würdiger
Nachfolger von Goldbrunner werden. Zu
verläſſig wie immer die Schweinfurter
Kupfer und Kitzinger. Jm Angriff
ſind Conen und Gauchel zuerſt zu
nennen; ihre verſtändnisvolle Zuſammen
arbeit führte zu unſeren Toren. Hahne-
mann reihte ſich diesmal ohne aufzufallen
ein. Arlt bewies erneut ſeine gute Ver
ankagung, nur Biallas iſt noch kein Er
ſatz für Lehner.

Die Dänen wirkten ſehr ausgeglichen, wenn ſie auch gegen Breslau
vor zwei Jahren nicht wieder zu erkennen
waren. Das Ergebnis iſt etwas hart für
ſie, aber der Schußunſicherheit der Stürmer
zuzuſchreiben.

önfmal Sieger!
gewinnt auch den Großen Preis von Belgien
herunter. Trotz des ſchlechten Wetters
waren Tauſende von Zuſchauern
gekommen, die ſich mit Schirmen, Mänteln
und Decken zu ſchützen verſuchten und zum
Schluß den erwarteten deutſchen Sieg in
dieſem 507 Kilometer langen Kampf über
35 Runden ſtürmiſch feierten.

fermann Möller öbernahm die Spitze
Müller (Auto-Union) erkämpfte ſich vor

Lang (Mercedes-Benz), Nuvolari (Auto
Union), Caracciola (Mercedes-Benz), Dr.
Farina (Alfa Romeo), Seaman (Mercedes-
Benz), Haſſe (AutoUnion), von Brauchitſch

S w S

Hermann Lang gewann den Großen Preis
von Belgien

(MercedesBenz) und Meier (AutoUnion)
die Spitze. Weit zurück lagen ſchon
nach der erſten Runde der Ztaliener
Mandirola (Maſgrati) und die franzöſi
ſchen Delahaye-Fahrer Mazaud und
Gérard, die in dieſem Rennen keine
Rolle ſpielen konnten und bei einem Mit-
tel von 150 km Std. in der Spitzengruppe
ſchon nach der 5. Runde überrun-
det waren. Müller und Lang, der immer
mehr aufrückte, Caracciola und Seaman
ſchoben ſich an Nuvolari, der kein „Regen
fahrer“ iſt, vorbei. Unſere Wagen fuhren
auf der Geraden bis zu 240 km Std.
Sie ſetzten ſich bald alle vor den Alfa Romeo
Dr. Farinas.

Cordcciolo und Meier ausgeschieden

Nach der 8. Runde fehlte Caracciola7
er hatte ſich bei Francochamps gedreht
und war von der Straße abgekom-
men. Es war unmöglich, den Wagen ohne
fremde Hilfe wieder flott zu machen und ſo
erſchien der Europameiſter zu Fuß vor den
Tribünen. Ein ähnliches Mißge-
ſchick warf den an 5. Stelle liegenden
Meier in der 14. Runde aus dem Rennen.
Er war beim Ueberholen in den Graben
geraten.
Sedman in Front

Inzwiſchen war der Engländer Richard
Seaman energiſch vorgeſtoßen und hatte
ſich mit Lang die Spitzeerobert, zu
mal Müller kurz tankte und als Dritter
vor Nuvolari und Haſſe ins Rennen ging.
Dahinter lag Manfred von Brauchitſch, der
einen Hinterradreifen auswechſelte. Nach
der Hälfte des Rennens bekamen die Mon-
teure Arbeit. Einen Wechſel der er
probten Conti-Reifen konnte man
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ſich diesmal völlig erſparen Ste ſtanden
die 500 Kilometer glatt durch und ſo
wurde nur blitzſchnell in beiden deut
ſchen Lagern getankt. Zuerſt Seaman,
dann Lang bei Mercedes, während Nuvo
lari und Haſſe bei der Auto- Union ſehr
ſchnell abgefertigt wurden. Der Stand des
Rennens änderte ſich dadurch nicht. Nur
Müller, deſſen Wagen nicht mehr auf vollen
Touren zu gehen ſchien, mußte nun auch
von Brauchitſch auf den 5. Platz ziehen
laſſen. Der Dürchſchnitt war nach 20 Run
den langſam auf 153 km Std. geſtiegen, da
es nicht mehr ſo heftig regnete und Lang
hatte mit 5:19,9 Min. 163,1 km Std. die
ſchnellſte Runde gefahren. Sein Ab-
ſtand zu Seaman betrug 23 Sekunden, wäh
rend Nuvolari 52 Sekunden hinter der
Spitze lag. Müller mußte zum drit-
ten Male an die Boxen und verlor wei
ter an Boden, indeſſen der Jtaliener Dr.
Farina mit ſeinem SechzehnzylinderAlfa
Romeo endgültig aufgab.

Laug hatte nunmehr die Führung weit
vor Rudi Haſſe und nach der 28. Runde
fehlte nun auch Nuvolari, Der Jtaliener
war ebenfalls ins Schleudern gekommen
und hatte ſich einen Verſtrebungsbruch zu
gezvgen. In langſamer Fahrt erſchien er
vor den Boxen und gab auf. Jn der26. Runde hatte auch Müller ſeine Fahrt
eingeſtellt, ſo daß nur noch drei deutſche
Wagen im Rennen lagen, wobei Rudi Haſſe
zwiſchen Hermann Lang und Manfreö
von Brauchitſch lag. Es folgten die mehr-
mals überrundeten Sommer auf AlfaRomeo und die beiden Delahaye, denn auch
der Italiener Mandirvola hatte das Rennen
aufgeſteckt. In ſicherer Fahrt ſtrebte nun
Lang dem Ziele zu. Aber er mußte vor der
letzten Runde noch einmal tanken und für
Sekunden ſchien es, als ob ſein Motor nicht
mehr anſpringen wollte. Dann aber ſpritzte
der nun fünffache Sieger des Jahres
1939 davon über den letzten Teil und ge
wann, von der Menge begeiſtert gefeiert.

Secmans Wogen brannfe [ichferſoh
In der 23. Runde kam Seaman unwetit

von Start und Ziel vor der Spitzkehre von
Francochamps ins Schleudern. Der Wagen
lief mit dem Heck gegen einen Baum
Schnell herbeieilende Zuſchauer konnten den
Verſchluß des abnehmbaren Steuerrades
nicht löſen, ſo daß es unmöglich war, Seaman
zu befreien. Zu allem Unglück fing
der Wagen plötzlich Feuer und be
vor die Monteure eingreifen konnten, hatte
ſich Seaman ſchwere Brandver-

e e ngen zugezogen. Sein Zuſtand iſt
ernſt.

Ergebniſſe: Hermann Lang (MercedesBenz) 3:20:21
Std. 152 km Std., 2. Rudolf Haſſe (AukoUnion)
3:20:37,9 Std. 1I51,8 km Std., 3. Manfred v Brauchitſch
(MercedesBenz) 3:22:14 Std. t
Runden zurück Sommer- Frankreich (AlfaRomeo),
Runden zurück Mazaud- Frankreich (Delahaye),
Runden zurück Gérard Frankreich (Delahaye).

W ——2Sfuck siegte in Bukdrest
BMW. Erfolg bei Sportwagen und Krafträdern

Der deutſche Berg meiſter Hans Stuck
hrte den AutoUnion-Rennwagen im Gr o ß en

Zreis von Bukare ſt zum erſten Siege der
ennzeit. Jn Anweſenheit des Königs und Kron

prinzen gewann Stuck vor 100 000 Zuſchauern das
30Runden Rennen mit ſechs Minuten Vorſprung
in 44:56 Minuten mit 112,5 Kildmeterſtunden und
ſtellte mit 119 Kilometerſtunden einen n euen
Rundenrekord auf.

Mit drei Runden Abſtand belegte der Rumäne
Chriſteag (BMW) den zweiten Platz vor ſeinem
Landsmann Caleianu (Bugatti). Der Kampf war

ſehr ſchwer, da 41 Grad im Schatten gemeſſen
wurden und die Straßendecke bei dieſer Hitze ſtark
aufgeweicht war.

fünf
ſechs

In den übrigen Kategorien gab es zwei
B M WeSiege. Heinemann (Köln) wurde
Erſter der Sportwagen und der Münchener
Kraus gewann auf der Kompreſſormaſchine das
Motorradrennen mit großem Vorſprung. Nach
dem Rennen ſprach der König von Rumänien den
deutſchen Siegern ſeine Glückwünſche aus.

Neuer Weltrekorcl
im Moſorbootf

Auf dem Mailänder JdroscaloRegattagelände
ſtellte der Jtaliener Caſtoldi mit einem 400
KilogrammBoot einen neuen Weltrekord
auf. Er verbeſſerte die Beſtleiſtung ſeines Lands
mannes Morandi von 121,6 auf 126,7 Std. -Kilo
meter. Das Boot wurde von einem der neuen
200-PS-1500-KubikzentimeterReihenmotore von Alfa
Romeo getrieben.

Sfoucks Reko, cboof
ter figgestel/t

Das für Hans Stucck erbaute Motor
Rennboot iſt fertiggeſtellt, ſo daß mitden Probefahrten in den nächſten Tagen begonnen
werden kann. Stuck gab ihm den Namen „Tempo“.
Tempo gehört der 800-Kilogramm-Klaffe an und
beſttzt den 5,5Liter-Auto-UnionRennwagenmotor.
Stuck wird auf dem Starnberger See zu Rekord

fahrten ſtarten. Auch der Erſatzbau der unterge
angenen Mathea für v. Mayenburg geht ſeiner
ollendung entgegen.

Ausschreibung
för Tennismeisterschaffen

Das Reichsfachamt Tennis im NSRL veröffent
licht jetzt die Ausſchreibung für die 35. Jnternatio
nalen Tennismeiſterſchaften von Deutſchland vom
15. bis zum 23. Juli in Hamburg.

Zur Austragung gelangen die Titel im Männer
Einzel Verteidiger O. Szigeti (Ungarn), Frauen
Einzel (Hilde Sperling (Dänemark), Männer-
Doppel (Y. Petra-J. Leſueur (Frankreich), Gemiſch
tes Doppel (N. Wynne (Auſtralien) und J. Leſuer
(Frankreich) und FrauenDoppel (N. Wynne-T.
Coyne (Auſtralien).

1 Meldeſchluß iſt der 7. Juli.

150,5 km Std. dret

Umbenhover Gescmfsjeger
Jubelncler Empfang der Großcleutschlandfahrer in der Reichshaupfsfaclt

Wir brachten geſtern bereits kurz das Ergeb
nis der Großdeuntſchlandfahrt und
geben nun heute den Verlauf der Empfangs
feierlichkeiten in der Reichshauptſtadt wieder.

Die Deutſchlandfahrer hielten am Sonn
abend wieder ihren Einzug in die Reichs
hauptſtadt, wo ſie vor 372 Wochen zu ihrer
5000-Kilometer- Fahrt durch die deutſchen
Gaue geſtartet waren. 41 von den 68 Ge
ſtarteten waren noch am Schluß dabet, und
als grandioſer Sieger unter ihnenkehrte der Nürnberger Georg Um
benhauer heim.

Seit fünfzehn Tagen trug er dasGelbe Trikot, das den Spitzenreiter
der Geſamtwertung kennzeichnet. Beinahe
zehn Minuten betrug ſein Vorſprung vor dem Schweizer Zimmer
mann, der erſt auf der drittletzten Etappe
Scheller vom zweiten Platz verdrängen
konnte. Die Schlußetappe Leipzig
Berlin ((218,7 Kilometer) holte ſich noch
einmal der Chemnitzer Hermann Schild,
der ſo mit dem Belgier Gryjſolle gleichzog,
denn beide konnten je vier von 20 Etap
pen ſiegreich beenden. Mit 14 Minuten
Vorſprung traf der Vorjahrsſieger
der Rundfahrt am dicht beſetzten Ziel vor
der Techniſchen Hochſchule ein und wurde
für ſeine blendende Alleinfahrt ſtürmiſch
gefeiert.

Jn der Mannſchaftswertunghaben ſich die Belgier behauptet, auf den
nächſten Plätzen folgen Frankreich, die
Schweiz, die „Gemiſchten“ und dann als
beſte deutſche Mannſchaft die von Dürkopp
mit Wengler, Weckerling und Sztrakati,
die erſt auf der vorlezten Etappe den
vierten Platz verlor.
Hermann Schilds Siegesfahrt

Mit berechtigten Hoffnungen auf einen neuen
Sieg war Schild an den Start gegangen; auf den
erſten Etappen ging aber nicht alles nach Wunſch,
er verlor viel Zeit durch Materialſchäden und war

damit für den Geſamtſteg ausſichtslos geworden.
Drei Etappen holte er ſich aber dennoch durch ſein
großes Spurtvermögen und hier wollte
er noch einmal zeigen, daß er mehr kann als ſein
bisher 32. Platz beſagt. Schon bald nach dem
Start fuhr er ganz allein dem Felde davon,
keiner nahm ihn ernſt und ſo wurde der Vorſprung
immer größer. Nach 27 Kilometer in Wurzen
waren es fünf Minuten, in der auf drei Minuten
beſchränkten Trinkpauſe Wittenberg 1072, 30 Kilo
meter vor dem Ziel folgte das völlig geſchloſſene
Hauptfeld 12 Minuten dahinter, und am Ziel waren
es ſogar 14. 200 Kilometer allein mit teilweiſe
heftigem Gegen und Seitenwind, das war eine
Bombenleiſtung, für die Schild ſchließlich auch mit
den zahlreichen Ortsprämien entſprechend entſchä
digt wurde.

Die Siegerehrung war ſchon beendet,
als das 40 Mann ſtarke Feld heranbrauſte, aus dem
Wengler vor dem Schweizer Sprinter Wäge
lin den zweiten Platz erſpurtete. Bis zum Sie
benten war nur die Reihenfolge feſtzuſtellen, alle
übrigen Fahrer wurden gemeinſam auf den 8. Rang
geſetzt. Jn der Mitte der ſpurtenden Fahrer ſah
man Umbenhauer, wie er vor Freude den
Arm in die Höhe ſtreckte, und ſchon im nächſten
Augenblick war der Gewinner der Groß
deutſchland fahrt von Menſchen umringt,
die ihm alle zu ſeinem größten Erfolg gratulieren
wollten.

Nach einer kurzen Anſprache wurde er unter
den Klängen des Deutſchlandliedes auf die E hren-
runde geſchickt. Hinter ihm fuhren die ſieg
reichen Mannſchaften blumengeſchmückt, und dann
durchbrachen die begeiſterten Zuſchauer die Abſperr
ketken; die Großdeutſchlandfahrt 1939 hatte ihren
Abſchluß gefunden.

Geſamtwertung: 1. Georg Umbenhauer Deutſchland
(Phänomen) 149:33:44 (33,43 km Std.), 2. Robert Zim
mermann Schweiz (Expreß) 149:43:29, 3. Fritz Scheller
Deutſchland (Adler) 149:47:03, 4. Thierbach Deutſchland
(Diamant) 149:47:38, 5. Wierinckx- Belgien 149:47:39,
6. Oubron Frankreich 149:49:46, 7. Wengler Deutſchland

9:51:58, 8. PeterſenDänemark 149:52:01, 9. Gryjſolle
Belgien 149:57:15, 10. SpießensBelgien 149:59:25,
11. Level- Frankreich 150:10:04, 12 Nievergelt Schweiz
150:13:01, 13. Prior- Spanien 150:17:47, 14. Weckerling
Deutſchland 150:23:20, 15. Lachat Frankreich 150:25:01,
16. Amberg Schweiz 150-35:22, 17. Sztrakati Deutſchland
150:46:16, 18. Canardo Spanien 150:46:23.

„Wehr Dich“ gewinnt Bloues Bonc!
Newer Sieg des Gestöts Schlenderhan im groben Derby

Zum 71. Male wurde am Sonntag das
Deutſche Derby gelaufen. Zehn
Pferde kämpften auf dem Borner
Moor um das Blaue Band und dieEhre, der beſte Dreijährige zu ſein.
„Wehr Dich“ trug abermals die Farben
des Geſtüts Schlenderhan zum Sieg und be
wies damit, daß er trotz ſeiner Niederlage
durch Organdy weiterhin an der Spitze
ſeines Jahrganges ſteht.

Nach hartem Kampf ſchlug er in über
raſchend gutem Lauf Sonnenorden und
ſeinen Stallgefährten Octavianus und
erſt als Vierter paſſierte Favorit
Organdy das Ziel. Genau wie vorJahresfriſt lagen auch diesmal unſere beiden
Meiſterreiter Streit und Raſten-
berger im Endkampf und wieder war
Streit der glücklichere.

1938 ritt er mit Orgelton das Derby
gegen den von Raſtenberger geſteuerten
Elbgraf; diesmal gelang ihm der große
Wurf mit „Wehr Dich?.

Jdeales Rennwetter und Maſſenbeſuch
zeichneten den Derbytag aus. Führende

Gofe Ergebnisse

Männer von Partei und Staat wohnten der
von Reichsminiſter Dr. Gvoebbels als reichs
wichtig erklärten Veranſtaltung bei.

Höchſte Spannung herrſchte, als die
zehn Pferde mit Skarb und Octavianus an
der Jnnenſeite, Wehrdich, Organdy und
Sonnenfleck ganz außen am klaſſiſchen
2400 Meter Start Aufſtellung genommen
hatten. Der Pole Skarb, der ſeit Jahren
zum erſten Male wieder ausländiſche Farben
in das deutſche Derby trug, war als Erſter
aus der Maſchine, aber bald erſchien For
tungatus in Front vor Skarb, während
„Wehrdich“, Sonnenorden und Organdy den
Beſchluß bildeten. Fortunatus war ſchon auf
halbem Wege erledigt. Skarb führte noch
am letzten Bogen, aber ſchon kurz vor der
letzten Ecke begann der Pole nachzulaſſen.
In der Geraden ſchien Sonnenorden
in unerhört ſcharfem Tempo ſchon das beſſere
Ende für ſich zu haben, aber „Wehrdich“
zog noch einmal an und ſchlug ihn um einen
kurzen Kopf. Octavianus behauptete ſich auf
dem dritten Platz vor dem geſchlagenen
Favoriten Organdy.

quch im Schießen
Schießwetthämpfe der SA- Gruppe Mitte in Merseburg und Naumborg

Wie die Wehrwettkämpfe der SA.
Gruppe Mitte am vorigen Sonntag in
Magdeburg, ſo nahmen auch die Schieß
wettkämpfe am geſtrigen Sonntag dank der
guten organiſatoriſchen Vorbereitung, des
herrlichen Schießwetters und der vorbild-
lichen Anlagen in Merſeburg und Naum-
burg den beſten Verlauf. Die Ergebniſſe
zeigen, daß in der SA. eine hervorragende
Breitenarbeit geleiſtet wird, aus der die
beſten Schützen für dieſen Wettkampf her
ausgefunden werden. Die Bedingungen,
die zu leiſten ſind, ſind ſchwer und wehr-
mäßig abgeſtellt. Es wird geſchoſſen in
verſchiedenen Anſchlagsarten, und zwar
KK.-Schießen und Piſtolenſchießen je Zu

verläſſigkeits-, Schnellfeuer- und Fertig
keitsſchießen.

Siegerliſtet

SA.-FührereFünfkampf: 1. Stuf. Böckel21 J 21. 374 R., 2. Stuf. Haberland J. Br. 138 373 R.
3. Oſtuf. Söldner Gr. Mi 351 R., 4. Stubaf. Müller
Sta. 40 351 R. und Oſtuf. Granicky 1/J 21 339 R.

Piſtolenſchießen 1. Oſchaf. Landes J 4
579 R., 2. Stuf. Becker 22/9 573 R., 3. Otruppf. Witten
berg 11/72 562 R., 4. Stuf. Schebera 16/75 555 R.,
5. Otruppf. Berger 26 543 R. und Schaf. Tempel 5740
541 R.

lkampf: 1. Schaf.
2. Oſtuf. Granicky 1/J 21

21 283 R., 4. Hſchaf.

KK.-Schießen-Einze
Schneider Pi 1/72 292 U.,
285 R., 3. Rottenf. Hamann 26
Andreas 11/20 283 R., 5. Sturmm. Zieſe 1/66 283 R.,
6. Otruppf. Steinmüller 21/67 282 R., 7. Schaf. Weber
R 26,/67 278 R., 8. Otruppf. Horn 14/36 276 R., 9. Truppf.
Kautz 2/9 261 R., Stuf. Böckel 21/J 21 260 R.

Mannſchaft skampf: 1. Br. 38 5572 P
2. Br. J 138 5567 P., 3. Br. 39 5225 P., 4. Br. 46
5165 P., 5. Br. 137 1850 P., 6. Br. 37 4372 P.

Fr. Timme und Cramer Tennisgoumeisfer
Schröter unck Ioof begeisferfen im Vorschloßspie!

Das viertägige Tennisturnier des
Mitte-Gaues erreichte am Sonntag auf den
Zlätzen des ATC Halle ſeinen Höhe-u Leider machte jedoch der Wetter

gott der Turnierleitung einen böſen
St rich durch die Rechnung, und zwang zur
Verlegung einiger Endſpiele.

Schon über den Vorſchlußſpielen am
Sonntag vormittag lag eine unheimliche
Spannung. Cramer (Stendal), der Vor
jahrsſieger im Männer-Einzel, hatte
im Spiel gegen den halliſchen Spitzenſpieler
Redslob das Glück auf ſeiner Seite.
Spielend, leicht entſchied der Hallenſer den
erſten Satz 6:8 für ſich. Als ſich dann aber
im zweiten Satz Cramers anfängliche Ner
voſität auf Redslob übertrug und dieſer zu
ſehr die Bälle „ſchnippelte“, hatte Cramer
nach ſtändiger Führung den heiß umſtrittenen
Satz ſchließlich mit 6:4 gewonnen, und mit

einem 6:3-Sieg im dritten Satz ſtand der
Stendaler als Endſpielteilnehmer
feſt. Den unbeſtritten ſchönſten Kampf des
Turniers brachte die Vorſchlußbegegnung
Schröter (Deſſau) gegen Lo of (Oſchers
leben). Die herrlichen Flugbälle, hüben
wie drüben, die wundervollen Rückhand-
ſchläge und die töölichen Schmetterbälle be
geiſterten immer wieder. Ueberlegen führte
unſer Nationalſpieler Schröter den erſten
Satz mit 6:2 zu Ende, verlor dann aber den
zweiten Satz 7:5, nachdem er bereits mit 5:3
in Front gelegen hatte. Jm dritten Satz
hatte Schröter das größere Steh-
vermögen auf ſeiner Seite und gewann
glatt mit 6:1.

Nach einem Gewitterregen in der vierten
Nachmittagsſtunde ſtrahlte die Sonne wieder
unerbittlich heiß, als ſich Cramer und
Schröter zum Endkampf ſtellten. Heißer

als erwartet war aber auch das Spiel, das
Cramer am Ende zum zweiten Male
die Gaumeiſterſchaft einbrachte. Friſch
und völlig unbefangen hatte Cramer den
Kampf aufgenommen, in dem er einen
weniger geſammelten Gegner vorfand, aller
dings waren vier Sätze nötig, um ſich mit
6:2, 0:6, 6:1, 11:9 durchzuſetzen. Fst.

Die Sonnabendergebniſſe:
MännerEinzel A: Schröter Deſſau gegen Sevfarth

Erfurt 6:1, 6:1; LoofOſchersleben gegen CherrierBitter
feld 6:1, 6:1; HolzingerLeung gegen Kleyer-THC Halle
6:3, 6:4; RichterATC Halle gegen HolzingerLeuna o. Sp.
CramerStendal gegen RichterATC Halle 6:1, 6:4; Reds
lobATC Halle gegen Herrſchaft-ATC Halle 6:4 zurück
gezogen.

MännerDoppel A: Böcht/SeyfarthErfurt gegen Röck
ner/HoffmannTHCE Halle 6:1, 9:6, 7:5; Biſchof Haueiſen
Magdeburg gegen Heine Nietzſche-Deſſau 6:2, 9:7.

FrauenCinzel A: MaiſerDeſſau gegen Ramſtetter
Magdeburg 6:0, 6:3; LedigErfurt gegen SchröderBern
burg 6:1, 6:1.

FrauenDoppel A: Maiſer/Ledig gegen Aſter/ Stein
metz 6:3, 0:6, 7:5; Wilke /Pfannenberg gegen Redslob/
Petzold' 6:3, 6:2; Timme/Ramſtetter gegen Lang/Henkel
6:2, 6.1; Brandenburg BartelTHC gegen Kaehne, Teut
loffTHC 10:8. 7:5;. Timme/Ramſtetter- Magdeburg gegen
Brandenburg,/BartelTHC 6:1, 3:6, 6:0.

Gemiſchtes Doppel A: Aſter/HintſchATC Halle gegen
Hintſch/RedslobATC 6:2, 6:43 Timme, Cramer gegen
Pfannenberg,/ Biſchof 6:1, 6:1.

Mefze und Iohmonn
Vor 10 000 Zuſchauern wurden am Sonn

tag auf der Radrennbahn in Chemnitz
die beiden 100-Kilometer-Vorläufe
zur Deutſchen Stehermeiſterſchaft
entſchieden, die keine Ueberraſchungen
zeitigten. Metz e gewann den erſten Lauf
wie erwartet und verwies Merkens und
Schön auf die nächſten Plätze, wobei Schön
nach einem Reifenſchaden eine glänzende
Fahrweiſe zeigte und ſich verbiſſen wieder
nach vorn arbeitete.

Lohmann war im zweiten Lauf ſeinen
Gegnern weit überlegen und überrundete
das Feld nach Gefglklen. Krewer
hätte ihn vielleicht gefährden können, aber
der Kölner verlor fünf Runden durch einen
Defekt und kam dann nicht mehr in Frage,
Für ſeine prächtige Leiſtung wurde Krewer
ebenſo wie Schindler neben den vier
Erſtplacierten beider Läufe für das Finale
zugelaſſen.

Ergebniſſe: 1. Vorlauf: 1. Metze 1:28:36 Std.
2. Merkens 40 Meter, 3. Schön 90 Meter, 4. Sta
1015 Meter, 5. Schindler 1070 Meter, 6. Wießbroecker
1140 Meter, 7. Kirmſe 8510 Meter zurück. 2. Vorlauf:
1. Lohmann 1:27:16 Std., 2. Hille 2420 Meter, 3. Jfland
3080 Meter, 4. Hoffmann 4390 Meter, 5. Leuer
rug 6. Krewer 5170 Meter, 7. Werner 6660 Meter
zurück.

Richter sefzfe sich durch
Nach einer langen und unfreiwilligen

Pauſe bekam der Deutſche Fliegermeiſter
Albert Richter am Sonntag wieder ein
mal Startgelegenheit. Auf der Bahn Vin
Lennes ſtartete der Kölner im Großen
Preis von Paris, den er im Vorjahre
bekanntlich gewann. Acht der neun für die
Entſcheidung des Fliegerrennens in
Frage kommenden Fahrer wurden ermittelt,
und zwar neben Richter Weltmeiſter van
Vliet, Scherens, Loatti und die Fran
zoſen Rengaudin, Chaillot, Michard und
Gérardin. Richter gewann ſeinen Lauf gegen
FradetPerrin und Faure überlegen.

Schwere Mjlitary in Torin
Eine ungeheuer ſchwere Aufgabe

fanden die Vielſeitigkeitspferde
der führenden europäiſchen Reiternationen
bei der zur Vorbereitung für die
Olympiſchen Spiele veranſtalteten
Internationalen Military vor. Das Ge
lände war nach Beurteilung der Reiter viel
ſchwieriger als ſeinerzeit in Döberitz und
von 47 geſtarteten Pferden blieben in der
zweiten Teilprüfung allein 27 auf derStrecke. Die Nationalmannſchaften von
Jtalien, Ungarn, Polen undRumänien wurden dadurch geſprengt,
nur Deutſchland und die Schweizſind mit geringen Punktunterſchieden n o ch
vollſtändig.
„„Jn der einleitenden Dreſſur ſicherten

ſich die deutſchen Teilnehmer ſchon die
erſten Plätze, Olympiaſieger Nurmi
(Hptm. Stubbendorf) war der Beſte und
hinter Crippa (Rumänien) und Eskimo
(Polen) folgten ſchon der Vierte von 1936,
Faſan unter Rittm. v. d. Groeben, ſowie
Moſelländer unter Maj. Lippert. Ergebniſſe
wurden leider, auch den Teilnehmern, nicht
bekanntgegeben; im Geländeritt vermutet
man Lt. Bosco-Jtalien und Hptm. Muſy
Schweiz in Front.

Deufsche Meister gaben auf
Das wichtigſte Rennen des erſten

Tages der Jnternationalen Ruderregatta in
Frankfurt a. M. war der Doppelzweier,
das die Wormſer Herdel Gefr. Netzer in
7:25,4 gewannen. Das deutſche Meiſter
paarMarquardt-Paulgab das erſte
diesfährige Rennen ſchon nach 500 Meter
auf. Den Senior- Achter holte ſich die
Rüſſelsheimer Renngemeinſchaft (RV-Un
dine) in 6:17,4 nach ſcharfem Kampfe gegen
die Frankfurter RG Germania in 6:17,8.

Berlin besiegte Stuclenfenelf
Die Generalprobe unſerer Stu-

denten Fußballelf für die Wiener
Studentenſpiele ſtand unter einem un
glücklichen Stern. Es regnete in Strö-
men, als ſich in Berlin die Gauauswahl
zum Kampf ſtellte. Die Gauligiſten ſiegten
durch Tore von Berndt und Büchner
verdient 2:0 (2:0). Bei den Studenten fehlte
die einheitliche Linie und wirkliches Mann
ſchaftsſpiel. Dazu mag beigetragen haben,
daß Rohr (Mannheim) und SimonBerliner SV.), die von Hauſe aus Läufer
ſind, im Sturm eingeſetzt waren.
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Deufsche
bei der Spaonien-Rundclfahrt
Ebenſo ſchnell wie nach dem Siege Francos in

Spanien in wirtſchaftlicher Hinſicht Ord
nung eintrat, geht es im Sport vorwärts.
Auf allen Gebieten iſt man dabei, Zerſtörtes
wieder auf zu richten im Radſport wird ſchon
im Herbſt vom 17. bis 24. September mit der
Siebenetappenfahrt Rund um Katalo-
nien begonnen und im nächſten Jahre wird auch
die SpanienRundfahrt wieder ausgetragen.

Schon bei der KatalonienRundfahrt, die mit
einem Ruhetag von Barcelona über Reus, Lerida,
Sao de Urgel, Figueras, Gerona, Manreſa, alſo
rößtenteils durch das ehemalige Kampfgebiet, zu
hrem Ausgangspunkt zurückführt, wird Deutſch

land vorausſichtlich mit einigen Berufs
fahrern beſchicken. Gleichzeitig übermittelte
Spanien, das bei der DeutſchlandRundfahrt durch
Prior und Canardo vertreten war, eine Ein
ladung zur Teilnahme einer deutſchen Mannſchaft
an der nächſtjährigen Rundfahrt.

Spoldli und Ancdlersen
Titelonwät ter

Die Internationale Box Union hat als An
wärter auf den Europatitel im Leichtgewicht den früheren italieniſchen Europa
meiſter Aldo Spoldi, der den Titel am grünen
Tiſch verlor, ſowie den Dänen Carl Ander
ſen anerkannt. Die Bewerbungen unſere 3
Meiſters Karl Blaho und des Belgiers De
Winter blieben unberückſichtigt. Anderſen
verlor bekanntlich ſchon im Herbſt einen Titelkampf
gegen Spoldi, ſo daß ſeine Anerkennung etwas
merkwürdig berührt.

Deufsche Rudlersiege
in Moilancò.

Recht beachtliche Erfolge errangen
die auf der internationalen Ruderregatta in
Mailand geſtarteten deutſchen Ruderer.
Der deutſche Meiſter-3weier Guſt mann
Adamsky (Frieſen Berlin) und EcckſteinStelzer (Ruderklub am Wannſee)
kamen im Vierer mit Steuermann als
Renngemeinſchaft Frieſen RKam Wannſee
zu einem leichten Sieg in 6:49 vor Adda
Lody in 6:52,3 Min. Kürz darauf mußten
ſie ſchon im Zweierrennen an den Start.
EckſteinStelzer gewannen den Zweier ohne
Steuermann in 7:21,6 ſicher vor Baldeſio
Cremona in 7:32, während Guſtmann-
Adamsky im Zweier mit Steuermann in
7:50,3 ſicherer Sieger vor Dop Ferroviario
in 7:58,5 Min. wurden.

Einen prächtigen Kampf gab es imAchter. Die Mannſchaft des R. am
Wannſee hatte den italieniſchen Meiſter
UCE Livorno zum Gegner, der nur mit drei
Meter Vorſprung in 6:22,3 vor dem RK
am Wannſee in 6:23 Min. ſiegte.

leipziger Roucler-Regafto
Der erſte Tag der 16. Jnternationalen Leipziger

RuderRegatta auf dem Hochflutbecken war von
ſtändigem Gewitterregen begleitet.
Die Rennen ſelbſt verliefen erwartungs
gemäß, und durchweg ſiegten die Favori ten.

Die Ergebniſſe:
Reichskanzler (Jungmann)Achter: 1. BSG Siemens

Berlin 6:50, 2. RV Neptun Leipzig 7:09,8.
Zweiter Senior-Einer: 1. Hermann Klotz (Steeler RV)

8:09,8, 2. Gerh. Schütze (RG Dresden) 8:20,2.
Hindenburg-Vierer: I. Erſter Breslauer RV Undine

7:30,4, 2. RG Wiking Leipzig 7:33,2.
JungmannEiner: 1. Werner Neißer (Albatros Klagen

furt) 8:02, 2. Gefr. Franz Henkel (Dresdner RV) 8:04,8,
3. Gerh. Koch (Stralſunder RK) 8:45,8.

Zweiter SeniorVierer: 1. RC Deſſau (ohne Zeit),
2. Vineta Potsdam.Erſter Senior-Vierer m. St. 1. Wiking Berlin 7:25,
2. Vineta Potsdam 7:28,4.

Zweiter JuniorVierer m. St. 1. Dresdner RK 7:21,8,
2. RuEV Auſſig 7:27,8, 3. BSG Siemens Berlin 7:33.

JuniorDoppelzweier: 1. Sportgermania Stettin (Lün
ſerBarſch) 7:27, 2. Pirnaer RV (SchmidtThiele) 7:50,2.

Zweiter Senior-Achter: 1. Renngemeinſchaft Deſſau
und RV) 6:31,8, 2. Wiking Leipzig 6:40,6.

Wollfe unsere Gauligo nicht
Borussio und Wacker im Endspiel der Stactmeisterschaft

Das Endſpiel ohne Ganliga ſo könnte
man den bisherigen Verlauf der Fußball
kämpfe um die Stadtmeiſterſchaft von Halle
überſchreiben. Nachdem die Ligaelf der
halliſchen Sportfrennde am letzten Freitag
aus dem Wettbewerb ausſchied, hatte man
allgemein erwartet, daß ſich wenigſtens der
andere halliſche Ligavertreter VfL Halle 96
den Weg ins Endſpiel frei machen würde.
Dieſe Exwartungen trafen jedoch nicht ein,
da die Blauroten ihre Anhänger am Sonn
abend enttäuſchten und trotz Platzvorteil
von Boruſſia zwar überraſchend, dem
Spielverlauf aber verdient mit 2:0 ge
ſchlagen wurden.

Das Entſcheidungsſpiel um den Fußball
beſten unſerer Gauſtadt beſtreiten nunmehr
am kommenden Freitag in der Horſt-Weſſel-
Kampfbahn Wacker und Boruſſia und
wir übertreiben wohl nicht, wenn wir hierzu
betonen, daß dieſe Paarung der Spielſtärke
der Fußball-Bezirksklaſſe das allerbeſte
Zeugnis ausſtellt. Wenngleich in dem Wett-
bewerb um die Stadtmeiſterſchaft das nun
mehrige Ausſcheiden der beiden Ligamann
ſchaften Vf 96 und Sportfreunde ein Schön
heitsfehler darſtellt, ſo haben doch aber
andererſeits Wacker und Boruſſia bewieſen,
daß ihre tüchtigen Mannſchaften nicht etwa
durch einen Zufall, ſondern auf Grund der
gezeigten beſſeren Leiſtungen ins Endſpiel
gelangt ſind und dieſes bisherige Ergebnis
iſt vom ſportlichen Standpunkt aus nur zu
begrüßen.

VfL. Halle 96 Boruſſia Halle 0:2 (0:0)
Wieder einmal wurde in dieſem Treffen gezeigt,

daß der Klaſſenunterſchied von Mannſchaften oft
nur auf dem Papier ſteht. Die Bezirks
klaſſenelf lieferte eine ſo treffliche Partie, wie
man ſie von ihr ſeit langer Zeit nicht geſehen hat.
Vor der ſicher abwehrenden Hintermannſchaft
Beyer, Kitzing Mertin ſtand diesmal eine
produktiv aufbauende Läuferreihe, die in Schmidt
ihren beſten Könner hatte, und ein überraſchend
durchſchlagskräftiger Sturm, in dem Schubert
und Blanke die treibenden Kräfte waren. Dieſe
Fünferreihe pflegte ein ſchnelles und durchdachtes

Deufsche WVosserbolmeisferschoft

Zuſammenſpiel, das den Ligagegner wiederholt in
die Abwehr zwang.

Die mit Erſatz für Geißler und Kammerl
ſpielenden 96 er haben ſich den Spielausgang in
der Hauptſache ſelbſt zuzuſchreiben; denn in der
Mannſchaft ſteckt ſchließlich doch mehr Können, als
ſie gegen Boruſſia zu bieten wußte. Jn obigem
Treffen entbehrte ihr Spiel vor allem der erfor
derlichen Energie und im Sturm der klaren Linie.
Zudem fehlte es vor des Gegners Tor am not
wendigen Einſatz. All dieſe Mängel vermochte auch
eine mehrfache Mannſchaftsumſtellung nicht zu be
ſeitigen. Wenn trotzdem die Elf bis zur Pauſe
keinen Verluſttreffer hinzunehmen brauchte, ſo war
dies hauptſächlich ein Verdienſt des Verteidiger
paares Wieſchollek Müller, das neben
Fritz ſche und Hoffmann ein Sonderlob
verdient.

Die Entſcheidung fiel in der erſten Viertelſtunde
nach Halbzeit durch Blanke und Möller, die
in gutem Stil vorgetragene Angriffe mit zwei
ſchönen Toren abſchließen konnten. Jn der Folge
zeit hatten die 96er zwar wiederholt ein Ueber
gewicht, das Können der Stürmer reichte aber
nicht aus, um den Abwehrblock der Boruſſen zu
überwinden.

Fortung Magdeburg Wacker Halle
2:3 (0:1)

Seit längerer Zeit weilten die in Magdeburggut bekannten halliſchen Wackeraner wieder
einmal in der Elbeſtadt, ohne aber die ſchon früher

e e Die Elf hattevielmehr Mühe, von Fortunag einen knappen Sieg
mit auf die Heimreiſe zu nehmen und dafür mögen
ſich die Hallenſer in erſter Linie bei ihrem Tor

ſ Linksaußenbeſonders

gezeigten Leiſtungen zu erreichen.

hüter Groſſe, der neben dem
Schlag aus dem Mannſchaftsgefüge
herausragte, bedanken.

Bei völlig offenem Spielverlauf und gleichwer-
tigen Leiſtungen erzielten die Hallenſer durch ihren

Führungstreffer, der
irz nach J eine etwas

leichtſinnige Fußabwehr des Hallenſer Tormannes
vom Gaſtgeber wieder wettgemacht wurde. Die

eine zeitlang im
i e LinksaußenMehr auch die Führung, aber dann, nachdem die

Fortunaſtürmer eine Reihe guter Gelegenheiten ver
paßt hatten, kamen die halliſchen Gäſte durch ihren
linken Läufer zum 2:2 und wenig ſpäter durch den

linken Läufer Kanitz den
kurz nach Halbzeit im Anſchluß an

Magdeburger lagen dann
Angriff, ſie übernahmen durch ihren

Halbrechten Neubert zum Siegestreffer.

Die letzten Gruppenfurniere in Hannover unck Barmen

Jn Hannover und Wuppertal-
Barmen wurden die Vorſpiele zur
Ermittlung der beiden Gruppenturnter
ſteger in der Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft durchgeführt. Die
Endſpiele beſtreiten der Titelverteidiger
Waſſerfreunde 98 Hannovergegen 1. Wiener ASC in Hannover, und
SSFr Wuppertal Weißen-ſee 96 Berlin in WuppertalBarmen.

Sichere Favoritenſiege gab es inHannover. Der 1. Wiener ASC ſchlug
VFWW Düſſeldorf 4:1 (2:0). Nach ausge
glichenem Spiel gingen die Wiener durch
Lergetporer 2:0 in Führung. Nach
der Pauſe erhöhte Luttenfelder auf
3:0, Hentſch erzielte den Ehrentreffer
und Kunz beſchloß den Torreigen. Jm
zweiten Kampf ſtanden ſich die vorjähri-
gen Endſpielgegner gegenüber. Der
Meiſter Waſſerfreunde Hannover
veſiegte München 99 4:2 1).Schwenn, Gunſt und Allerheili-
gen überrumpelten die Bayern durch drei
Tore in drei Minuten. Krempl vermin-
derte den Abſtand auf 3:1. Jn der zweiten
Halbzeit erzielte Allerheiligen den
vierten Treffer, die Bayern kamen durch
Zoege zu ihrem zweiten.

Die Wuppertaler Gruppe beſteht nur
aus drei Vereinen, ſo daß nur ein Vor

SSFr. Wupeinen
ſpiel auszutragen
pertal traf

war.
in Wiking Chemnitz

Mitfeschwimmer in Güsfen
Das kleine anhaltiſche Städtchen G ü ſt e n

war am Wochenende der Austragung s
ort der Gaumeiſterſchaften der
Schwimmer des NSRL. Gau Mitte. Ob
wohl Güſten nun nicht gerade im Zentrum
unſeres großen Gaugebietes liegt, war den
noch die Beteiligung mit rund 500 Nennun
gen aus mehr als 25 Städten mehr als gut.

Schon die 100MeterBruſt brachten mit dem
1:17,1 des Halberſtädter Hitlerjungen Klinge eine
recht anſprechende Leiſtung. Die 200-Meter-Bruſt
waren erwartungsgemäß der Erfurterin Urſula
Dörrer nicht zu nehmen, die in der Zeit 3:23,7
mit mehreren Metern Vorſprung zu einem klaren
Sieg vor der Deſſauerin Walter kam.

Der junge Magdeburger Hellene Könninger
kam zu einem Doppelerfolg. Bereits von
der 1. Wende an ging Könninger über 200
Meter in Führung vor ſeinem Vereinskameraden
Liebich. Könninger baute ſeinen Vorſprung immer
mehr aus und ſchlug in 2:25,5 mit kleinem Abſtand
vor Liebich an. Auch der Sieger des 2. Laufes,
Kühne, (Mühlhauſen), der allerdings eine weit
ſchwächere Gegnerſchaft hatte, konnte den Magde
burger nie gefährden. Ueber 400 Meter Kraul

Sportpreiſe und Ehrengaben

Juwelier Tittel
Halle (Saale), Schmeerſtr. 12

Eigene Goldſchmiedewerkſtatt Eigene Gravierwerkſtatt

gab es etwa das gleiche Bild. Von der erſten
Wende an zog Könninger in Front, legte die erſten
hundert Meter in 1:10 zurück, ſchlug bei 200 Meter
in 2:28 an, hatte bei 300 Meter (3:475) vor Liebich
ſchon einen klaren Abſtand und ſiegte ſicher in 5:06,5.

Ergebniſſe: Männer 200 Meter, Meiſterklaſſe: 1. Kön
ninger Hellas Magdeburg 2:22,5; 2. Liebich
Hellas Magdeburg 2:29,2.

Klaſſe 2a: 1. Herkelrath Halle 02 2:344; 2. BockS c Gera e 2:38,6; Klaſſe 2b: 1. Göhre LSVP
Quedlinburg 248,1; 2. Wolgendorf Turnerſchaft
Halberſtadt 251,9.

400 Meter Kraul: 1. Könninger Hellas Magdeb.
5:06,5; 2. Liebich Hellas Magdeburg 5:29.

400 Meter Kraul Frauen-Meiſterſchaften: 1. Brewitz
Nixe Magdeburg 6:39,4; 2. ScheibeSchulze Nixe

Magdeburg 7:26,9.
100 Meter Rücken: Klaſſe 1: 1. Jutta Heine Nixe

Magdeburg 1:24,8; 2. Böhmer Stillinge Deſſau
1:29,7.Klaſſe 2: 1. Böbiſch Stillinge Deſſau 1282,4.

100 Meter Bruſt, HJ.: 1. Klinge Halberſtadt
1:17,1; 2. Gold Poſeidon Erfurt. 1218,9; Klaſſe 21
1. Bemer Halle 1:25; 2. Kempf MSC 96 Magde
burg 1:27,4.Kunſtſpringen, Klaſſe 22 1. Blum SV Gotha
76,13 Punkte; 2. Scheidemantel Poſeidon Erfurt

h

Foußbol! in Zahlen
Länderſpiel:

Jn Kopenhagen: Dänemark Deutſchland 0:2 (0-1)
In Zürich: Schweiz Oſtmark 0:0
Jn Mannheim: Baden Württemberg 5:1 (4:1
Pommern: MTV Pommerensdorf FC Malmö 0:

unterlege nen. Gegner. an und ſiegte abgebrochen
15 (7.).
folgreichſte Torſchütze.

Dänische Ruclersiege in Hannover
Ueberzeugend waren die Leiſtungen der

däniſchen Ruderer auf der Regatta in
Studenters

Roklub gewann beide Vierer, den
Niederſachſen-Vierer ſowie den Hannover-
Vierer jedesmal in großem Stil vor der

Der Jung-
mann- Achter war mit zehn Booten beſetzt, im
Hauptrennen war unter fünf qualifizierten

Hamburg ſiegreich.

Hannover. Der Danske

Schweriner Rudergemeinſchaft.

Favoriten Hammonia
Die wichtigſten Ergebniſſe der 13 Rennen:

Niederſaächſen-Vierer: 1. Danske
Kopenhagen 7:35,6, 2. Schweriner Rg. 7:39.

2. Senior-Vierer m.
7:48,3, 2. Berliner R 7

Hano
hagen 7:37,4, 2.
Hellas 7:45,8.

Jungmann-Achter: 1.
5 Berliner RC 7:12,2, 3.:09,5, 2.

7:15,4.

Regen beeinfrächtigte die leisfongen
[eſchfafhlefik-Gaumeisterschaffen in Holberstocdt Wieſand (Holle 26) gewann 400 m

400 Meter: 1. Wieland (VfL 96 Halle) 49,6; 2. Klupſch
Mertens (KTV

Wittenberg) 1;56; 2. Lannes (MSA Richthofen Weimar)
2

Der Kampf um die Leichtathletik-
Meiſterſchaft des Gaues Mitte hatte in
Halverſtadt eine ausgezeichnete
Organiſation gefunden, die auch Gauführer
Dr. Möllker am Sonntagnachmittag bei
der Begrüßungsanſprache hervorhob. Leider
verdarb das Wetter manches. Nach den
Regengüſſen am Sonnabend war die Anlage
am Sonntag zwar abgetrocknet, aber der
Untergrund noch zu weich.

Daß die Leiſtungen im großen geſehen
nicht das hielten was man ſich ver
ſprochen hatte, iſt nicht nur darauf zurück
zuführen, daß die Platzverhältniſſe nicht
ſonderlich günſtig waren, ſondern auch dar
ouf, daß in den letzten Jahren der Nach-
wuchs nicht weit genug vorangekommen iſt.
Jn den Diſziplinen, wo die alten Kämpen
abgetreten ſind und der Nachwuchs zum
Siege kam, waren die Leiſtungen noch nicht
überall ſo, daß man von wirklichen Meiſtern
reden könnte.

Der Vormittag ſtand im Zeichen der Mehr
kämpfer. Der Gothaer Harthaus ſchaffte
trotz der widrigen Verhältniſſe im Zehnkampf noch
5921 Punkte und in Frl. Grebe (Magdeburg), der
Fünfkampfmeiſterin, ſtellte ſich eine veranlagte
jugendliche Kraft vor. Frl. Junghanns, Naum
burg, bewies im Weitſprung ihre Beſtändigkeit mit
einer Weite von 5,67 Meter. Die Weimarerin Frl.
Dempe ſtellte über 100 Meter mit 12,2 ihre Beſt
leiſtung wieder ein.

Bei den Männern brachte vor allem die 110-
Meter-Hürden einen großen Kampf. Bis zur
ſechſten Hürde lagen alle Läufer noch gleich auf, erſt
an der ſiebenten Hürde ging Herb ſt (Weimar) an
Graßhoff (Halle 96) knapp vorbei und kam im
Ziel eine Handbreit vor dem 96er an, hinter dem
der Erfurter Neumeiſter wiederum nur um
Handbreite getrennt den dritten Platz belegte.

Jn den Wurfwettbewerben wurden das Speer-
werfen, in dem der Halberſtädter Feldwebel Lohfe

infolge Erkrankung nicht am Start war und das
Diskuswerfen durch das Gewitter ſehr beeinträch
tigt. Der Erfurter Steinbrück holte ſich nach
ſeinem Sieg über 10 000 Meter auch die Meiſter
ſchaft über 5000 Meter und im 10KilometerGehen
verwies der Jenger Heinemann Hähnel
(SchwarzWeiß Erfurt) auf den zweiten Platz, Der
KTV. Wittenberg vermochte in dieſem Jahre
nur die 3mal 1000-Meter-Staffel von den Staffel-
wettbewerben zu gewinnen. Er vlieb dabei aber
weſentlich unter ſeiner Erfurter Rekordzeit. An Stelle
von Mertens war Schönrock eingeſetzt wor
den, ſo daß die Mannſchaft mit Lüders,
Schönrock, Syring lief. Erwähnen wollen
wir aber auch noch, daß der halliſche 96er Wie
Land über 400 Meter dem Altmeiſter und Olym
piakämpen Klupſch (Jena) den Titel überlegen
abnahm.

Ergebniſſe:
Männer 100 Meter: 1. v.

2. Götze- Quedlinburg 11,3 Sek.
10 000 Meter: 1. Steinbrück-Schwarz-Weiß Erfurt

33:34,7 Min. 2. HampeFernſpr.-Lehrabt. Halle 33:58,6
Minuten.

200 Meter Hürden: 1. GraffhorſtVfg 96 Halle
27,5 Sek.; 2. Block-ArnoldiTuSV 01 Gera 27,8 Sek.

Ende-Jenag 11,8 Sek.;

4)200-MeterStaffel: 1. SV Jena 3:38,2 Min.
2. MTV Nordhauſen 3:38,3 Min.

Weitſprung: SchmidtNordſtern Mühlhauſen
6,59 Meter. 2. BiebachMars Quedlinburg 6,58 Meter.

Stabhoch: 1. Lorenz-Vfe Halle 96 3,40 Meter;
2. Beeſe-Sportring Erfurt 3,30 Meter.

Hammerwerfen: noch nicht entſchieden.
Kugelſtoßen: 1. Kunz-Kricket Viktoria Magdeburg

13,59 Meter; 2. BauerTusßV Sonneberg 13,53 Meter.
Fünfkampf: 1. Allroth-SC. Weimar 2924 Punkte;

2. FaffenrothCHC 02 Köthen 2773 Punkte.

RommelGera N,1Frauen 200 Meter: 1. Sek.KalbeJena 27,4 Sek.
80 Meter Hürden: 1. DempeSC Weimar 11,7 Sek.

2. Töhlert Nordhauſen 13,4 Sek.
Hochſprung: 1. SchikkoraTV 1861 Deſſau 1,47 Meter;

2. LockemannVfB Jena 1,47 Meter.
2

o

Diskus: 1. Töhlert-SC Nordhauſen 40,80 Meter;
Schmiehl-SV Halle 98 31,83 Meter.
Ergebniſſe: Männer 200 Meter: 1. Müller (KTV

Wittenberg) 22,7; 2. Leue (Poſt Magdeburg) 23.

S

SV Jena) 50,2 800 Meter: 1.

1. Steinbrück (Schwarz-Weiß Erfurt) 15:58,2; 2.
(Buckauer MTV) 16:05,1.

110 Meter Hürden: 1. Herbſt (SC Weimar) 16,5;
2. Graßhoff (VfL 96 Halle) 16,5. 400 Meter Hürden:
1. Löffler (Arnoldi Gotha) 59,1; 2. Block (Arnoldi Gotha)

8 Keilhauer (SV 08 Steinach)Speerwerfen: 1.

Langbein (TV Unterlind) 41,18; 2. Harthaus
(Arnoldi 01 Gotha) 40,47. Hochſprung: 1. Schlegel
(1. SV Jena) 1,82; 2. Schneider (TuS Schmiedefeld)

Dreiſprung: 1.
(LVB Deſſau) 14,34.

4X100-Meter: 1.
Wittenberg 44,5. 321000-Meter: 1.
7:56; 2. MSV Richthofen Weimar 8:19.

Dreikampf, Altersklaſſe 1: 1.
werda) 1789,5 Punkte; 2.
1788,9 Punkte. Altersklaſſe 2:

Jungmannen: Stephan (TuS Halberſtadt)

mar) 1950,6 Punkte.
10Kilometer-Gehen: 1. Heinemann

51:14,8; 2. Hähnel (Schwarz-Weiß Erfurt)
Zehnkampf: 1.
2. Schulze Reichsbahn Magdeburg) 5461 Punkte.

(VfB

Frauen: 100 Meter: 1.
TusS Halberſtadt 52,6; 2.
tſprung: k. Erika

5,67; 2. Kalbe (1. SV Jena) 5,38.

ſtadt) 31,77;

Halle) 213 Pkt.

Die Titelkämpfe des

Vorabends zu leiden. Auf der ſchweren, naſſen
Bahn lief dennoch Rudolf Harbi die400 Meter ohne ernſte Gegnerſchaft in 47,6 Sekun

Der junge Hetfeld war der er

Studenters Roklub

Oberweſer RV Bremen
vera-Vierer: 1. Danske Studenters Roklub Kopen

2 Schweriner Rg. 7:44,6, 3. Berliner RK

Favorite Hammonia Hamburg
Hannoverſcher RC

1:58,2. 1500 Meter: 1. Syring (KTV Wittenberg)
3:58,6; 2. Schönrock (Wittenberg) 4:01,2. 5000 Meter

Paul

2. Josko (Askaniag Bernburg) 52,54. Diskus:

Joch (Frieſen Stendal) 14,76; 2. Ziebe

Allianz Magdeburg 44,4; 2. KTV
KTV Wittenberg

Batel (TuSſSV Elſter
Scheibe (Allianz Magdeburg)

Ehler (TV Apolda)
1558,6 Punkte. Altersklaſſe 3: Stieler (61 Halberſtadt).

1816,6

Punkte. Allgemeine Klaſſe: Henkel (Turnerſchaft Wei

Jena)
52:15.

Harthaus (Arnoldi Gotha) 5921 Punkte;

Dempe (SC Weimar) 12,2;
2. Rommel (Arnoldi Gotha) 12,4. 4 mal 100 Meter

KTV Wittenberg 52,9.
Junghanns (Frieſen Naumburg)

Kugelſtoßen:
1. Grebe (TuS Wilhelmſtadt) 11,11; 2. Hartmann (TuS
Halberſtadt) 10,53. Speerwerfen: 1. Graff (TuS Halber

2. Zipp (SC Weimar) 31,70. Fünfkampf:
I. Grebe (TusS Wilhelmſtadt) 248 Pkt., 2. Seibt (VfL 96

Gaues Sachſen in
Dresden hatten noch am Sonntag unter den
Nachwirkungen des wolkenbruchartigen Regens des

Berlin Mark Brandenburg: Union Oberſchöneweide
gegen Beroling LSC 2:0 abgebr. Wacker 04 Ber
liner SV von 1892 1:2 abgebr. Union Oberſchöneweide
gegen Berliner SV von 1892 3:3 Brandenburger SC 05
gegen FC Thüringen Weida 2:4; Minerva 93 Berlin
gegen VfB Leipzig 3:0.Sachſen: Kreis Weſterzgebirge Dresdener SC 1:63
Sportfreunde Harthau Guts Muts Dresden 3:3; Sport
freunde 01 Dresden DSV Leipa 1:1

Nordmark: Eimsbüttel Hamburg SV Deſſau 2:03
Holſtein Kiel SV 05 Deſſau 2:0.Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Auſtria Wien 1:15
Eintracht Braunſchweig Jugoſlavia Belgrad 0-1.Mittelrhein: Stadtmannſchaft Aachen Gau Mittel
rhein 4:3.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel SpV Kaſſel (Tſchammer
Pokal-Sp.) 2:1.Südweſt: SV Wiesbaden Lazio Rom 1:2; 1. FT
Kaiſerslautern Lazio Rom 1:4.

Württemberg: VfB Stuttgart AS Rom 0:0; SV
Göppingen Bayern München 3:1.MitropaPokal (Rückſpiele der erſten Runde): Ujpefſt
Budapeſt Ambroſiang Mailand 3:1; AC Bologna
gegen Venus Bukareſt 5:0; SK Belgrad Slavia Prag
(1. Spiel) 3:0.

Hapdball:

Jn Gießen: Heſſen Mittelrhein 6:19 (1:9)
Städteſpiel: Leipzig Magdeburg 10:9 (4:4)

den. Bei den Frauen iſt der Speerwurf von
Luiſe Krüger mit 45,33 Meter überragend.

Scheuring 200 Meter in 21 Sekunden
Das Badiſche Gau-Turn- und Sportfeſt

wurde in Mannheim im Beiſein des Reichsſport
führers abgeſchloſſen Jm Mittelpunkt ſtanden
wieder die Leichtathletik-Meiſterſchaften des Gaues
Baden, bei denen Jakob Scheuring (Ottenau) über
200 Meter mit 21 Sek. eine in dieſem Jahre in
Europa noch nicht gelaufene Zeit erzielte. Vier
weitere Läufer blieben noch unter 22 Sekunden.
Hervorragend iſt noch der 4mal100-MeterStaffel
lauf, den Poſt SV Mannheim in 41,4 Sek. gewann.

Die wichtigſten E iſf
200 Meter 1. S Ottenau 21,0, 2. Neckermann

Mannheim Mannheim 21,6, 4. Schmidt
21,7, 5. Rü 1,9. 800 Meter: 1. Schmidt
Durlach 1:54,5. 1500 Meter: 1. Stadler-Freiburg

Jmmer noch Borchmeyer

Bei den Titelkämpfen des Südweſt in Darm
ſtadt ſetzte ſich die alte Klaſſe wieder erfolgreich
durch. Bei den Frauen lief Doris Eckert über
200 Meter mit 25,8 Sek. eine in dieſem Jahre noch
nicht erreichte Zeit.

Die wichtigſten Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Borchmeyer 10,7, 2. Kerſch, Handbreite

zurück, 3. Hornberger, 4. Huth (alle Frankfurt) je 10,8,
2060 Meter Hürden: 1. Welſcher Frankfurt 25,5.

10 000 Meter: 1. Fehr-Ludwigshafen 32:22,2. Weit
ſprung: Witte- Frankfurt 7,06.

Steuer knapp vor Winnacker
Auf durchweichter Bahn in Krefeld gab es bet

den Niederrhein Meiſterſchaften keine
überragende Leiſtungen. Aenne Steuer konnte
den 80-Meter-Hürdenlauf in 12 Sekunden nur um
Handbreite gegen Winnacker (Duisburg) gewinnen.
Weitere bemerkenswerte Siegerleiſtungen der Män
ner: 100 Meter: Schneider-Eſſen 10,9; 10 000
Meter: Oſthoff-Mülheim 32:54,2; Weitſprung:
KronOberhauſen 7,03 Meter.

Wiener Stabhochſpringer enttäuſchten
Durch ſtarken Wind bvehindert, konnte bei den

Oſtmark Meiſterſchaften in Wien der
Stabhochſprung von Haun z wickel ſchon bei 3,80
Meter vor Prokſch mit der gleichen Höhe gewinnen.
Weitere Ergebniſſe: 100 Meter Struckl 10,8; 800
Meter: Eichberger 1:57,6: 200 Meter Hürden
Bayer 25,8; Frauen: Weitſprung: Rowak 5.88
Meter; Diskus: Gönner 38,39 Meter.
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lage ungehlärter denn ſe
Concorclio Delitasch, MIV Sömmerda uncl Magdeburg 1900 ponktgleich

Das geſtrige Aufſtiegſpiel zur
Gauliga zwiſchen MTV. Sömmerda
und Concordia Delitzſch ſollte den
zweiten aufſteigenden Verein ermitteln.
Nach dem unentſchiedenen Verlauf dieſes
Kampfes er endete 7:7 (4:4) iſt die
Lage nun ſo, daß alle drei Vereine
punktgleich ſtehen. Da nun im Hand
ball das Torverhältnis nicht ausſchlag
gebend iſt, müſſen Entſcheidungsſpiele
zwiſchen allen drei Mannſchaften auf neu
tralen Plätzen ſtattfinden. Da bis zur Be
endigung des Spieljahres eine Durchführung
von drei Spielen nicht mehr möglich iſt,
muß das Spieljahr ohne Nennung der neuen
Gauligiſten abgeſchloſſen werden, wenn keine
andere Regelung getroffen wird.

Eine halliſche Städteguswahl
weilte in Roitzſch und ſtand dort einer
Auswahlmannſchaft von Roitzſch und
Bitterfeld gegenüber. Hier konnten die
Hallenſer über die Gaſtgeber einen 13:11-
(6:5)Sieg erringen.

Zur Ermittlung des Stadtbeſten ſtanden
ſich geſtern Wacker Halle und BS G Weiſe
Halle im Wiederholungsſpiel gegenüber, da das
erſte Spiel trotz Verlängerung unentſchieden 7:7
endete. Nachdem hier beim Stande von 2:2 die
Seiten gewechſelt wurden, konnte Weiſe auf Grund
beſſerer Stürmerleiſtungen mit 6:2 einen ver
d ien ten Sieg erringen. Die treibende Kraft bei
Weiſe war vor allen Dingen Weidner im
Sturm, der auch das Hauptverdienſt an dem Siege
hat. Der Wackerſturm fand ſich das ganze Spiel
hindurch nicht recht zuſammen, ſo daß die ſichere
Weiſehintermannſchaft vor keine allzuſchweren Auf
gaben geſtellt wurde.

Bei Boruſſia war der ReichsbahnTDSV zu Gaſt, der aber von den Boruſſen mit
8:6 (5:4) abgefertigt wurde. Mit ſechs Mann Er
ſatz hatten die Schwarzweißen große Mühe, die
jederzeit eifrig kämpfenden Reichsbahner, deren
linke Sturmſeite beſonders gefiel, zu ſchlagen.

Vf R Wörmlitz empfing auf eigenem Platz
Leipziger Gäſte und zwar den TV Tauch a.
Mit 10:7 (3:5) blieben die Tauchaer Sieger. Wäh
rend die erſte Halbzeit offenes Spiel brachte, kamen
die Leipziger nach der Pauſe erſt richtig ins Spiel
und gaben den Wörmlitzern, deren Sturm immer
mehr zerfiel, das Nachſehen. VfR Wörmlitz 2.
gegen TV Taucha 2. 7:6 (4:4).

Zum Abſchluß des Spieljahres kamen noch zwei
Turniere zur Durchführung und zwar in Brehn
wo der TV Dieskau den Sieger ſtellen konnte
und beim VfL Seeben, wo der TV Queis
den Sieger ſtellte. Die Ergebniſſe beim TV Brehna:

Nafionolmannschoft
cler Bohn in Bres/cu

Die Nationalmannſchaft derStraße beteiligte ſich am Sonntag an
lokalen Rennen. Die Bahnfahrer dagegen
waren mit Ausnahme von Purann und
Meiſter Schorn in Breslau-Lilienthal
verſammelt. In drei Wettbewerben ſicherten
ſich zwölf Fahrer bis zum nächſten Bahn
rennen das nationale Trikot. Ein 40-Kilo
meterMannſchaftsfahren holten ſich Schert
lerKappey.

Ergebniſſe: Malfahren: I. Haſſelberg,
2. Mirke, 3. Schertler, 4. Walther.
Anusſcheidungsfahren: 1. Aeymans,
2. Puhlmann, 83. Kappey, 4. Thoma; Punkte
fahren: 1. Mohr, 2. Schmaderer, 3. Unrath,
4. Bunzel. Die zwölf Fahrer bilden mit
Purann und Schorn gegenwärtig die
Nationalmannſchaft.

TV Dieskau Gröbzig 14:6 (7:5), MTV Prittitz
gegen TV Brehna 14:9, TV Brehna Gröbzig
6:7, TV Dieskau MTV Prittitz 11:9 (7:7). Die
Ergebniſſe beim Vfe Seeben; TV Bruckdorf gegen
VfL Seeben 7:3 (3:1), TV Queis TV Guten
berg 11:6 (5:4), TV Gutenberg VſfL Seeben
10:8 (4:4), TV Queis TV Bruckdorf 12:4 (4:1).
VfL Seeben 2. TV Bruckdorf 2. 9:4 (2:2).

Freundſchaftsſpiele: TSV Reinsdorfgegen TV Holzweißig 5:6 (1:4).
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Fovorit in gufer Form
Preußen Merseburg

Kurz vor Toresſchluß hat Favorit Halle wieder
Tritt gefaßt, wie aus dem hohen Siege über den
VfR Wansleben erſichtlich iſt.

Favvrit Halle VfR Wansleben 6:1 (3:0)
Man kann wohl ſagen, daß der Sieg auch der

Höhe nach verdient iſt. Schon nach fünf Spiel
minuten wurden die Gäſte durch Müller und
Hen ze mit zwei Treffern überraſcht. Wilhelm

Vom Sfoffgorter Box-Großkompf
Max Schmeling unch Acloſt Heuser arbeſfen fleibig

Nun ſteht der Boxkampf zwiſchen Europameiſter
Adolf Heuſer und Ex Weltmeiſter Max
Schmeling unmittelbar bevor. Beide führen
das öffentliche Training mit größter Stren g e
durch. Dabei finden die Rivalen ſtändig
zahlreiche Zuſchauer, wobei der Andrang bei
Max Schmeling allerdings noch ſtärker iſt, als am
Weißenhof bei Adolf Heuſer. Beide Boxer hinter
laſſen mit ihrem gründlichen Training den beſten
Eindruck auf die Zuſchauer und auch die Fach
kenner ſind überzeugt, daß ſich die großen Gegner
nunmehr ihrer beſten Form nähern.
Das große Intereſſe für das öffentliche Trai

ning kommt auch in einer außerordentlichen Nach
frage nach Autogrammen zum Ausdruck.
Sowohl in Fellbach beim „Max“, als auch am
Weißenhof bei Heuſer ſtehen nach dem Abſchluß
des Trainings lange Schlangenreihen an,
um von den Meiſterboxern zur Erinnerung ein
Autogramm mitzunehmen.

Die Stimmung iſt in beiden Lagern glänzend
und auch zuverſichtlich. Max Schmeling hat
das Mißgeſchick zu Beginn ſeines Trainings reſt
los überwunden. Der Exmeiſter ſieht dem 2. Juli
mit größter Ruhe entgegen und rechnet feſt damit,
durch einen eindrucksvollen Erfolg den Weg zu wei

teren großen Aufgaben zu ebnen. Sehr zuverſicht
lich iſt man aber auch bei Adolf Heuſer. Der über
legene Erfolg von Heinz Lazek über Santo de Leo
hat die Zuverſicht noch verſtärkt. Lazek ſtand
bekanntlich gegen Heuſer nur fünf Runden. Wenn
man nun berückſichtigt, daß gegen den gleichen de
Leo Arno Kölblin nur knapp nach Punkten gewann,
während Kölblin gegen Neuſel knapp nach Punkten
verlor und Neuſel wiederum die Ueberlegenheit von
Lazek anerkennen müßte, dann ſtehen die Chancen
für Heuſer auch nicht ſchlecht.

Der 2. Juli verſpricht in jeder Hinſicht der
Höhepunkt des Boxrſportjahres 1939 zu
werden, denn auch die Rahmenkämpfe der Stutt
garter Großveranſtaltung bieten bedeutſame Ent
ſcheidungen. Dazu gehört die deutſche Mei

ſterſchaft im Mittelgewicht, die der Köl
ner Joſef Beſſelmann gegen ſeinen alten Her
ausforderer Walter Müller (Gera) verteidigt.
Bereits ſeit dem Jahre 1934 iſt der ſchlagſtarke
Beſſelmann im Beſitz des Meiſtertitels. Den letzten
Titelkampf trug er vor zweieinhalb Jahren in Ber
lin aus, wo er Erwin Bruch nach Punkten be
ſiegte.

Großdeutschlandfahrer wieder in Berlin

Durch das dichte Spalier der Berliner Racdsportgemeinde hielten die
Großdeutschlandfahrer am Sonnabendnachmittag wieder ihren Einzug in die Reichshaupt-
stadt, wo vor den bis auf den letzten Platz besetzten Paradetribünen an der Tech-

nischen Hochschule nach 5000 Kilometer das Ziel winkte.
Der Nürnberger Georg VUmbenhauer (Phänomen), der seit 15 Etappen das Gelbe
Trikot trug, wurde Gesamtsieger. In der zweiten großen, an den Tribünen ein-
treffenden Gruppe der Deutschlandfahrer fährt U nhaue

grüßencd über die Ziellinie
unserem Bilde

Aufn.: Scherl
Umbenhauer (links) auf

wourcle Sfocktmeisfer
erhöhte auf 3:0. Nach dem Seitenwechſel erhöhten
Wilhelm und Henze auf 6:0.

Durch dieſen Sieg geſtärkt, fuhr dann Favorit
nach Arnſtadt, wo der Ballſpielklub 07 mit 4:2 das
Nachſehen hatte. Bis eine Viertelſtunde vor Schluß
lag Favorit 4:0 durch Heimbürger, Henze
und Wilhelm (2) in Führung. Dann machten
ſich die Anſtrengungen aus dem vortägigen Spiel
etwas bemerkbar, ſo daß die Gaſtgeber auf 4:2 ver
kürzen konnten.

Um die Stadtmeiſterſchaft von Merſeburg
ſpielten:

Preußen Merſeburg 99 Merſeburg 7:3 (4:0)
Es wurde alſo weder der Gauligavertreter, noch

der Bezirksklaſſenverein Stadtmeiſter; vielmehr
ſicherte ſich Preußen Merſeburg als Ver
treter der erſten Kreisklaſſe den Stadtmeiſter
t i tel.
Stelle hatte, ſo ändert dies nichts daran, daß die
Preußen den Gauligiſten empfindlich abfertigten.

Ammendorf 1910 ſpielte zwar in Hol
leben diesmal etwas beſſer, aber eine gute Mann
ſchaftsleiſtung von Holleben-Delätz ſchaffte
doch einen beachtenswerten 3:2-(2:1)-Sieg. Nur 3:3
ſchaffte Boruſſia Halle mit einigem Erſatz
in Gröbers gegen Tura.

Jn Raguhn wurde SV Landsberg Turnierſieger. Die ſchwerſte Aufgabe hatte dabei Lands
berg gegen DeſſauDörten. Trotz techniſch recht guter
Leiſtungen wurde aber DeſſauDörten nach einem
2:2 zur Halbzeit noch 5:3 geſchlagen. Jm Endſpiel

Carkenschläuche c Fiecles
gab dann Landsberg der Reichsbahn Deſſau glatt
5:0 (1:0) das Nachſehen. Raguhn unterlag gegen
Reichsbahn Deſſau 0:5. Jm zweiten Spiel aber
ſchaffte Raguhn gegen DeſſauDörten ein 3:3.

Freundſchaftsſpiele der 2. Kreisklaſſe:
Eintracht Sportfreunde Reſerve 6:3, Eintracht 2.gegen Sportfreunde 3. 3:1, KTV 1. Favorit komb.
7:6, BSG Siebel Flugzeugwerke VfB Eisleben
4:1, Brachſtedt Wacker Halle Reſerve 2:2, Brach
ſtadt 2. Wacker 3. 2:4, Zſcherben Glückauf
Kanena 6:1, VfL Löbejün Preußen Merſeburg
Reſerve 2:1, Löbejün 2. Preußen Merſeburg 3.
2:4. Jn Seeben: Morl Nehlitz 4:1.Jn Gröbers ſpielten: Turg Boruſſia
Halle 3:3, Gröbers 2. Boruſſia 3. 1:3, Gröbers
Alte Herren VfL 96 Halle Alte Herren 0:7.
Jn Holleben ſpielten: Holleben Delitz
Ammendorf 1910 7:1 (4:1), Holleben 2. Ammen-
dorf 2. 0:1, Holleben Altersklaſſe Eisdorf Alters
klaſſe 3:2. Jn Merſeburg und im Geiſelt al ſpielten: 99 Merſeburg Reſerve Wallendorf
8:1, Altranſtädt LeipzigLeutzſch 1:4 (0-0), Dölzig
gegen Zöſchen 1:6, Piſſen Spergau 1:6 und Bad
Dürrenberg Altersklaſſe Beung 2:1.

Fußbol! unck Hanclbell! cler H.
ußball: Preußen Merſeburg B. VWackere 3:0. e ne B. Wacker B. 2 13,

Wacker B 3 Boruſſia B. 2 421. VfL 96 gegen
Wacker Leipzig A 1:3, Vf2 96. B. Wacker Leip
zig B 2:5, Gröbers A. Boruſſia Halle 9:0,
Holleben Delitz A. Ammendorf 1910 3:2, Zſcher
ben A. Kanena A 5:0, Spergau A Piſſen 4:2
und Dölzig A. Zöſchen 4:3.

Das Handballturnier in Reins dorf gewann
der Veranſtalter durch einen knappen, aber nicht
ganz unverdienten 8:7-Sieg gegen Weiſe Halle. Es
ſpiekten in Reinsdorf noch: Reinsdorf A. 1 gegen
Wörmlitz A 2 13:4, Holzweißig A. Weiſe Halle3:6, Holzweißig A 1 Wörmlitz A 2 6:3, Reins
dorf A. 2 Queis A 1 0:9 und Wörmlitz A gegen
Taucha 4:15. Boruſſia A. Reichsbahn 8:7 (5:2).

Eimsböftel/ ſchlug Desscu 05
Jn einem weiteren Spiel ſeiner Jubiläumsfeier

hatte der TSV Eimsbüttel den mitteldeut
ſchen Meiſter Deſſau 05 zu Gaſt Die durch vier
Spieler von Victoria verſtärkten Hamburger kamen
mit 2:0 (1:0) zum Siege.

Burghof Giehichenstein
Neue Montee, 20 h e 23 Uhr

Himmelblaue räume
Revue- Operette von Robert Stolz

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Othello
Oper von G. Verdi

Mittwoch, Spielplanänderung
Vorverkauf
Stadttheaters

Donnerstag, 21 Uhr

Musſk und Tanz aus
reif Jahrhunderten
Werke von Beethoven, Mozart,
Rameau, Schubert u. Joh. Strauß

an der Kasse des

Mignon
Oper Von A. Thomas

Deine Zeitung, die

wird immer gröher, wenn Sie ein schlechfsiſzendes Bruchbanod
tragen. Es kann auch Bruſcheinklemmung enfstehen. Fragen Sie
khren Arzt. Hat Ihnen dieser ein Bruchband empfohlen, dann
kommen Sie zu wir. Sie werden öberrascht sein, wie leicht un
bequem sich Ihr Bruch zurückhalten läßt, ohne sferren Eis abügeund wie viele heidensgenossen sich mit Hilfe meiner Sorieſ-

ausführunqen sogar gehbeilt haben.
a schreibt Herr Franz Siegesmunch, Glasermeistfer unc Land-

wirt aus Friedrichshain em 25. Januer 1939: Nachdem ich ihre
Spezial-Bandege 2 Jahre getragen habe, war mein gsnseeigroher
Leistenbruch verschwunden, ſich frage seit einem Jahr kein
Band mehr und kann wit meinen 48 ehren Wieder die schwersſfen
Arbeiten verrichten. Ich bitte dies alſen Bruchſeidenden be-
kann zu geben.
Weshalb wollen Sie sich weiter quslen Dberzeugen Sie sich
kostenlos und unverbindlich in Zerbst, Mi 28. Juni von 9 bis
1 Uhr, Bahnhofshofel. Halle, Do. 29, Juni von 9 bis 7 Uhr, im
Hotel Grüner Baum“, Franckesir, 14. Naumburg, Fr. 30. Juni
von 9 bis 12 UOhr, im Hotel „Jägerhot“. Weiſenfels, Fr. 30. Juni
von bis 3 Uhr, im Hotel „Nelkenbusch“. Merseburg, Fr. 30. Juni
von 4 bis 7 Uhr, im Hofel zum „Alten Dessauer'. Köthena,
Sa, I. Juli von 9 bis 11 Vhr, im Hotel „Kaiserhof“.

Ruffing, Speriaglbandagist, Köln
Richard-Wagner-Sfrahe 16.

i Nu V

Frixcher ind an heißen Tagen
durch einen Tischfächer von

Kleine Ulrichstraße 18 (neben Ufa)

bekanntmachünge

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle. Jn der Woche

vom 25. 6. bis 1. 7. 1939 findet folgender Lichtbilder
vortrag ſtatt: Donnerstag, den 29. 6. 1939, 20 Uhr,
Ortsgruppe Paulusring, Teilmitgliederveranſtaltung
(Schulungsvortrag für 3 Zellen) im Neumarktſchützenhaus.
Thema: „Was danken wir dem Führer.“ Redner: Pg.
Langert.

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle in der Woche
vom 26. Juni bis 1. Juli 1939.

26. Juni: Ortsgruppe Wittekind, „Jugend“, Zoolog.
Garten“, 20.30 Uhr.

27. Juni: Ortsgruppe Landrain, „Jugend“, „Sansſouci“,
20.15 Uhr.

28. Juni: Ortsgruppe Vogelweide, „Jugend“, „Schreber
haus Süd“, 20 Uhr.

29. Juni: Ortsgruppe WaſſerturmNord,„Wintergarten“, 20.15 Uhr.

30. Juni Ortsgruppe WaſſerturmSüd, „Jugend“, „Hof
jäger“, 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Leuchtturm: Dienstag, 20.15 Uhr, im
„Landhaus“, Pflichtmitgliederverſammlung. Es ſpricht
Kreisobmann Pg. Hanns Schmidt, Eisleben.

S Berufserziehungswerk der
Wettiner Straße 28, Fernruf 27361

„Jugend“,

Lehrgang für Sekretärinnen. Jm Berufserziehungswerk
der DAF. wird in der Zeit vom 18. bis 30. September
1939 ein Lehrgang für Sekretärinnen durchgeführt. Jn den
zwei Wochen werden die Teilnehmerinnen mit dem Arbeits

vertraut gemacht. Die Teilnahme an dieſem Lehrgang ſetzt
voraus: 1. Kurzſchrift: Mindeſtgeſchwindigkeit 120 Silben
in der Minute; 2. Maſchinenſchreiben: Mindeſtgeſchwindig-
keit 150 Anſchläge in der Minute. Der Lehrplan ſieht
folgende Stoffgebiete vor: Betriebswirtſchaft, Normung,
deutſche Sprache in Wort und Schrift, neuzeitlicher kauf
männiſcher Briefwechſel, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.
Auskunft und genauen Arbeitsplan im Berufserziehungs-
werk der DAF., Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Juli 1939 be
ginnen wir im Berufserziehungswerk mit einem Kauf-
männiſchen Grundlehrgang. Die Lehrgemeinſchaft dauert
drei Monate bei etwa 20 Unterrichtsſtunden wöchentlich.
Die Unterrichtsſtunden finden vormittags von 8 bis 12 bzw.
bis 13 Uhr ſtatt. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr
preisermäßigung. Jhnen iſt auch die Möglichkeit gegeben,
wis zur Abfahrt ihres Zuges im Berufserziehungswerk zu
verbleiben und die Hausarbeiten zu erledigen. Wir emp
fehlen dieſe Lehrgemeinſchaft beſonders den Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen, die noch nicht im Beruf ſind. Durch
den Beſuch dieſes Lehrganges ſoll den Teilnehmern ein
kaufmänniſches Grundwiſſen vermittelt werden. Jn einer
ſyſtematiſchen Folge wird deshalb in folgenden Fächern
geübt: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben,
Schriftverkehr, Kaufmänniſches Rechnen,
führung. Teilnehmergebühr: 30,50 RM.

Kaufmänniſcher
Doppelte Buch

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den. Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.,
Gr. Märkerſtraße 12. Ordentliche Hauptverſammlung am
Montag, dem 26. Juni 1939, 20.15 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“, Harz 41. T.-O.: 1, Jahres und Kaſſenbericht.
2. Bericht der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vor
ſtandes. 4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern und Erſatz
männern. 5. Verſchiedenes. Filmvorführungen. AlsAusweis iſt die Empfangsbeſtätigüng über den letzten Mit

ſtoff der Sekretärin nach den neuzeitlichen Geſichtspunkten

gliedsbeitrag vorzulegen. Wir machen es allen Mitgliedern
zur Pflicht, zu erſcheinen.

Beyrich C Greve, Hell e-s
Ludw. -Wuch. -Str. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen. Privateuskünffe

Gegründef 1888

Renbftentte
Montag, den 26. Juni 1939

Leipzig
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf. 6.10:Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der
Mann am Zopf. 10.30: Wetter, Programm,Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.20: Er
zeugung und Verbrauch. 11.40: Sommerfütte
rung und Weidegang. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 1 Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch.
15.00: Tra-tra-tralala. 16.00: Nachmittags
konzert. Dazw. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Markt. 18.00: Das Langemarckſtudium. 18.15:
Kleine Abendmuſik. 19.05: Deutſche Volkslieder.

19.35: „Hein Lüttjohann wird ein kleiner
Mann“. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.

20.15: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.20: Vom Wochenblatt
zur Weltzeitung. 22.35: Unterhaltungsmuſik.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.90Sendepauſe. 9.00: Sperzeit. 9.40: Kleine
Gymnaſtikſtunde. 10.00: Spindel, Weberſchiffchen
und Nadel. 10.30: Sendepauſe. 11.00: Nor
malfrequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Muſik
Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Jm Dreivierteltakt.
15.40:. Vom großen und kleinen Eheärger.
Anſchl. Programm. 16.00: Muſik am Nachmit
tag. Jn der Pauſe 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen. 18.00: Von Woche zu Woche.
19.00: Klangzauber. 20.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 20.15: Kurzweil.

21.00:
22.00:

Eine
23.00:
24.00: Sendeſchluß.

Wenn 99 auch nicht die ſtärkſte Elf zur
M

e

h
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